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I. WENT
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, DEBRECEN
Neue Gesichtspunkte in der Kreislaufforschung
Die dynam ische B etrach tungsw eise  d e r R egu lation  der F u n k tio n e n  
b e ru h t a u f  dem  G ru n d sa tz , dass jede F u n k tio n  die Bedingungen fü r eine e n t ­
gegengesetzt gerich te te  F u n k tio n  schafft. D as vorliegende R efera t s e tz t  sich 
zum  Ziel, den M echanism us der K re islau fregu la tion  im  L ichte dieser B e tra c h ­
tungsw eise zu u n te rsu ch en .
I .  P . Pawlow  wies bere its  in den siebziger Ja h re n  des vorigen  J a h r ­
h u n d e rts  d a ra u f  h in , dass sich die ständ ige  H öhe des B lutdruckes als d as  E n d ­
ergebnis zweier en tg eg en g ese tz te r T endenzen , d er pressorischen und  depres- 
sorischen W irkung  au sb ild e t. In  diesem  R egulationsm echanism us spielen neben 
neura len  F a k to re n  auch  die m it diesen u n tre n n b a r  verbundenen h u m o ra ­
len F a k to re n  eine m assgebliche Rolle. A uf d iesen  U m stand  w urde die A u f­
m erksam keit du rch  die infolge der depressorischen  W irkung von e inerse its  
A zety lcholin  u n d  an d ererse its  H istam in  se k u n d ä r  au ftre ten d e  B lu td ru c k ­
erhöhung  gelenkt. D ie E rk lä ru n g  fü r diese E rsche inung  is t, dass beide d ep res­
sorischen M ittel d u rch  die sym path ischen  u n d  chrom affinen S tru k tu re n  als 
Reiz fü r  die M obilisation bzw . B ildung von A d ren a lin  w irken. Diese sich  in  der 
A d ren a lin -H istam in -R e la tio n  abspielende »G egenregulation« geht au ch  im  
um gekehrten  V erh ä ltn is  vor sich. Die du rch  den  von A drenalin  au sg eü b ten  
Reiz erfolgende H istam inm ob ilisa tion  is t an  die In ta k th e it  der In te ro cep to ren  
des Sinus caro ticus u n d  des A ortabogens geb u n d en , das physiologische G leich­
gew icht der hum oralen  F a k to re n  wird also d u rch  einen  N euroreflexm echanism us 
gew ährle iste t.
Sow jetische F o rsch er wiesen bere its in  den  dreissiger Jah ren  w iederho lt 
d a ra u f  h in , dass in  d er peripheren  A u to reg u la tio n  des H erzens ein h u m o ra le r 
M echanism us die en tscheidende Rolle sp ie lt. D ie die H erz tä tigke it hem m enden  
W irkstoffe  —  wie A zety lcholin  u n d  H is tam in  —  üben eine »zw eiphasige« 
W irkung aus ; die en tgegengesetzte  sek u n d äre  W irkung  wird durch  A drenalin  
u n d  N oradrenalin  hervorgeru fen , die durch  den  Reiz der D epressorstoffe frei- 
w erden . Die ähn lich  g e a rte te  zweiphasige W irk u n g  des A drenalins u n d  die 
infolge des Reizes von  A drenalin  e in tre ten d e  A zetylcholinm obilisation  sind
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2gleichfalls experim en te ll bew iesen. D as A d ren a lin  und  das A zetylcholin  bzw . 
H is ta m in  stehen  also in  stän d ig er W echselw irkung m ite inander, u n d  zw ar 
d e r a r t ,  dass jedes v o n  ih n en  als Reiz d er an tagon istischen  M obilisation  bzw. 
B ild u n g  w irk t. Diese W echselw irkung sp ie lt in  der peripheren R eg u la tio n  der 
F u n k tio n e n  eine b e d e u te n d e  Rolle. D ieser M echanism us k ann  auch  an  iso lierten  
O rg an en  (S äugerherzp räpara ten ) nachgew iesen w erden. An iso lierten  O rganen 
k a n n  jedoch  die d u rch  A zety lcho lin  oder H is ta m in  hervorgerufene A d re n a lin ­
m ob ilisa tio n  n u r an  völlig  frischen  P rä p a ra te n  u n d  höchstens 2 —  3m al ausgelöst 
w e rd en . Dagegen lä ss t s ich  an  in ta k te n  T ie ren  u n d  u n te r physio logischen V er­
h ä ltn isse n , wo die nervöse  V erb indung  des O rgans m it dem  norm al fu n k tio n ie re n ­
d e n  Z en tra ln erv en sy stem  u n v erseh rt ist, d ieselbe E rscheinung p ra k tisc h  beliebig  
o f t  nache inander rep ro d u z ie ren .
Diese au f d er an tag o n is tisch en  M obilisation  beruhende u n d  d u rch  die 
In te ro c e p to ren  sowie d u rc h  die trophische In n e rv a tio n  bedingte  neu ro -hum orale  
K o n tro lle  erm öglicht eine neue  D eutung  des P rob lem s der um gekehrten  W irk u n g  
d e r  M ediatoren u n d  der g este igerten  E m pfin d lich k e it der denerv ierten  S tru k tu re n  
g eg en ü b er chem ischen R eizsto ffen .
M. BAUMANN, I. BANGA
ELEK TRO N EN M IK RO SK O PISCH ES LABORATORIUM  D ER  U N G A RISCH EN  AKADEM IE D E R  W ISSEN SCH A FTEN  
U N D  I. INSTITUT FÜ R PA TH O LO G ISCH E ANATOMIE U N D  E X PER IM EN TEL LE K REBSFORSCH UN G  
D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV E R SIT Ä T , BUDAPEST
Elektrophoretische Untersuchung des Elastolysats
D as E lasto ly sa t, das m itte ls  E lastase  gelöste P ro d u k t des E la s tin s , w urde  
versch iedenen  chem ischen und  physikalisch  - chem ischen U n te rsu ch u n g en  
u n te rw o rfen .
L a u t M olekulargew ichtsbestim m ungen ( K .  B árány, L . Hegedűs)  b e s te h t 
es in  nah ezu  gleichem  V erh ä ltn is  aus^ T eilchen  von  ungefähr 2000 u n d  20 OOO 
M oleku largew ich t.
M it E iw eiss-F ällungsm itte ln  kann  es n ic h t p rä z ip itie r t w erden, es e n th ä lt  
k e in e  freie A m inosäuren, g ib t jedoch  die B iu re tre a k tio n  q u a n tita tiv . A u f G ru n d  
d essen  können w ir a n n eh m en , dass es e in  Poly^peptid is t.
Im  T ise liu siclien E lek tro p h o re seap p a ra t u n te rsu ch ten  wir das E la s to ly sa t 
in  e in en  Medium von  0,1 M  N a 2C 0 3 bei p H  9,5 n ach  Inak tiv ierung  des E n zy m s 
d u rc h  Sieden. H ie r te il t  es sich  in  drei H a u p tk o m p o n en ten . Der lan g sam ste  
K o m p o n e n t (No. 3) lö st sich g u t von den zw ei anderen  los, welche b e isam m en ­
b le ib e n  (No. 1 u n d  N o. 2). A us der A nalyse d er e lek trophoretischen  K u rv en  
e rg ib t  sich das folgende E rgebn is :
D er I . E . P . d er K o m p o n en te  No. 1 —  N o. 2 liegt bei p H  3,5, d e r  des 
N o . 3 bei pH  9,5. D as V erh ä ltn is  von No 1. u n d  N o. 2 zu No. 3 ist u n g e fä h r 
50— 5 0 % .
3W enn w ir das E lasto ly sa t ebenfalls im  T iseliusschen A p p ara t p rä p a ra t iv  
frak tio n ie rten , fanden wir, dass K m nponen t No. 3 von N o. 1 —  No. 2 v e rh ä ltn is ­
m ässig le ich t gerein ig t w erden k o n n te , dagegen fanden  w ir, dass N o. 3 in  N o. 1 
und  N o. 2 se lb st nach  w iederholter R ein igung  vo rh an d en  w ar, und  zw ar m it d e r 
V erd ü n n u n g  in  w achsender M enge p ara lle l. Bei der A nfangskonzen tra tion  des 
E la s to ly sa ts , also in  3% iger V erd ünnung , sind N o. 1 m it No. 2 und  N o 3. in 
e tw a je  50% igem  V erhältn is zu fin d en , bei ungefäh r l% ig e r  K o rz s n tra t io n  
w ird  N o. 1 u n d  No. 2 sozusagen völlig  ab g eb au t. Folglich e n ts te h t au s  d en  
K om ponen ten  N o. 1 -— No. 2 s tä n d ig  N o. 3. D ieser Prozess se tz t sich so lange  
for b is t, N o. 1 —  No. 2 sich n ich t b is an  die Grenze der N achw eisbarkeit v e r ­
m indern .
D a die E nzym funk tion  au sg esch a lte t w urde, h an d e lt es sich u m  eine 
sp o n tan e  R eak tio n .
Die E la s ta se  sp a lte t das E la s tin  also in  ein P o ly p ep tid  von e tw a 20 000 
M olekulargew icht ab, welches sich d u rch  sp o n tan e  R eak tionen  w eiter z e rse tz t .
I. BANGA
I. IN ST IT U T  FÜ R  PATHOLOGISCHE ANATOM IE U N D  E X P E R IM E N T E L L E  KREBSFORSCHUNG 
D ER M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST
Die Verwandtschaft von Elastin und K ollagén auf Grund des 
W irkungsm eehanism us der Elastolyse
Sehr viele L ite ra tu ran g ab en  sp rechen  dafü r, dass die zwei S tru k tu re iw e iss­
k ö rp e r der B in d eh au t, das E las tin  u n d  das K ollagén, von  ähnlichem  A u fb a u  
sind . B esonders die m it dem  E lek tronenm ik roskop  e rha ltenen  E rg eb n isse  
scheinen diese A uffassung zu b estä tig en . N ach  der H erste llung  von re iner E la s ta se  
ta u c h te  die F rag e  auf, w arum  die E la s ta se  n ich t auch  das K ollagén lö st, w enn  
das E la s tin  u n d  das K ollagén von  gleicher S tru k tu r  sind . D er G rund h ie rfü r  
d ü rfte  d a rin  liegen, dass die Menge der G lu tam in- u n d  Asp aragin  säu re  im  
K ollagenm olekül 6— 8mal so gross is t  wie im  E la s tin . Diese Säuren b in d e n  
w ahrschein lich  das M ukopolysaccharid, welches das K ollagenm olekül m it e in e r 
H ülle u m g ib t ; die Hülle v e rh in d e rt d an n , dass die E lastase  a u f  die fü r  sie 
ak tiv en  M olekülgruppen eine W irkung  ausübe. W enn das n a tiv e  K ollagén d u rc h  
H itze  k o n tra h ie r t  w ird, so w ird d er grösste  Teil des M akopolysaccharids v o m  
M olekül abgespalten  —  das K ollagén v e rlie r t seine Q uellfähigkeit —  u n d  w ird  
d u rch  E las tase  löslich. W ährend  d er E lasto lyse  des KoUagens g ib t es äh n lich  
wie bei der E lasto lyse  des E lastin s  keine P roteolyse, also auch keine H y d ro ly se  
d er P ep tid b in d u n g en , w ährend des Lösungsprozesses w erden n u r die S ä u re ­
am ide der im  K ollagén befind lichen  D ikarbonsäu ren  abgespalten . D as W esen 
d er E lasto ly se  b es teh t darin , dass w ährend  des Lösungsprozesses 30— 4 5 %  d e r 
das Eiw eiss b ildenden  A m inosäuren in  ejn P o lypep tid  um gew andelt w erd en ,
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4d as reduzierende, B ro m  u n d  Jod  v e rb rau ch en d e  B indungen e n th ä lt . D er B rom - 
u n d  Jo d v erb rau ch  k a n n , im  G egensatz z u r b isherigen A uffassung, n u r zum  
geringen  Teil a u f  d as  K oh lehydra t z u rü c k g e fü h rt w erden, da d ieser Prozess 
au ch  in  G egenw art v o n  B orat vor sich g e h t. A ndererseits verm ag  aber das 
d u rch  die E lasto ly se  en ts tan d en e  P o ly p ep tid  n ic h t K upfer in grösserem  A us­
m asse  zu reduzieren . L a u t  qua lita tiv en  U n te rsu ch u n g en  w erden diese R ed u k ­
tionsg ruppen  n a c h  B ehand lung  m it P hosphorw o lfram säure  Schiff-positiv . 
G leichfalls eine p o s itiv e  R eaktion  geben sie (spon tan) —- ohne B ehand lung  
m it Lauge —  m it Ehrlichschem. R eagens (p -D im ethy lam inobenzaldehyd), was 
den  Schluss zu lässt, dass die R eduktion  d u rc h  labile  P yrro lringe  hervorgerufen  
w ird . D urch die T a tsa c h e , dass diese R e d u k tio n sg ru p p en  im  L aufe der E lasto lyse 
gleicherweise aus E la s tin , Kollagén u n d  so g ar aus G e la tin e 'en ts teh en  können , 
w ird  die A nnahm e u n te rs tü tz t ,  dass die A n ordnung  gewisser A m inosäuren  
in  allen drei S toffen  gleich ist.
G. SZABOLCSI, T. KELETI, A. LENDYAI, T. GARZÓ
BIOCHEMISCHES IN S T IT U T  D E R  UNGARISCHEN A K A D EM IE D E R  W ISSENSCHAFTEN U ND EL EK TR O N E N ­
M IKROSKOPISCHES IN S T IT U T  D E R  UNGARISCHEN A K A D E M IE  D E R  W ISSENSCHAFTEN, BUDAPEST
Untersuchung über die Regeneration von zerstörten H efezellen
im sterilen Filtrat
Aus dem  d u rc h  S e itz filte r du rch g esau g ten  zellfreien, s terilen  F iltra t  vou  
Saccharom yces cerev isiae  - Zellen k a n n  w ied er H efe gezüch tet w erden.
Aus dem  F i l t r a t  v o n  Hefezellen, die d u rc h  U ltraschall ze rs tö rt w urden , 
t r a t  die R egenera tion  —  im  H erbst u n d  im  W in te r, zur Zeit des festgestellten  
R egenera tio n so p tim u m s —  zu 39% , aus dem  F i l t r a t  m echanisch (m it Q uarzsand) 
ze rs tö rte r  H efezellen zu  100%  ein.
Der V erlau f d e r Z ü ch tu n g  w urde im  M ikroskop und  im  E lek tro n en m ik ro s­
kop  verfolgt. D ieser P rozess spielt sich in  fü n f  S tad ien  ab : a )  lebensfähiger 
E iw eissstoff (lebendige Substanz), b)  k o k k u sa rtig e  Zellen, c) kokkobazillen- 
a rtig e  Zellen, d )  »K le inhefe«  und e) reg en e rie rte  Hefe.
W enn m an  d ie kokkusartigen  Zellen n ic h t u n te r  V erhältn issen  zü ch te t, 
die der E n tw ick lung  zu Hefezellen a d ä q u a t s ind  (m elassehaltiger A gar, 25° C), 
sondern  optim ale  V erhältn isse  fü r die E n tw ick lu n g  der B ak te rien  schafft 
(P ferdefle ischagar, 37° C), so kann  ih re  W eite ren tw ick lung  zu Hefezellen v e r­
h in d e rt und ihre Z ü c h tu n g  in  R e in k u ltu r gesichert w erden. Aus dieser R e in ­
k u ltu r  kann  ab er u n te r  en tsprechenden  V erh ä ltn issen  durch  die obenerw ähn ten  
Ü bergangsform en w iederum  die Z ü ch tu n g  v o n  H efe erfolgen.
Die aus dem  zellfreien  F iltra t reg en e rie rte  Hefe s tim m t m orphologisch 
m it  der A usgangshefe überein. Die A usgangshefe assim iliert n u r  G lukose, 
F ru k to se  und deren  Di- und  P o lysaccharide, w ährend  durch  die regenerierten
H efezellen —  nach den  b isherigen  V ersuchsergebnissen  —  alle 18 von den V er­
fassern au sp rob ie rten  K ohlenstoffquellen  a ss im ilie rt w urden.
T. KELETI
BIOCHEMISCHES IN ST IT U T  D E R  UNGARISCHEN A KA D EM IE D E R  WISSENSCHAFTEN, BU D A PEST
Untersuchung der Ferm entation und der Zellatmung während  
der Zellentw icklung der lebendigen Substanz der H efe
D as zellfreie F i l t r a t  von  Saccharom yces cerevisiae-Zellen w eist keine 
m it d er W arburgschen  M ethode m essbare F e rm e n ta tio n  auf, wobei au ch  seine 
Z ella tm ung  m inim al is t . G leichzeitig  geht jedoch  in  diesem  F iltra t eine R eg en e ra ­
tion  der Hefezellen v o r sich. Auch in G egenw art von G luko se-l-p h o sp h a t, 
G lukose-6-phosphat bzw . F ru k to se -l,6 -d ip h o sp h a t konn te  keine m essbare  
F e rm en ta tio n  festgeste llt w erden .
Die Z üch tung  d er H efezellen aus dem  s te rile n  F iltra t kann gleicherw eise 
u n te r  aeroben wie au ch  u n te r  anaeroben V erh ä ltn issen  erfolgen. Sie g e h t au ch  
d an n  vo r sich, w enn m an  dem  F iltra t versch iedene F erm entg ifte  (H C N , N a F , 
H gCl2, CH2JC O O H , N aN ,) zug ib t.
Die e rste  Ü bergangsfo rm , die k o k k u sa rtig e  Zelle —  die in R e in k u ltu r  
hergeste llt w urde — , w eist eine starke  Z e lla lm u n g  u n d  eine schwache F e rm e n ­
ta tio n  auf. Qcl>2 (26° C) =  —(— 9,45, (26° C) =  —  27,1 in  G egenw art
von  Glukose u n d  K H 2P 0 4.
A u f G rund  d ieser E rgebn isse  d a rf  m an d ie  Folgerung ziehen, dass b e i 
d er R egeneration  der Saccharom yces cerevisiae im  sterilen  F iltra t die lebend ige  
S u b stan z  sich die zu r Z ellb ildung  notw endige E n erg ie  n ich t m it Hilfe der A tm u n g  
und  der alkoholischen V ergärung  beschafft:. D ie  L ebensfunktion  des e rs te n  
Zellelem entes is t b e re its  u n tre n n b a r  m it der T ä tig k e it  seines O x y d a tio n s­
u n d  F erm en ta tio n sen zy m sy stem s verbunden .
F. B. STRAUB, GY. GÂRDOS
CHEM ISCHES IN ST IT U T  D ER  MEDIZINISCHEN U N IV E R S IT Ä T , BUDAPFST
K -A kkum ulation in m enschlichen Erythrozyten
f
D urch die M ethode d e r reversib len  H äm olyse w u rd en  m enschliche E r y th r o ­
zy ten  darg este llt, in  d enen  das N a-Ion im  Ü b ergew ich t is t und die F ru k to se -  
d ip h o sp h a t e n th a lte n . Solche E ry th ro zy ten  ak k u m u lie ren  K -Ionen d er K onzen- 
tra tio n sg rad ien te  gegenüber, bei niedriger äu sse re r  K -Io n en -K o n zen tra tio n . 
Die A kkum ulation  k a n n  d u rch  A rsenat und  F lu o rid  völlig gehem m t w erd en .
6D ies bew eist, dass n ic h t irgende in  Teilprczess d e r Glykolyse, so n d ern  das durch  
d ie  G lykolyse sy n th e tis ie r te  A T P  allein z u r A kkum ulierung n ö tig  is t.
D urch Z usatz  v o n  seh r k o n z e n tr ie rte r  sau rer A T P-L ösung zu  den in 
hy p o to n isch em  M edium  befind lichen  m er.sch lichen  E ry th rozy ten , k ö n n e n  solche 
Z e llen  gewönnem w erden , deren  A T P -G ehalt d as  lOfache des n o rm a le n  W ertes 
e r re ic h t . Solche Zellen h äu fe n  K -Ionen ohne jed e  Glykolyse sehr in te n s iv  a r ,  
e in e  B eobachtung , die d ie  obenerw ähnte  F o lg eru n g  weiter v e r s tä rk t .
Zellen von hohem  A T P -G eh alt ak k u m u lie ren  kein К  in  G eg en w art von 
F lu o r id . Dies w eist d a ra u f  h in , dass das A T P  m itte ls  irgendeines d u rc h  M g++- 
- Io n  kata ly sie rten  P rozesses fü r die A n h äu fu n g  verw ertet w ird .
S. MÁN Y AI
CHEMISCHES IN S T IT U T  D ER  M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, BUDAPEST
Stoffwechselveränderung im Laufe der Entwicklung der
Erythrozyten
Die hochgradige M akrozy tose des B lu te s  in  neugeborenen R a tte n  ist 
e in e  aus dem S c h rif ttu m  b ek an n te  T a tsa c h e . D eren E rk lärung  is t ,  dass die 
B ild u n g  der E ry th ro z y te n  re la tiv  sp ä t im  in trau te rin em  Lehen b e g in n t und  
b e i  d e r G eburt noch n ic h t  b een d ig t ist. D ad u rc h  unterscheiden sich grund legend  
B lu tb ild u n g  und E ry th ro z y te n  des neug eb o ren en  Tieres von d en e n  der 
e rw ach sen en  Tiere.
Ziel unserer U n te rsu ch u n g en  w ar, dass w ir h in te r  diesen m orpho log ischen  
U n tersch ied en  b iochem ische  U nterschiede in  den  E ry th ro zy ten  su c h te n . W ir 
s e tz te n  die G ly k o ly sen in ten sitä t der E ry th ro z y te n  von R a tten  versch iedenen  
A lte rs  zum  G egenstand  u n se re r  U n tersu ch u n g , sowie den A den o sin trip h o sp h a t - 
(A T P ) G ehalt, vom  le tz te re n  ste llten  w ir schon  früher fest, dass es vom  B lu t 
a u f  e inem  sehr b e s tän d ig en  N iveau gehalten  w ird .
W ir b estä tig ten  in  u n se ren  V ersuchen, dass der d u rch sch n ittlich e  D urch­
m e sse r  der E ry th ro z y te n  v o n  neugeborenen R a tte n  um  m ehr als 3,5  fl grösser 
i s t  a ls der von erw ach sen en . W ir b e o b a c h te ten  den zeitlichen V e r la u f  dieser 
V erm inderung . Zugleich  s te llte n  wir auch  fe s t, dass diese V e rän d e ru n g  der 
B lu tb ild u n g  n ich t n u r  in  d e r  Grösse, sondern  au ch  im  Stoffwechsel d e r E ry th ro z y ­
te n  zu m  A usdruck g e la n g t. D ie E ry th ro z y te n  d e r neugeborenen R a t te n  e n th a lte n  
n a h e z u  sechsmal soviel A T P  wie die d e r erw achsenen ; die I n te n s i tä t  ih rer 
G lyko lyse  ist e tw a die D reifache  der e rw achsenen . M it der d u rch sch n ittlich en  
V olum enänderung  d er E ry th ro z y te n  ä n d e r t  sich  die in der V o lum ein h e it der 
Z e llen  befindliche M enge A T P  bzw. die p ro d u z ie rte  M ilchsäure. W ährend  
s ich  also das d u rch sch n ittlich e  Volum en d e r E ry th ro zy ten  au f e in  V ie rte l von 
d e m  d er N eugeborenen v e rm in d e rt, s in k t die in  einer Zelle b efin d lich e  A T P 
M enge au f 1/21. (Die A T P-M enge in  einem  m l verm in d ert sich a u f  1/ fi.)
7Bei schw angeren R a tte n , die m it V itam in  B 12 b ehande lt w urden , k o n n te  
die B lu tb ild u n g  der E m bryos besch leun ig t w erden . Die E ry th ro zy ten  d e r aus 
solcher S chw angerschaft s tam m en d en  N eugeborenen  sind sign ifikant k le in e r  ; 
ih r A T P -G ehalt u m  36%  n ied riger als in  den K o n tro llie re n . M it d iesem  
V ersuch  b ek rä ftig ten  w ir jen e  W ahrnehm ung , dass im  Laufe der E n tw ick lu n g  
der E ry th ro z y te n  deren  m orphologische V erän d eru n g  m it sehr tie fg eh en d en  
V eränderungen  des Zellenstoffw echsels v e rb u n d en  is t.
T. GARZÓ, Â. ULLMANN
CHEM ISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, BUDAPEST
Angaben über den Stoffwechsel von konservierten roten
Blutkörperchen
W äh ren d  der L agerung  v e rm in d ert sich  die G eschw indigkeit d e r in  den 
ro te n  B lu tk ö rp erch en  vor sich gehenden G lykolyse. Je  nach der Q u a litä t  des 
S tab ilisa to rs  s ink t die G eschw indigkeit der G lykolyse nach  2— 5 W ochen b e re its  
u n te r  die m essbare G renze. Es w urde n u n m e h r u n te rsu ch t, ob fü r  d ie  V er­
m in d eru n g  der G eschw indigkeit d er G lykolyse das glykolytische S y stem  als 
G anzes oder n u r einzelne G lieder davon  v e ran tw o rtlich  sind.
H äm olysa te  von  ro ten  B lu tkö rperchen  sind  bere its  in  frischem  Z u s ta n d  
im stan d e , eine grössere Menge H ex o sed iphospha t (H D P ) als Glukose als g lyko ly - 
tisches S u b s tra t zu  v erb rau ch en . (M it u n v e rseh rten  B lu tkö rperchen  k a n n  
d ieser V ergleich n ic h t d u rch g efü h rt w erden , da  das H D P  n ich t durch  d ie  M em ­
b ra n  des B lu tk ö rp erch en s zu dringen  ve im ag .) Es k o n n te  festgestellt w erd en , dass 
n a c h  21 T agen, w enn die F e im e n ta tio n  d er G lukose kaum  m ehr m essb a r is t, 
das H äm o ly sa t n och  im m er im stan d e  is t, das H D P  s ta rk  um zusetzen .
A u f G rund d ieser B eobach tung  h a t es den A nschein, dass die H a u p tu rsa c h e  
fü r  die V erm inderung  der G eschw indigkeit d er G lykolyse in der V erm in d eru n g  
d e r A k tiv itä t  lieg t, welche der die G lukose phosphory lierende M echanism us 
au fw eist.
Im  Laufe der au sgefüh rten  V ersuche w urde festgeste llt, dass die A k tiv itä t  
des obigen M echanism us (H exok in ase-A k tiv itä t) in G egenw art von S H -S chu tz- 
m itte ln  zum  grössten  Teil w iederhergestellt w erden kann .
Die G lykolyse von u n v e rseh rten , frischen  ro te n  B lu tkörperchen  g e h t in  
G egenw art von S H -S chu tzm itte ln  in  u n g efäh r d er gleichen G eschw indigkeit 
vo r sich  wie ohne diese. In  H äm o ly sa ten , die N iko tinsäuream id  e n th a lte n , is t 
der P hosphory lierungsm echan ism us schon b esch äd ig t, doch k an n  e r  d u rch  
T h ioglykolsäure zum  grössten  Teil w iederhergestellt w erden. N ach m ehrw öch iger 
L agerung , wenn die g lykoly tische A k tiv itä t  auch  in  den in ta k te n  ro te n  B lu t­
körperchen  bereits s ta rk  h e rab g ese tz t is t, s te ig e rt sich diese A k tiv i tä t  in
8b e d e u te n d e r W eise, w en n  dann  S H -S ch u tzm itte l zugegeben w erden . Dieses 
V e rh a lte n  dü rfte  w oh l eine längere A u frech te rh a ltu n g  des S toffw echsels von 
k o n se rv ie rten  ro te n  B lu tkörperchen  e rm öglichen  als b isher.
V ersuche zu r p ra k tisc h e n  V erw ertung  d iese r E rscheinung sind  im  G ange.
Y. SZÉKESSY-HERMANN, J. ZOMBORI
BIOCHEM ISCHES IN ST ITU T DER M ED IZIN ISC H EN  U N IV ER SITÄ T, BUDAPEST
Zusam m enhang zwischen Adenylsäuredesam inase 
und Struktureiweisskörpern des quergestreiften M uskels
Die w ährend  d e r F u n k tio n  des M uskels au ftre ten d e  A m m oniakb ildung , 
d e r  rasche A u stau sch  des A m inostickstoffes d e r  A denylsäure im  M uskel sowie 
d ie  T a tsache , dass au c h  das reinste, aus q u e rg es tre iften  M uskeln hergeste llte , 
m it  den  b ek an n ten  E iw eissu n te rsu ch u n g sm eth o d en  als hom ogen befundene 
M yosin eine b e d e u te n d e  A d eny lsäu redesam inase-A k tiv itä t au fw eist, w irft 
v o n  neuem  die F rag e  des Zusam m enhanges zw ischen  der A denylsäuredesam inase 
u n d  den S truk tu re iw eissk ö rp ern  des M uskels auf.
B isher w aren  alle V ersuche, die A k tiv i tä t  der A denylsäuredesam inase 
u n d  d er A T Pase des M yosins m it den ü b lichen  E iw eissfrak tion ierungsm ethoden  
zu tre n n e n , erfolglos geblieben . N ur E ngelhardt gelang es, die D esam inase a u f 
G ru n d  ih rer e rh ö h ten  W ärm estab ilitä t vom  M yosin zu trennen , doch ze itig ten  
seine V ersuche zu r D a rs te llu n g  einer d esam inasefre ien  A T Pase keine be fried i­
genden  Ergebnisse.
A u f G rund d er v o n  den  Verfassern d u rc h g e fü h rte n  U ntersuchungen  gelang 
es n u n , die F rage des Z usam m enhanges zw ischen  A denylsäuredesam inase u n d  
M yosin zu k lären . E s w u rd e  dabei e inerseits fe s tg este llt, dass bei M yosin, das 
e ine D esam in ase -A k tiv itä t b esitz t, die T re n n u n g  der D esam inase u n d  A T P ase  
a u f  w esentliche Schw ierigkeiten  stösst ; an d e re rse its  ergab sich ab e r, dass bei 
V erw endung  einer schon  an lässlich  der E x tra k tio n  aus dem M uskel en tsp rech en d  
ausgew äh lten  E x tra k tio n s lö su n g  die Iso lie ru n g  von  desam inasefreiem  M yosin 
u n d  v o n  D esam inase le ic h t erfolgen k a n n .
D as eine D csam in ase -A k tiv itä t au fw eisende M yosin k an n  also als ein  
M yosin -D esam inasekom plex  aufgefasst w erd en . D urch en tsp rechende V er­
ä n d e ru n g  der E x trak tio n sb ed in g u n g en  is t es m öglich , aus dem selben M uskel 
e n tw e d e r n u r D esam inase  ( Schm idt-D esam inase) oder den M yosin-D esam inase­
k o m p lex  (das sogen, k rista llin isch e  M yosin), o d e r ab er gleichzeitig M yosin und  
D esam inase  in  g e so n d e rt iso lierbarer F o rm  zu  ex trah ie ren . A uffallend is t  in  
d ieser B eziehung die Ä hn lichkeit zw ischen d em  M yosin-D esam inasekom plex 
u n d  dem  A ktom yosin , welches zwar ebenfa lls einen  hom ogenen E iw eisssto ff 
d a rs te ll t , aber dennoch  aus dem  Muskel n ic h t n u r  als A ktom yosin , sondern  
au ch  gesondert in  F o rm  von  A ktin und  M yosin gew onnen w erden k an n .
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BIOCHEMISCHES IN STITU T U ND CH EM ISCH ES IN STITU T D ER M ED IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, BU DA PEST
H erstellung enzym freien Aktins durch U m füllung m it M agnesium
D urch  eine v e rb esse rte  H erste llung  des tro ck en en  M uskelpulvers sowie 
du rch  w iederholtes U m fällen  d e r R ohaktin lösung  m it 0,025 M  MgCl2 a rb e ite ten  
die A utoren  eine neue M ethode zur Reinigung des A k tin s  aus.
D as gereinigte A k tin  e rg ab  m it Myosin in jed em  F a ll eine höhere V isk o sitä t 
als das ursprüngliche ro h e  A k tin . Die m it der e igenen  M ethode h ergeste llten  
R ohak tin lösungen  en th ie lte n  n ach  der P o lym erisation  m it der U ltrazen trifu g e  
15%  nicht sed im en tierbares E iw eiss. D em entsprechend  zeig te die R estim m ung  
der A ktom yosinb ildung , dass die R einigungsm ethode d er A uto ren  diese 15%  
frem der Eiw eissstoffe p ra k tis c h  en tfe rn t h a tte .
W ird  das gerein ig te A k tin  gegen A T P d ia ly s ie rt, so depo lym erisiert es 
reversibel.
W ährend  der P o ly m erisa tio n  sp a lte t es einen T eil seines A T P -G ehaltes. 
A n 14 verschiedenen P rä p a ra te n  k o n n te  festgestellt w erden , dass das gerein ig te  
A k tin  w eder m it A T P  n och  m it dessen S p a llp ro d u k ten  —  als S u b s tra te  —  
zusam m enhängende E n zy m verun re in igungen  e n th ä lt  : K reatin p h o sp h o p h e-
rase , M yokinase, A P -D esam in ase . (H exokinase u n d  anorganische P y ro p h o s­
p h a ta se  w aren  schon im  ursp rüng lichen  R o h ak tin  n ich t nachw eisbar.)
R esondere Sorgfalt w urde  a u f  die Refreiung v o n  K rea tin p h o sp h o p h erase  
verw endet. Diese k o n n te  d u rc h  U ntersuchung  aus b e id en  R ich tungen  d er zum  
G leichgew icht führenden  R e a k tio n  b estä tig t w erden . D ie K rea tin p h o sp h o p h e­
rase- In a k tiv i tä t  des ge re in ig ten  A k tin s w ird n ich t d u rc h  den darin  befind lichen  
In h ib ito r  v eru rsach t ; n ach  Z ufügung  von gerein ig tem  K rea tin p h o sp h o p h erase- 
E n zy m  t r i t t  die A k tiv itä t so fo rt in  E rscheinung, ob m a n  n u n  als S u b s tra t A T P -(- 
+  K r oder A D P  -f- K rP  b e n ü tz t.
Die A utoren  fo lgern  au s den  Ergebnissen, dass die E nzym e w eder bei 
der P o lym erisation  des A k tin s  bzw \ bei der dam it p a ra lle l laufenden  A T P  ~> A D P  
T ran sfo rm atio n  noch in  d e r A ktin-M yosin-V erb indung eine Rolle spielen.
G. FEUER
BIOCHEMISCHES IN STITU T D E R  U NG ARISCHEN AKADEMIE D E R  W ISSENSCHAFTEN, BU DA PEST
Untersuchungen über tien biochem ischen M echanism us 
der Muskelkontraktion
Bei der K o n tra k tio n  n a c h  Gabe von A zety lcholin  (ACh) sp ielt sich  im  
M uskel zw ischen dem  A d en o sin trip h o sp h a t (ATP) u n d  dem  K rea tin  (K r) ein 
P h o sp h a tü b ertrag u n g sp ro zess  ab , ähnlich wie bei den  T etan u sv ersu ch en  m it 
flüssiger L u ft.
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Die Versuche w u rd en  m it dem  M. re c tu s  abdom inis von  F röschen  aus­
g e fü h r t ,  wobei die eine H ä lf te  des Muskels in  eine 0,3— 2 m g A Ch en thaltende 
R in g erlö su n g  und  die a n d e re  H älfte  in re ine R ingerlösung geleg t w urden . Die 
zusam m engehörigen  M uske lpaare  w urden versch ieden  lange in k u b ie r t, einge­
f ro re n  und  analysiert. B e i e iner n u r ku rzen  E inw irkung  ist in  d em  m it ACh 
b e h a n d e lte n  M uskel d e r K re a tin p h o sp h a t (K rP )-G eh a lt höher u n d  die ATP- 
M enge geringer als im  K o n tro llm u sk e l. Bei e iner lange Z eit d au ern d en  In k u b a tio n  
s in k t  bei der E n tw ick lung  d e r A C h-K on trak tion  der K rP -G eh alt p ara lle l zu der 
A T P-M enge.
Bei einer durch  e lek trisch e  R eizung hervorgerufenen  K o n tra k tio n  wurde 
a n  lsch iad icu s-g astro cn em iu s-P räp ara ten  von  F röschen b e o b a c h te t, dass bei 
n ie d rig e r  Spannung, bei v e re in ze lten  Im pu lsen  oder bei k u rzen  R eizungsserie i 
im  gereizten  M uskel m e h r  K rP  vo rhanden  is t  als im  u n g ere iz ten  K ontro ll­
m u sk e l. Bei hohen S p an n u n g en , w ährend lan g d au ern d er R eizung  is t dagegen 
d ie  K rP-M enge v e rm in d e rt.
Diese Ergebnisse s te h e n  teilweise m it d en  V ersuchsangaben  von  L unds- 
ga a rd , Lohm ann  u n d  M eyerh o f  in  W iderspruch . Die w ahrschein liche E rk lärung  
f ü r  d iese Abweichung b e s te h t  darin , dass diese A utoren  n u r  die U nterschiede 
b e o b a c h te ten , die n ach  e in em  längeren T e tan u s  au ftre ten , w äh ren d  sich die 
h ie r  besprochenen E rg eb n isse  a u f  die in  einem  früheren  Z e itp u n k t der K on­
t r a k t io n  au ftre tende V e rän d e ru n g  beziehen.
M. WOLLEMANN, G. FEUER
BIOCHEMISCHES IN ST ITU T D E R  UNGARISCHEN A K A D EM IE D E R  W ISSENSCHAFTEN, BUDAPEST
M echanism us des Phosphatübertragungsprozesses zw ischen dem  
Adenosintriphosphat und dem  Co-Enzym -A  
im  Zentralnervensystem
B ei der U n te rsu ch u n g  d er enzym atischen  A d en o sin trip h o sp h a t (ATP)- 
S p a ltu n g  des Z en tra ln e rv en sy stem s wurde festg este llt, dass die A T P ase -A k tiv itä t 
d e s  aus R indergehirn  m it  d est. W asser gew onnenen H om ogen isa tes durch 
D ia ly se  verm indert w ird . W en n  m an  aus dem  m it A zeton g e tro ck n e ten  Gehirn 
e in e n  wässerigen E x tr a k t  h e rs te llt , so w eist d ieser im  D u rch sch n itt n u r  e tw a 20%  
d e r  A k tiv itä t des H o m o g en isa ts  auf, w obei diese A k tiv itä t n ach  D ialyse völlig 
v e rschw inden  kan n .
Die A k tiv itä t des F e rm e n te x tra k te s  k a n n  du rch  Gabe] v o n  gekochten 
G eh irn -  und L e b e re x trak te n  w iederhergestellt w erden, und  au ch  die bei der 
D ia ly se  des H om ogen isa ts beo b ach te te  A k tiv itä tsv e rm in d e ru n g  lässt sich 
w ie d e r  in  eine g este igerte  A k tiv itä t  um w andeln .
Il
Es w urde festg estc lll, dass diese W irkung  d u rch  das C o-Enzym -A  (CoA) 
v e ru rsach t w ird. CoA w urde m it der M ethode von  Beinert und M ita rb e ite rn  
aus Schw eineleber iso liert.
Infolge der W irkung  des m it A zeton b e h an d e lten  G eh irn ex trak tes  wird 
du rch  P h o sp h a t Ü bertragung ein P ho sp h a t des A T P  au f das CoA ü b e rtra g e n , 
wobei sich Phosphoryl-C oA  (P-CoA) sy n th e tis ie rt, das dann  m angels w e ite re r 
A kzeptoren  zu CoA u n d  anorganischem  P h o sp h a t zerfällt.
D ie im  G ehirn befind liche A T P-C oA -Phosphoferase ü b e rträ g t n u r  ein 
P h o sp h a t a u f  das CoA , im  G egensatz zu dem  von  L ip m a n n  aus T au b en leb er 
gere in ig ten  F erm en t, a u f  dessen W irkung P y ro p h o sp h a t en ts te h t.
D as Phosphoryl-C oA , welches sy n th e tisch  h ergeste llt w urde, sp ie lt in 
d e r S ynthese des A zsty lcholins die Rolle eines Z w ischenproduktes. In fo lge 
d er W irkung-e ines w ässerigen E x tra k te s  von m it A zeton b ehandeltem  G ehirn  
e n ts te h t in  G egenw art von  A ze ta t, Cholin u n d  P-CoA über A zetyl-C oA  das 
A zetylcholin . D agegen b ilden  sich aus A zetyl-C oA  in G egenw art von  a n o rg a ­
nischem  P h o sp h a t P-CoA u n d  A zetat.
D ieser enzym atische  A bbau  des A T P is t im  m otorischen Z e n tru m  und  
in  den basa len  G anglien grösser als in den sensorischen Zentren  der G eh irn rinde  
u n d  in  d er weissen S u b stan z . Diese ungleiche V erte ilu n g  s tim m t m it je n e r  d e r in  
d e rL ite ra tu r  beschriebenen , die Synthese und  H y dro lyse  des A zetylcholins k a ta ly ­
sierenden  F erm en te  übere in .
G. CSEH, J. ZOMBORI
BIOCHEMISCHES IN ST ITU T D ER  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T, BUDAPSET
Das ATP-spalten<le Enzym system  des Gehirns
Im  Laufe d er U n te rsu ch u n g  der S toffw echselprozesse des G ehirns ergab  
sich w iederholt die N otw end igkeit einer n äh e ren  E rforschung der am  A b b au  
des A denosin triphospha tes (ATP) te ilnehm enden  E nzym e.
In  den von  den  V erfassern  d u rchgefüh rten  U ntersuchungen  w u rd en  die 
B estand te ile  der G eh irn su b stan z  durch  D ifferen tia lzen trifug ieren  von  e in an d e r 
g e tre n n t. Es w urde also die A T P ase-A k tiv itä t d er K ern e  (verm ischt m it N e rv e n ­
fasern), der zy to p lasm atisch en  K örnchen  (M itochondrien  und  M ikrosom en) 
u n d  der gelösten E iw eissfrak tion  gesondert u n te rsu c h t.
Die A T P ase -A k liv itä t der g rauen S ubstanz  des G ehirns is t fas t v o lls tän d ig  
an  die K ern - u n d  M itochondrienfrak tion  gebunden , w ährend  die A k tiv i tä t  der 
zy to p lasm atischen  K örnchen  annähernd  das Z w eifache, ihre spezifische A k tiv i tä t  
nahezu  das D reifache der A k tiv itä t der K e rn fra k tio n  b e träg t.
D ie M itochondrien frak tion  sp a lte t die be iden  leicht h y d ro ly sie rb a ren  
P h o sp h a te  des A T P  ab . H ierfü r sind jedoch  zwrei E nzym e v e ra n tw o rtlic h ,
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u . zw . eine spezifische A T P ase  und  eine d u rc h  W aschen en tfe rn b a re  A D P- 
P h o sp h o m u tase . D as A T P -sp a lten d e  E n zy m  d e r M itochondrien des G ehirns 
s p a l t e t  also lediglich d as  te rm in a le  P h o sp h a t des A T P ab, w äh ren d  es A D P  
u n d  A P  n ich t a b b a u t, d ag eg en  von A D P k o m p e tit iv  gehem m t w ird . D as pH - 
O p tim u m  des E nzym s lie g t zwischen 7,5 u n d  8 ,5 . Das E nzym  w ird  von  M g+ + 
a k t iv ie r t ,  wobei die Io n e n a k tiv ie ru n g  eine F u n k tio n  des pH -W ertes  d a rs te llt. 
U n te r  optim alen B ed in g u n g en  b e trä g t seine A k tiv itä t Qp =  1000— 1500. 
I m  G egensatz zu den  A n g a b e n  von B in k ley  w ird  es durch  SH -V erb indungen  
(Z y s te in , G lutath ion) n ic h t  beeinflusst u n d  b e s itz t  auch keine anorgan ische  
P y ro p h o sp h a ta se -A k tiv it ä t .
A ls Ergebnis der d u rch g e fü h rten  U n te rsu ch u n g en  k ann  festg este llt w erden, 
d a s s  d as  A T P -spaltende E n zy m sy stem  d er g rau en  Substanz des G ehirns in 
e r s te r  L inie m it den zy to p la sm a tisch en  K ö rn c h e n  in  V erb indung s te h t , w elche 
in  d e n  S toffw echselprozessen eine aussch laggebende Rolle spielen. A uffallend  
i s t  a u c h  die Ä hn lichkeit zw ischen dem  A T P -sp a lten d en  E n zy m sy stem  der 
g ra u e n  Substanz des G eh irn s  u n d  dem  neuestens in  der L ite ra tu r  beschriebenen  
A T P -sp a lte n d e n  E n z y m sy s te m  der Leber. D em gegenüber n im m t im  M uskel, 
in fo lg e  seiner speziellen S t ru k tu r  und  F u n k tio n , das an der D ephosphory lierung  
d es  A T P  teilnehm ende E n zy m sy stem  eine b esondere  S tellung ein.
É. OLÁH, В. TANKÓ
BIOCHEMISCHES IN S T IT U T  DEK M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, D EBRECEN
U ntersuchung der N ukleinsäurefraktionen in isolierten Zellker­
nen norm aler und krebsiger Leber
A ls F o rtse tzung  d e r im  vorigen J a h r  v o rg e trag en en  e in leitenden  V ersuche 
w u rd e  geprüft, wie w eit d e r  G ehalt an  N u k le in säu ren  (NS) durch  versch iedene 
V ersuchsbed ingungen  d e r Z ellkernisolierung b ee in flu ss t w ird. Aus d iesen  V er­
s u c h e n  m it norm alen R in d s leb e rn  ergab sich, dass der N S-G ehalt d er Z ellkerne 
z ie m lic h  k o n stan t is t u n d  d ass  sich das P r ä p a ra t  ohne b e träch tlich en  en zy m a­
t is c h e n  A bbau au fb ew ah ren  lä ss t.
E r s t  nach diesen B efunden  folgten ■—  als eigentliche K o n tro llen  der 
m i t  k rebsigem  M ateria l g e p la n te n  V ersuche —  N S-B estim m ungen in  Zell­
k e rn e n  aus norm alen R a tte n le b e rn . Die K e rn e  en th a lten  au f 1 g T rocken ­
g e w ic h t berechnet d u rc h sc h n ittlic h  15 mg P  als D esoxyribo-N S und  2,7 m g P  
a ls  R ibo-N S . Das V e rh ä ltn is  DNS/RNS b e t r ä g t  du rchsch n ittlich  5,5.
A u s den m it D A B ausge lösten  H ep a to m en  (R a tte )  w ar die A u sb eu te  an 
Z e llk e rn e n  bedeu tend  h ö h e r  : au f 100 g frisches M aterial b erech n e t b e tru g
d a s  T rockengew icht des e rh a lte n e n  K e rn p rä p a ra ts  bei norm alen L ebern  0,86 g,
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bei H ep a to m en  w en igstens das D oppelte . E in  be träch tlich er U n te rsc h ie d  
b e s te h t auch  betreffs d e r N S -F rak tio n en  : bei H epatom en  b e trä g t d a s  V er­
h ä ltn is  D N S/R N S s ta t t  5,5 n u r  2,7, w as v o r allem  a u f  eine s ta rk e  A b n a h m e  
der D N S zu rückzu füh ren  is t . A us diesen B eobach tungen , deren A u sb re itu n g  
im  G ang  is t, d ü rfte  m an  a u f  b ed eu ten d e  U ntersch iede betreffs des N S-Stoff- 
w echsels zw ischen K ernen  d er n o rm alen  u n d  krebsigen Leberzellen sch liessen .
A sp iran ten  K . L a p is  im  Patho log ischen  In s t i tu t  sei für seine w ertv o lle  
H ilfe be i A nschaffung  des M aterials au frich tig  g ed an k t.
L. KÖNYVES-KOLONICS, J. DOMONKOS, GY. TASS, I. HUSZÁK
NEUROLOGISCHE K L IN IK  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, SZEGED
Beiträge zu der Antihyaluronidase-Eigenschaft des Serum s
V erfasser gingen von  der V orausse tzung  aus, dass wenn die A n tih y a lu ro n i­
dase ein  H eparin  e n th a lte n d e r  E iw eisskom plex is t, dann  ist zu  e rw a rte n , 
dass ih re  W irkung  —  die H y a lu ro n id ase  d estru ie rende  W irkung —  d u rc h  alle 
S toffe aufgehoben w erden k a n n , w elche H ep arin  zu b inden  fähig sind . V erfassern  
gelang es, du rch  h eparinb indendes T o lu id inb lau  u n d  P ro tam in  geringer M enge 
die W irk u n g  der A n tih y a lu ro n id ase  zu  hem m en. D er W irk u n g su n te rsch ied  
eine b e ider Stoffe is t bloss der, dass bei P ro ta m in  die In k u b a tionsze it m it  S erum  
w esentliche Rolle sp ie lt, u n d  dies bei T o lu id inb lau  u nbedeu tend  ist. M it chem isch  
re inem  H ep arin  k an n  m an  die A n tihyalu ro n id ase-W irk u n g  des Serum s n u r  m it 
e in er grösseren K o n zen tra tio n  als d er norm ale H eparingehalt des Serum s 
n ach ah m en .
A u to ren  befassten  sich  auch  m it d er F rag e  des die A n tih y a lu ro n id ase - 
A k tiv itä t  des Serum s beein flussenden  Ionm ilieus. Sie ste llten  fest, d ass  d er 
einzige A k tiv a to r  der A n tih y a lu ro n id ase  des Serum s das M g-Ion is t ,  d ie Ca 
Ionen  hem m en die A n tih va lu ron idase  in  geringer, die K- und N a-Ionen in  grosser 
Menge.
M it gleichen A nionen d u rch g efü h rte  V ersuche bewiesen ferner, d ass  die 
versch iedenen  K a tio n en  m it en tsp rech en d er Ä nderung  der K o n z e n tra tio n  in 
ih ren  E iw eissbindungen m ite in an d e r v e rta u sc h b a r  sind. D em en tsp rech en d  
fu ss t d er W irkungsm echanism us der A k tiv ie ru n g  und  H em m ung  h ö c h s t­
w ahrschein lich  au f der io nenaustauschenden  E igenschaft des E iw eisses der 
A n tihya lu ro n id ase . L au t V erfassern  w ird  die hem m ende W irkung d er A nionen  
(C hlorid, S u lp h a t, P h o sp h a t usw .) d u rch  die m it diesen A nionen zug leich  e in ­
g e fü h rten  K ationen  b es tim m t, u n d  zw ar so, dass an die Stelle des d ie  A n ti­
hya lu ron idase  ak tiv ie renden  M g-Ions jenes entgegengesetzte  höher k o n z e n tr ie r te  
K a tio n  gelang t, welches m it den A nionén gleichzeitig e ingeführt w u rd e .
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D. BAGDY, I. SZÄRA
FORSCHUNGSINSTITUT F Ü R  IN D U S T R IE L L E  PHARM AKOLOGIE U N D  BIOCHEMISCHES LABORATORIUM  D E R  
LA N D ESH EILA N STA LT FÜ R  NERVEN- UND G E IS T E S K R A N K H E IT E N , BUDAPEST
W irkung von Throm bin auf die Polysaccharide des Fibrinogens
In  früheren '1 U n te rsu ch u n g en  haben w ir bew iesen , dass der P o ly sacch arid ­
g e h a lt von S äu g e tie r-F ib rin en  versch iedener A r t m it den en tsp rechenden  
F ibrinogenen  ve rg lich en  niedriger ist. Es e n ts te h t  die Frage : inw iefern  is t 
T h ro m b in  fü r die V errin g eru n g  des P o ly sacch arid g eh altes  v e ran tw o rtlich  ; 
k a n n  diese W irk u n g  als spezifisch b e tia c h te t  w erden , oder is t n u r  von  einer 
sich  zugleich m it d e r  P olym erisation  ab sp ie len d en  B egleiterscheinung die 
l le d e ?
W ir haben  a n  H a n d  unserer V ersuche bew iesen, dass m it W ärm e 
d en a tu rie rtes  T h ro m b in  den  H exosegehalt des F ibrinogens n ich t v e rm in d e rt. 
(D a  w ir den U n te rsch ied  des Po lysaccharidgehaltes von F ibrinogen u n d  F ib rin  
h aup tsäch lich  im  H ex o seg eh a lt b eo b ach te ten , u n te rsu ch ten  w ir diese F rage 
a u f  G rund der Q u a n titä tsä n d e ru n g  der H ex o sen .) Die Menge der du rch  das 
n ic h t dena tu rie rte  T h ro m b in  in gleicher Z eit abgespaltenen  H exosen is t m it 
d e r  T h ro m b in -K o n zen tra tio n  proportioneil. B ei G ebrauch einer T h ro m b in ­
lö su n g  geringer K o n z e n tra tio n  kann b e o b a c h te t w erden, dass die Hexose- 
ab sp a ltu n g  schon v o r  d e r  Polym erisation b e g in n t und  in der A nfangsphase 
m ax im al ist. Bei p H -W e rte n  des F ibrinogens u n te r  dem  isoelektrischen P u n k t 
erfo lg t keine P o ly m erisa tio n , Throm bin sp a lte t a b e r  auch  u n te r diesen U m stän d en  
H exose ab —  se lb s tv e rs tä n d lic h  bedeu tend  lan g sam er. Bei der R ü c k n e u tra ­
lisierung  des sau ren  R eaktionsgem isches n a c h  A b la u f  en tsp rechender In k u b a ­
tio n sze it erfolgt die so fo rtig e  G erinnung o hne  w eitere  Ä nderung des H exose- 
g eha ltes. D araus k a n n  m a n  die Schlussfolgerung ziehen, dass die A b sp a ltu n g  
des K ohlehydrates m it d e r  prim ären W irk u n g  des T hrom bins zu sam m en h än g t, 
d ass  es sich auch in  s a u re r  Lösung absp ie lt u n d  die Moleküle des F ib rinogens 
z u r  Polym erisation v o rb e re ite t. W ährend d e r P o lym erisation  erfo lg t keine 
Ä nderung  im K o h le n h y d ra tg e h a lt.
Die Menge des K o h leh y d ra tes  v e rrin g e rt sich  auch n ich t, w enn die P o ly ­
m erisa tion  m it N in h y d r in  vorgenom m en w ird . B ei der F ib rinogen-F ib rin - 
U m w andlung d u rch  P a p a in  kann die V e rm in d e ru n g  des H exosegehaltes im  
Z e itp u n k t der G e rin n u n g  beobachtet w erd en . Im  Laufe w eiterer In k u b a tio n  
lö s t  P apain  das G erin n se l auf. Durch die T a tsa c h e , dass au f E inw irkung  von 
T hrom bin  und P a p a in  gew onnener H exosegehalt des F ibrins au f gleiche W eise 
ab n im m t, ta u c h t d ie  M öglichkeit auf, dass d ie  k o h len h y d ra tsp a lten d e  E igen ­
sc h a ft des T rom bins n ic h t  spezifisch is t, so n d e rn  m it seiner aus dem  S ch rifttu m  
b ek a n n te n  und n e u e s te n s  bestätig ten  p ro teo ly tisch en  W irkung zusam m en­
h ä n g t.
E. VÍG
IN STITU T FŰ K  PATHOLOGISCHE ANATOM IE DER M ED IZIN ISCH EN  UNIVERSITÄT, D EBRECEN
Vergleichende U ntersuchung der N ukleinstoffe von lebenden und
nekrotischen Geweben
V ür u n te rsu c h te n  einzeln  den In h a lt der R ibo-,^D esoxyribonuk le insäure , 
des P hosphopro té ine  u n d  d er in  Säure löslichen F ra k tio n  der lebenden  u n d  
nekro tischen  Teile des G uerinschen  R a tten tu m o rs .
Die U n tersuchungen  w urden  m itte ls der M ethode  von  Schmidt und  T h a n n ­
hauser a u f  G rund  der P hosphorbestim m ung  v o rg en o m m en .
Es w urde  festg este llt, dass der R ibonukleinsäuregehalV des n ek ro tisch en  
Tum orgew ebes in  jed em  F alle  w esentlich geringer is t  als der des b e h a lte n e n , 
floriden Teiles derselben G eschw ulst. D em gegenüber ä n d e r t  sich die M enge d er 
D esoxyribonuk leinsäure n ic h t. Es is t kein w esen tlich er U nterschied] w eder 
im  P ho sp h o p ro te in g eh a lt b e ider Teile noch in  d e r M enge der in Säure löslichen  
F rak tio n .
In  w eiteren  U n te rsu ch u n g en  b eobach te ten  w ir dieselben Ä n d eru n g en  
in  der M enge d er R ibonuk le in säu re  bei k ü n stlich  v e ru rsach te r L eb ern ek ro se , 
gegenüber n o rm aler K o n tro ll-L eber.
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F. RÉNYI-VÂMOS, Z. SZENDRŐI, P. MAGASI
UROLOGISCHE K L IN IK  D ER  MEDIZINISCHEN U N IV E R S IT Ä T , BUDAPEST
Die Eiweissfraktionen der Lymphe
1. Es w urde an  18 H u n d en  Lym phe m itte ls  P u n k tio n  der aus d e r  L eb e r 
u n d  L eber-L y m p h k n o ten  ab le itenden  L ym phgefässe aus den E x tre m itä te n , 
der N iere, N ierenkapsel, dem  D ü n n d arm , D uodenum , H oden , D uctus th o ra c ic u s  
en tnom m en, ferner auch  aus v ie r m enschlichen H o d e n  und  aus dem  U re te r  
eines K indes. Die L ym phe w urde  e lek trophore tisch  u n te rsu ch t (insgesam t 74 
U ntersuchungen). Jed esm al w urde auch B lu tse rum  u n te rsu ch t. Das E rg e b n is  
w ar, dass in  jeder L ym phe sämtliche B luteiw eissfraktionen festgestellt werden  
konnten.
2. A n 15 H unden  w urde  der A /G -Q uotient d e r  L eber-, Hoden-, h in te re n  
E x tre m itä t-  u n d  D arm -L ym phe m it dem  des Serum s verglichen. Die 1. V e rsu ch ­
serie w ar zum  V ergleich ungeeignet, da die L y m p h e  in  einem  h ep arin is ie rten  
R öhrchen aufgefangen w urde  u n d  infolgedessen F ib rin o g en  en th ielt. In  d ieser
2. Serie geschah  die P u n k tio n  m it heparinfreien  K a n ü le n , die F ib rin au ssch e i­
dung w urde ab g ew arte t u n d  die fibrinogenfreie L y m p h e  u n te rsu ch t. Als E rg eb n is  
w urde in d er Leber-, Hoden-, hinteren Extremität- u n d  D arm -Lym phe eine Erhöhung
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des A/G -W ertes gefunden, seltener ivar der Q uotient 1. Die Abnahm e konn te  lediglich 
in  zw ei Fällen (  I Leber, 1 hintere E xtrem itä t)  festgestellt werden.
3. Die L y m p h b ah n  s te llt innerhalb  eines Organs oder G ew ebes fü r die 
a u s  dem  Blute a u s tre te n d e n  Eiweisse eine E n d s ta tio n  dar. U n terw eg s m uss m it 
d e m  Einfluss m eh rere r F ak to ren  g erech n e t w erden :
a)  Mit der P orengrösse  sowie den  L adungsverhältn issen  d e r  B lu t- und 
L y m p h k ap illa rw an d , b) m it  dem  M olekulargew icht der Eiw eisse, c)  m it dem 
A chsen v erh ä ltn is  d er E iw eissm oleküle, d )  m it der E iw eissspeicherung  der 
Z e llen  (T ubu lusep ithel, R E S , H istiozy ten ) u n d  des In te rs titiu m s , e)  m it den 
spezie llen  E igenschaften  d e r L y m p h k ap illa rw an d , f )  m it der R olle des N erven­
sy s te m s , g)  bei der L eberlym phe  m it d er eiweisserzeugenden R olle d e r  Leber.
A. NOWOTNY
ZEN TRA LES B LU TSPEN D E- UND FORSCHUNGSINSTITUT, BUDAPEST
Physiko-chem ische Untersuchung der Stroma der Erythrozyten  
der A B O  und A B Blutgruppen, m it besonderer H insicht auf
ihre A ntigene
Die aus versch iedenen  m enschlichen u n d  tierischen O rganen u n d  Sekreten 
d a rg e s te llte n  B lu tg ruppen-A n tigene  b es teh en  haup tsäch lich  aus P o lysacchariden , 
n e b e n  welchen auch  P o ly p ep tid e  nach w eisb a r sind . Bei der chem ischen  Analyse 
d e r  verschiedenen B lu tg ru p p en -A n tig en e  w urde  der P o lysacch arid en te il u n te r­
s u c h t , dem P o ly p ep tid en te il gegenüber, ü b e r  dessen E rforschung ke in e  lite ra ­
r isc h e n  D aten b e k a n n t s in d . Die chem ische A nalyse der P o ly sacch arid en  ergab 
zw ischen  den B lu tg ru p p e n  keinen so lchen  ausgesprochenen U ntersch ied , 
w ie e r  serologisch zw ischen  ihnen n ach w e isb a r ist.
Sehr klein is t die Z ah l der B erich te , die sich m it den in den E ry th ro z y te n  
befin d lich en  A ntigenen  befassen. Diese E rgebnisse  sind w eder einstim m ig, 
n o c h  können sie re p ro d u z ie r t w erden. E in ige  u n te r diesen w eisen d a ra u f  hin, 
d a ss  das A ntigen d e r E ry th ro z y te n  sich in  dem  Strom a (S) lo k a lis ie rt.
D arum  w urde als A usgangs-S ubstanz  m enschliches S h e rg e s te llt. Das 
gew aschene S e n th ie lt e tw a  95%  der A usgangs-A ntigenm enge. E s gelang 
p ra k tis c h  m it iV/100 E ssigsäure oder m it iV/100 A zetatpuffer v o n  p H  4 das 
S tro m a  häm oglobinfrei zu  w aschen.
Suspendiertes S k lä r t  sich bei iV/100 N aO H  E n d k o n zen tra tio n , es scheint 
s ich  aufzulösen. R ü ck g esäu ert p räz ip itie rt S in  d er Nähe von p H  7 w ieder. K an in ­
chen  m ehrere T age h in d u rc h  in trav en ö s verab re ich te  n eu tra le  S »Lösung« 
s e tz t  eine sehr in ten siv e  A n tik ö rp e rp ro d u k tio n  in Gang, d. h . sie b e s itz t  völlig 
a n tig e n e  E igenschaften .
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D en a u f  A lkali-W irkung folgenden K lärungsm echan ism us der S-Suspension 
u n te rsu ch en d , ko n n te  ein  U n tersch ied  im  isoelek trischen  P u n k t des S, d e r A -u n d  
B -B lu tg ru p p e  und  im  A lkali-V erbrauch  der be id en  S nachgew iesen w erden . 
D ieser U n tersch ied  is t im  p o ten tiom etrischen  T itra tio n s-K u rv en  v e r la u f  der 
beiden S-Lösungen besser s ic h tb a r, dem gem äss A  S m e h r —  COOH und  w eniger — 
N H 2-G ruppen  e n th ä lt als B  S.
W äh ren d  zwischen den  in ta k te n  E ry th ro z y te n  bzw . zwischen den  aus 
diesen h ergeste llten  S versch iedener B lu tg ruppen , als m orphologischen E lem en ten  
in  e iner m ikroskopischen E lektrophoresezelle u n te rsu c h t, kein M o b ilitä ts ­
u n te rsch ied  nachgew iesen w erden  konn te , k o n n te  be i den  a u f  A lkali-Einw  irkung  
g ek lä rte r S -Suspensionen ,'d ie  im  T iselius-Svensonschen A p p ara t u n te rsu ch t w u r­
den, ein  ch a rak te ris tisch e r M obilitä tsun tersch ied  nachgew iesen w erden. D as А  В  
u n d  0  erw iesen sich als aus e inem , das A B  als aus zw ei K om ponenten  b es teh en d .
P ap ie re lek trophorese  d er obigen Lösungen e rg ab  m it den aus dem  T iselius- 
A p p a ra t gew onnenen M obilitä tsangaben  iden tische  W erte . Es gelang in  den 
e lek trophore tischen  V ersuchen , den P la tz  des A n tig en s durch  Z erte ilung  a u f  
P h asen  u n d  d u rch  A uslösung zu  bestim m en.
A nlässlich  der A nalyse d er A m inosäurenkom ponen te  der zu versch iedenen  
B lu tg ru p p en  gehörenden S w urde m ittels P ap ie rch ro m ato g rap h ie  fes tg este llt, 
dass A  S m eh r saure und  w eniger basische A m inosäure e n th ä lt  als B  S. D asselbe 
k o n n te  be i der pap ie re lek trophore tischen  U n te rsu ch u n g  des S alzsäure-H ydro ly- 
sa ts  der be iden  S nachgew iesen w erden. In  der M enge d e r neutra len  A m inosäuren  
k o n n te  kein  w esentlicher U nterschied  nachgew iesen  werden.
Im  S a lzsäu re-H y d ro ly sa t des S k an n  a u f  G lukose um gerechnet m it der 
H agedorn-Jensenschen  M ethode 2,0—2,8%  reduzierendes S u b stra t n ach g e­
wiesen w erden . G leichzeitig k a n n  im  H ydro lysa t m itte ls  P ap ie rch rom atog raph ie  
kein Z ucker nachgew iesen w erden.
G egenw ärtig  is t es aus den  Ergebnissen der b isherigen  Versuche ersich tlich , 
dass fü r  die B lu tg ruppen-E igenschaften  n ich t ausschliesslich  der P o ly sacch arid en ­
te il v e ran tw o rtlich  g em ach t w erden kan n , die E iw eiss-K om ponenten  des S 
spielen au ch  eine Rolle.
F. GUBA, G. HAJÓSSI, K. SZIVESSY
ELEK TRO NEXM IK ROSK OPISCHES LABORATORIUM  DER U N G A RISCH EN  A KA D EM IE D ER W ISSENSCHAFTEN,
BUDAPEST
Die elektronenm ikroskopische U ntersuchung der Protofibrillen  
des quergestreiften M uskels
Schon die m it dem  P o larisa tionsm ikroskop  d u rch g efü h rten  U n tersuchungen  
wiesen a u f  die m olekulare G rössenordnung der fib rillä ren  S tru k tu r  des q u e r­
gestre iften  M uskels h in . D as E lek tronenm ik roskop  erm öglichte d a n n  die
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B e o b a c h tu n g  dieses su b fib rillä re n  A ufbaus. Im  nachstehenden  soll ü b e r einen 
T e il d e r  U ntersuchungen  ü b e r  die B eschaffenheit der im  e lek tro n en m ik ro s­
k o p isc h e n  Bild s ic h tb a re n  P ro to fib rillen  b e r ic h te t w erden.
I n  erster Linie w u rd e  festg este llt, dass die P ro to fib rillen  des M uskels auch 
n a c h  m echanischen b zw . gewissen chem ischen  E inw irkungen  u n v e rä n d e rt 
b le ib e n . In  den zu sam m en  m it  E . B iró  au sg efü h rten  V ersuchen w urde  auch 
m it  chem ischen M eth o d en  nachgew iesen, dass die P ro to fib rillen  aus A ktin  
b e s te h e n . Als die M yofib rillen  m it einer le ich t sau ren  K C l-Lösung e x tra h ie r t 
w u rd e n  (m it einem V e rfa h ren , be i dem  n u r  das M yosin aus dem  M uskel e x tra ­
h ie r t  w ird ), blieben die S u b fib rillen  gu t s ic h tb a r  zu rück . W enn m a n  n a c h  dieser 
E x tr a k t io n  die F ib rillen  a u c h  noch m it K SCN  behandelte , w u rd en  auch  die 
S u b fib rille n  ausgelöst. N a c h  d er F estste llung , dass die S ubfibrillen  aus A ctin  
b e s te h e n , wurden die d iesbezüg lichen  A u fn ah m en  m it dem  elek tro n eu m ik ro s- 
k o p isc h e n  Bild von F -A k tin  verglichen. A us d iesem  Vergleiche erg ab  sich d a n n , 
d a ss  d ie Subfibrillen au s F -A k tin  bestehen .
E s is t eine seit la n g e m  u m stritte n e  F rag e , ob w ährend der M u sk e ltä tig k e it 
d ie  b ek an n te  globuläre u n d  fib rillä re  U m w and lung  des A k tin s  e in tr i t t .  Es 
w u rd e  versucht, in  e in e r  w eiteren  P hase  d er U ntersuchungen  e lek tro n en ­
m ikroskop ische  A ngaben  z u r  K läru n g  dieser F rag e  zu  erhalten . H ie rb e i w urde 
v o r  a llem  festgestellt, d a ss  in  jed em  Falle , wo die M yofibrillen e in er v e rh ä ltn is ­
m ä ss ig  schwachen, die E iw eissk ö rp er n ich t denatu rie ren d en  B eh an d lu n g  aus­
g e s e tz t  w urden, eine g e o rd n e te  sub fib rillä re  S tru k tu r  gefunden w erd en  k onn te , 
s e lb s t  d an n , wenn die F ib r ille n  u n te r  physio logischen  B edingungen  m it A T P  
k o n tr a h ie r t  wurden. D ieser geo rdne te  A b lau f h ö rte  aber auf, sobald  d ie  F ibrillen  
m it  e in e r  leicht a lka lisch en  Salzlösung oder m it A zeton, bzw. in  je d e m  Falle , 
w o sie m it KSCN b e h a n d e lt  w urden . B esonders g u t k an n  diese D esin teg ra tio n  
a n  je n e n  Fibrillen w ah rg en o m m en  w erden, die e in e r solchen B eh an d lu n g  v o r der 
ü b lic h e n  A k tinherste llung  ausg ese tz t w urden .
A us diesen V ersuchen  d a r f  die F olgerung  gezogen w erden, dass das G -A ctin 
in fo lg e  eines der D e n a tu r ie ru n g  ähnlichen P rozesses in  den M uskelfibrillen 
e n ts te h t .
E. BIRÓ, K. PERL
CHEMISCHES IN S T IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST
E in e neue M ethode zur Bestim m ung der Eiweisskörper des
Muskels
D ie gestellte A u fg ab e  b es ta n d  in  d er A usarbe itung  einer an a ly tisch en  
M e th o d e , m it der die d re i  H a u p tfra k tio n e n  d er E iw eisskörper des M uskels, 
n ä m lic h  die m it s ta rk  v e rd ü n n te n  Salzlösungen ex trah ie rb aren  M yogeneiw eiss- 
k ö rp e r ,  das Myosin u n d  d a s  A k tin , aus k le inen  M uskelm engen ro u tin em ässig
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b estim m t w erden können . E in  w eiteres Ziel b e s ta n d  darin , das b ish er n u r  
in d irek t b estim m bare  A k tin  m it einer d irek ten  u n d  spezifischen M ethode zu 
bestim m en . Im  n ach steh en d en  w ird  über die vorgeschlagene M ethode b e r ic h te t 
und  ihre A nw endung an  einigen Beispielen v e ran sch au lich t.
Es w urde von  der b ek an n ten  T atsache ausgegangen , dass die das A c tin  
depolym erisierenden ly o tro p en  Ionen  die L ö sb ark e it des A ktins s ta rk  erhöhen . 
O bw ohl das die s tä rk s te  depolym erisierende W irk u n g  aufweisende Io n , das 
SCN -Ion, v erw endet w urde , welches das A k tin  b e re its  in  einer K o n zen tra tio n  
von 0,3 M  völlig depo lym erisiert, konn ten  dennoch  keine B edingungen gefunden  
w erden , u n te r  denen sich das A k tin  sicher spezifisch  lösen w ürde, ohne dass sich 
auch  M yosin löste. Es w ar indessen b ek an n t, dass die G egenw art von  dep o ly ­
m erisierenden  Ionen  auch  die Löslichkeit des M yosins be träch tlich  s te ig e rt. Es 
s te llte  sich hierbei h e rau s , dass säm tliche E iw eisskö rper der M uskelzellen in  
G egenw art von z. B . 0,5 M  KSCN bei p H  7,5 u n d  0° C sich innerhalb  w eniger 
S tu n d en  lösen und  dass n u r  die kollagenösen E lem en te  Zurückbleiben. Es w urde  
die F estste llung  g em ach t, dass der E iw eissgehalt d e r m it KSCN gew onnenen 
E x tra k te  m it der m itte ls  0,05 M  N aO H  e x tra h ie rb a re n  Eiweissm enge ü b e r­
e in s tim m t. Dies b e d e u te t also, dass die E iw eisskörper des Muskels du rch  eine 
w eit schw ächere E in w irk u n g  gelöst w erden k ö n n en  als durch alkalische  
B ehand lung .
E ine w eitere A ufgabe b es tan d  darin , die so e x trah ie rten  E iw eisskörper 
zu frak tion ieren . U m  die F rak tion ie ru n g sb ed in g u n g en  zu vereinfachen, w urde  
die M yogenfraktion schon v o rh er ex trah ie rt und aus dem  so verb leibenden  M us­
kel m it KSCN ein E x tr a k t  hergestellt. D ieser e n th ie lt also (zum indest be i 
norm alen  M uskeln) n u r  m eh r A k tin  und  M yosin. E s w urden  dann  die B ed in ­
gungen festgeste llt, u n te r  w elchen das M yosin aus diesem  E x tra k t m it A lkohol 
q u a n ti ta t iv  ausgefällt w erden  konn te , w äh ren d  gleichzeitig das irreversibe l 
depolym erisierte  A k tin  in  der Lösung verblieb . D ie F rak tio n ie ru n g  m it A lkohol 
w urde  durch  F rak tio n ie ru n g  von A ktom yosin lösungen  nachgeprüft, die aus 
b ek an n ten  Mengen von A k tin  u n d  Myosin h e rg este llt u n d  m it KSCN b e h a n d e lt 
w aren .
Es k an n  als eine U nzu länglichkeit dieser M ethode angesprochen w erden , 
dass die A k tin b estim m u n g  n ich t genügend spezifisch  is t. Das, was näm lich  als 
A k tin  bestim m t w ird , is t e igentlich  der N icht-M yosin-T eil der S tru k tu re iw eiss­
k ö rper. Dies is t bei no rm alen  M uskeln ta tsä c h lic h  das A ctin , doch k a n n  b e i 
pathologischen  F ä llen  n ic h t von  vornherein  als gew iss angenom m en w erden , 
dass alles, was aus den  sich  d u rch  das depo lym erisierende Salzgem isch a u f­
lösenden E iw eisskörpern  n ic h t so ausgefällt w ird w ie das Myosin, ausschliesslich 
A k tin  sein kann .
M it der h ier beschriebenen  M ethode sind  (zusam m en m it Sós, K em én y  
u n d  Véghelyi)  U n te rsu ch u n g en  über die M u sk u la tu r von  R a tte n  im  G ange, bei 
denen du rch  m eth io n in arm e D iä t A trophie h erv o rg eru fen  w urde. Die b isherigen
2*
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A n g a b e n  weisen d a ra u f  h in , dass der M yosingehalt der M uskeln v o n  k ran k en  
T ie re n  abn im m t.
L. BÉLECZKI
BIOPHYSIKALISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  UNIVERSITÄT. PÉCS
Negative Doppelbrechung im  quergestreiften M uskel
D ie in Form alin  f ix ie r te , m it K an ad ab a lsam  bedeckte F rosch m u sk e lfaser 
w e is t negative  D oppelb rechung  auf. D iese neg a tiv e  D oppelbrechung e n ts te h t 
in n e rh a lb  einiger M inu ten , e rsche in t an fangs in  der iso tropen P hase  u n d  progre- 
d ie r t  sp ä te r  au f die ganze  F aser.
A n der isolierten F ib rille  e n ts te h t an  beiden  Seiten je  ein lan g er, n eg a tiv e r 
doppelgeb rochener F ad en , und  auch  in Q uerrich tu n g  t r i t t  an der d e r  iso tropen  
P h a se  en tsprechenden  S telle  ein  n eg a tiv e r  doppelbrechender S tre ifen  au f.
D ie U rsache des P h än o m en s is t —  n ach  A nsicht des V o rtrag en d en  —  
g e g en ü b e r der en tgegengese tzten  M einung Schm idts, die P o ly m erisa tio n  des 
F o rm a lin s ;  die K rista lle  b ild en  sich um  p rä fo rm ie rte  S tru k tu ren . Info lgedessen  
s t e h t  d ie Frage der p rä fo rm ie rten  S tru k tu r  des quergestreiften  M uskels e rn eu t 
z u r  D e b a tte .
J. ERNST
BIO PHYSIKALISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, PÉCS
Über die Entstehung der Querstreifung
D ie von Béleczki gezeig ten  F o rm ald eh y d -P ro b en  scheinen die P rä fo rm ie rt-  
b e i t  d e r  Längs- u n d  Q u e rs tru k tu r  des qu erg estre iften  Muskels zu  b es tä tig en .
D er A utor sieh t in  V erb indung  m it  den  in  der F lü g e lm u sk u la tu r des 
S chw ’m m käfers an zu tre ffen d en  se lb ständ igen  F ibrillen  einerseits e ine w eitere 
B e s tä rk u n g  dieser H y p o th ese  u n d  le n k t an d erse its  die A u fm erk sam k eit au f 
d ie  aussero rden tliche V erän d erlich k e it d er F ib rillen  und  ih rer Q uerstre ifung .
D as W esen der Q u erstre ifu n g  bzw . d er M echanism us ih res Z u s ta n d e ­
k o m m e n s  stellen einen  v e rw icke lten  P rob lem enkom plex  dar, d e r sich  experi­
m e n te ll  n u r  u n te r B erücksich tigung  der E rgebn isse  zahlreicher a n d e re r  w issen­
sc h a ftlic h e r  F ächer a u fa rb e iten  lässt.
So erin n ert der A u to r  an  die neuen  E rgebnisse  der K ollo id lehre in  V er­
b in d u n g  m it dem  L iesegang-R ing , insbesondere an  die W irkung des e lek trisch en  
F e ld es  in  dieser R ich tu n g  ; an  die neuen  R e su lta te  der experim en te llen  P h ysik , 
d ie  ü b e r  im  elektrischen F e ld  zu stande  g eb rach te  P u lverfo rm ationen  b e rich ten  ;
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er b e ru f t sich w eiterhin a u f  e in  S tud ium  in der W issenschaft der S p in n in d u strie , 
die Theorie von  der F ad en d eh n u n g  bzw. a u f  die a u f  diesem  G ebiet a u sg ea rb e i­
te te n  E rgebnisse, die zum  P rob lem  der Q uerstre ifung  zahlreiche A nalog ien , ja  
sogar neue G esich tspunk te  b ie ten .
J. SZABOLCS
BIOPHYSIKALISCHES IN ST IT U T  D ER  M EDIZINISCHEN UNIV ERSITÄ T. PÉCS
Über den Zustand des К  im  Muskel
In  V erb indung  m it d e r F rage des gebundenen  bzw. frei d iffu sib len  К  
sp rechen  im m er m ehr L ite ra tu ran g ab en  fü r  die w iederho lt b e to n te  A uffassung  
von  E rnst, dass sich ein w esen tlicher Teil des К  im  M uskel n ich t in  fre i diffu- 
sib lem  Z u stan d  b efinde t. Im  vorhergehenden  V ersuch  gelang es m it e in w a n d ­
fre ier M ethodik  nachzuw eisen, dass ein b ed eu ten d er Teil des К  aus dem  gefro­
ren en  p u lverisierten  M uskel in  dest. W asser n ich t h inübergeh t, a b e r in  eine 
N a+ - oder C a + + - I o n  e n th a lte n d e  Lösung fa s t vo llständ ig  Ü b e rtr itt ,  was 
die bis zu  einem  gewissen G rade bestehende G ebundenheit des К  b e s tä t ig t .  In  
seinen gegenw ärtigen V ersuchen  h a t der A uto r den  gefrorenen und  p u lv e ris ie rten  
M uskel m it ungefähr 25 m l anhydrischem  G lyzerin e x trah ie rt u n d  d as  V er­
h ä ltn is  der aus dem  M uskel e rh a lten en  W asser- u n d  К -Menge u n te rsu c h t. A us 
den  E rgebnissen  geh t h e rv o r, dass der M uskel sein gesam tes W asser a n  das 
G lyzerin a b g ib t, w ährend  eine erhebliche M enge К  darin  zu rü ck b le ib t. D ieses 
R e su lta t sp rich t gegen die A nnahm e, dass das К  sich im  M uskelw asser in  frei 
diffusib lem  Z ustand  b e fin d e t.
J. NAGY
BIOPHYSIKALISCHES IN ST IT U T  D ER M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS
M uskelspannung und W assergehalt
D er M uskel is t als e in  in  m etastab ilem  G leichgew icht befind licher K om plex  
von  System en zu b e tra c h te n  ; es is t daher anzunehm en , dass w enn in  einem  
S ystem  das G leichgew icht g e s tö rt w ird, ähnliches auch  in  anderen  S ek to ren  
geschieh t. D er A utor u n te rsu c h te , in welcher W eise sich der W asserg eh a lt des 
M uskels v e rän d e rt, w enn d ieser gedehnt bzw . g e sp an n t w ird. E r  s te llte  von  
einem  Sarto rius-M uskelpaar (auch  gastrocnem ius, sem im em branosus) d en  einen 
in  gedehn tem  Z ustan d  festgebunden , den an d e rn  locker gelassen, b e i e iner 
T e m p e ra tu r  von ca. 0° C in  n  R inger-L ösung. Im  Vergleich zur n ich t g e sp an n ten  
K on tro lle  verlo r der um  2 5 %  gedehnte S arto riu s ca . 17%  W asser. In  w elcher
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L ö su n g sk o n zen tra tio n  g e h t kein  W asser in  V erlu st?  In  R inger-L ösung von 
10— 20— 30— 40% iger V e rd ü n n u n g  gelegt, e rg ab  sich , dass der g edehn te  M uskel 
se in  Gew icht in  ca. 0,75 n  R inger ständig  b e h ä lt ,  w ährend  die n ich t gespann te  
K o n tro lle  reichlich W asse r au fn im m t, aber b e ide  einen  ungefähr g leichen V erlust 
a n  К  und P  erleiden. D as sch e in t w iederum  gegen die B ehaup tung  zu  sprechen, 
l a u t  w elcher säm tliche  E le k tro ly te  im  M uskelw asser aufgelöst frei d iffusibel 
w ä re n .
M. LÁSZLÓ
BIO PH Y SIK A LISC H ES IN ST ITU T DER M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, PÉCS
Volumen V erm inderung und A ktionsstrom  des M uskels
Reim  Problem  d e r  M uskelfunktion  sind  die a u f  die In itia lp h ase  bezüglichen 
E rg eb n isse  von en tsc h e id e n d e r B edeutung. E in  derartiges R e su lta t w ar die 
A n g a b e , die m it der n eu e n  piezoelektrischen M ethode gewonnen w urde u n d  laut 
w e lch e r die an fäng liche  rasche  V olum enverm inderung  einige m /sec d au e rt. 
N u n m e h r u n te rsuch te  d e r  A u to r, wie sich die an fäng liche  V olum enverm inderung  
z e itlic h  zum  A blau f des A ktionsstrom es v e rh ä lt .  W ie aus den V ersuchen  h er­
v o rg e h t , verlaufen diese beiden  g rundlegenden  Phänom ene im  grossen und 
g a n z e n  synchron, d ag eg en  is t ihre A m p litu d en  V eränderung, m it der gegen­
w ä r tig e n  R eg istrie ru n g sm eth o d e  u n te rsu ch t, n a c h  den bisherigen Ergebnissen 
n ic h t  streng  parallel.
J. TIGYI
BIO PH Y SIK A LISCHES IN ST ITU T D ER M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, PÉCS
Der Tem peraturkoeffizient der Volum enverm inderung
B ei der M u sk e lk o n trak tio n  lässt sich eine anfängliche rasche u n d  eine 
s ich  hinziehende g rössere  V olum en V erm inderung beobach ten . D ie ers te re  ist 
m i t  dem  A ktionsstrom  u n g e fä h r synchron ; d as  A u ftre ten  der le tz te ren  wird 
v o n  E rn st der m it d e r S p an n u n g  zusam m enhängenden  M yosin-K rista llisation  
zugeschrieben , w äh ren d  M eyerh o f und teilw eise au ch  H ill chem ischen U rsprung  
v o rau sse tzen .
Z u r K lärung d e r F ra g e  wurde die V olum enverm inderung  des M uskels be i 
4 , 14 u n d  24° C u n te rs u c h t. Es ergab sich, dass be i den versch iedenen  T em pe­
r a tu r e n  im Ausm ass d e r  V olum enverm inderung  kein  w esentlicher U ntersch ied  
b e s te h t .  Sie kann  also n ic h t  e indeutig  durch  d ie  chem ischen Prozesse v e ru rsach t 
w e rd e n , von denen sov iel d ie  Rede w ar (M ilchsäure, K r-P , A TP) u n d  die m it 
e in e m  chem ischen T em p era tu rk o effiz ien ten  (von ungefähr 2) e inhergehen . Viel
w ahrschein licher is t, dass es sich um  physiko-chem ische Prozesse h a n d e lt , deren 
T em pera tu rk o effiz ien t un g efäh r 1 ist.
G. BOT, A. KÖVÉR, E. VARGA
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T UND BIOCHEMISCHES IN ST ITU T D E R  M EDIZINISCHEN СМ Л F R S IT Ä T ,
DEBRECEN
Die Untersuchung des M echanismus der H em m wirkung von 
Adenosintriphosphat au f die atrophischen Prozesse des M uskels
D urch D urchschneidung  des einen Teiles des N . ischiadicus w u rd e  an 
R a tte n  M uskelatrophie hervorgeru fen . N ach 18— 22 T agen w urden  d ie Tiere 
au fg earb eite t, wobei die g lykogensyn thetisierende und  -abbauende F äh ig k e it 
d er norm alen bzw . der d en erv ie rten  Seite para lle l in  einem  m it 0,1 M  N aF  
v erse tz ten  H om ogenisat gem essen w urde. In  einer solchen N a F -K o n zen tra tio n  
k o n n te  sich —  la u t den E rgebn issen  der K ontro llversuche —  die P hosphory lase-a  
n ich t zu P hosphory lase-b  um w audeln .
Die nach steh en d  beschriebenen  V ersuche erfo lg ten  m it dem  Ziele, die 
S p ez ifitä t der a troph iehem m enden  W irkung des A d en o sin trip h o sp h a ts  (ATP) 
k larzuste llen . L a u t L ite ra tu ran g ab en  b es itz t das anorganische P y ro p h o sp h a t 
in  m ancher B eziehung eine ähnliche W irkung wie das A T P . N ach dem  g le ich lau ­
ten d en  E rgebnis der sechs diesbezüglich angeste llten  V ersuche w eist ab e r das 
N a-P y ro p h o sp h a t keine ähnliche atroph iehem m ende W irkung a u f  w ie d as  A T P.
Im  w eiteren  w urde die Rolle der A denylsäure u n te rsu ch t. Im  Z u sam m en ­
h ang  d am it w ar es no tw end ig , die g lykogensyn thetisierende F äh ig k e it des dener­
v ie rten  M uskels zu  k lä ren . Es w urde festgeste llt, dass bei V erm in d eru n g  der 
Phosphorolyse u n d  para lle l zu ih r das Synthetisierungsverm ögen  des dener­
v ie rten  M uskels b e träch tlich  ab n im m t. W ährend  aber die P h o sp h o ry lie ru n g  im 
V ergleich zu r norm alen  Seite  um  67%  ab n im m t, b e trä g t die V e rm in d e ru n g  des 
S yn thetisierungsverm ögens n u r  33% . Das S yn thetisierungsverm ögen  des n o r­
m alen M uskels w urde (in %  des in  30 M inuten v e rb rau ch ten  G luco se-l-p h o sp h a ts  
ausgedrück t) m it 57,2 ^  2 ,2 %  festgeste llt, wobei sich dieser W ert in  G egen­
w a rt von 0,001 M  A deny lsäu re  a u f  65,3 ^  0 ,6%  erhöh te . Die F ä h ig k e it des 
d en erv ie rten  M uskels, G lykogen zu  sy n the tisie ren , b e tru g  37,0 ^  4 ,5 %  und 
e rh ö h te  sich in  G egenw art von  A denylsäure a u f  51,0 ^  4 ,0% . D ie A d eny l­
säure erh ö h t also in  v itro  das v e rm in d erte  Synthetisierungsverm ögen  des dener­
v ie rten  M uskels u n g efäh r a u f  den  W ert der norm alen  Seite, doch e rh ö h t sie es 
n ic h t a u f  das A usm ass, das die norm ale Seite bei A k tiv ierung  m it A deny lsäu re  
erre ich t.
Aus diesem  V ersuchen k ann  die Folgerung gezogen w erden, dass
1. die D enerv ierung  das ganze Phosphory lasesystem  schäd ig t,
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2. diese S chädigung d ie  A bbaufähigkeit s tä rk e r  v e rm in d ert als das S y n th e ­
tisierungsverm ögen ,
3. der A d en y lsäu reg eh a lt des d en erv ie rten  M uskels geringfügig abn im m t,
4 . es auf G rund  d e r  E rgebnisse unw ah rsch e in lich  erschein t, dass eine 
A T P -B eh an d lu n g  im  d e n e rv ie r te n  Muskel sich  in  d er F orm  von  lokal freiw er­
d e n d e r  A denylsäure a u sw irk e n  würde.
E. VARGA, J. NAGY, M. TÓTH
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  U N D  IN STITU T FÜR G E R IC H T L IC H E  M EDIZIN D E R  M ED IZIN ISCH EN
U NIVERSITÄT, D E B R E C E N
Beeinflussung der Degeneration peripherer Nerven m it A deno­
sintriphosphat
N ervendegenera tion  w u rd e  un ila tera l d u rc h  Q uetschen  des N ervus ischia- 
d ic u s  hervorgerufen. D as A T P  wurde in  m it N a O H  n eu tra lis ie rte r  iso tonischer 
L ö su n g  täglich zweim al in  D o sen  von 6 mg in die R ü ck en m u sk u la tu r v e rab re ich t. 
D ie  V erarbeitung  d er T ie re  geschah 1— 5 T age n a c h  der O peration . D ie d irek te  
u n d  in d irek te  R eizb ark e it w a r  m itte ls  eines K o n d en sa to r-S tim m u la to rs  b e s tim m t; 
d ie  h istologischen U n te rsu c h u n g e n  w aren m it su p ra v ita le r  M ethy lenb laufärbung  
(n a c h  N agy)  au sg efü h rt. D ie  E rgebnisse w u rd en  zu r K ontro lle  m it den  au f der 
u n v e rse h rte n  Seite g ew o n n en en  R esulta ten  verg lich en . Zwischen den  bei den 
u n b e h a n d e lte n  K o n tro lltie re n  und  bei den a u f  d e r  u n v erseh rten  Seite m it A T P  
b e h a n d e lte n  R a tten  e rh a lte n e n  Ergebnissen b e s ta n d  kein U ntersch ied . •— Zwei 
T a g e  n ach  dem Q u e tsch en  h a t te  die in d irek te  R e izb ark e it an  der operierten  
S e ite  bereits w esentlich  abgenom m en ; die R eizschw elle stieg  gegenüber d er 
K o n tro lle  auf der u n v e rs e h r te n  Seite ca. a u f  d a s  50fache (8— 14 Volt) u n d  
b lie b  d u rch schn ittlich  b is  zu m  fünften  Tage a u f  d iesem  hohen N iveau . A uf d er 
n o rm a le n  Seite sc h w a n k te  d ie  Reizschwelle b e i e iner K a p a z itä t von  2 m F  
zw isch en  S pannungsw erten  v o n  0,1—0,3 V olt. D ie  p ara lle l d u rchgefüh rten  h is to ­
lo g isch en  U ntersuchungen  ze ig ten  an der o p e rie rte n  Seite das b ek an n te  D egene­
ra t io n s b ild  des p e rip h eren  N ervennetzes. Bei d en  m it A T P  b eh an d e lten  R a tte n  
k a m  die  D egeneration g le ich fa lls  in Gang, a b e r  sow ohl au f G rund der Reiz- 
schw ellen -B estim m ungen  a ls  auch nach den  E rgebn issen  der h isto logischen 
U n te rsu ch u n g en  w aren  d ie  V eränderungen  w esen tlich  geringer als bei den u n b e­
h a n d e l te n  Tieren. Die R eizschw ellenw erte  s tieg en  a u f  0,5— 3,5 V olt, d . h . etw'a 
a u f  d a s  5—20fache d er n o rm a le n , w ährend d ie be i den  u n b eh an d e lten  T ieren 
b e o b a c h te te  E rhöhung e tw a  das SOfache b e tru g . D ie E rgebnisse der d irek ten  
R e iz u n g  zeigten in  Ü b e re in s tim m u n g  m it den A ngaben  von F erd m an , dass in 
d e n  T ag en  u n m itte lb a r n a c h  dem  Q uetschen des N ervens die R e izbarke it der 
b e h a n d e lte n  und u n b e h a n d e lte n  Tiere gleichm ässig  abn im m t.
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Die b isher au sg efü h rten  25 Versuche bew eisen, dass A T P —  auch  in  v e r­
hältn ism ässig  kleinen M engen —  den nach Z e rs tö ru n g  des Nervens e in tre te n d e n  
D egenerationsprozess g ü n stig  beeinflusst.
G. HETÉNYI jun., B. ISSEKUTZ jun., M. WINTER, M. BEDŐ
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D ER  M EDIZINISCHEN U N IV E R S IT Ä T , SZEGED
Die W irkung von Dinitrophenol auf (len Phosphor- und K oh len - 
hydratstoffwechsel des Muskels in situ, m it besonderer H insieht
a u f Pankreasdiabetes
A n gesunden T ieren  e rh ö h t D in itropheno l erheblich  den S au ersto ff­
v e rb rau ch  u n d  die M ilchsäureabgabe des M uskels, dessen Glykogen, A T P , 
K rea tin p h o sp h o r und G esam tphosphorgehalt s ich  gleichzeitig v e rm in d e rt. 
Ü bergangsw eise w ird au ch  die Phosphorabgabe des M uskels erheblich e rh ö h t. 
Die Z uckeraufnahm e des M uskels w ird in den  m e is ten  F ällen  etw as geste ig e rt. 
D er B lutzuckerspiegel e rh ö h t sich, der P hosphorsp iegel s ink t nach v o rü b erg e ­
hendem  A nstieg oder b le ib t u n v erän d ert.
Den S auersto ffverb rauch  und  die M ilchsäureabgabe der M uskeln eines 
pankreasd iabetischen  T ieres e rh ö h t D in itrophenol ebenso  erheblich wie be i dem  
gesunden T ier, die P h o sp h o rab g ab e  ist s tä rk e r, d au e rh a fte r , das S inken  des 
A T Ps u n d  besonders des K rea tin p h o sp h a ts  is t seh r ausgepräg t. Die Z u ck e r­
aufnahm e des M uskels v e rm in d e rt sich, auch  Z uckerabgabe  ist h äu fig . D er 
Zuckerspiegel des P lasm as s in k t, w ohingegen d e r  Phosphorspiegel sich  sehr 
s ta rk  e rh ö h t.
In su lin  beein flu sst n ic h t die Zunahm e des v o n  D in itropheno l v e ru rsach ten  
Sauerstoffverbrauches u n d  d er M ilchsäureabgabe, b eh eb t aber die e rh ö h te  
P hosphorabgabe, e rg ib t sogar P hosphorau fnahm e. A uch  die Z uckerau fnahm e 
des M uskels w ird d u rch  In su lin  gesteigert, m it g leichzeitiger Zunahm e des im  
M uskel befind lichen  G esam tphosphors. Insu lin  s e tz t  den  B lutzucker- und  P h o s­
phorspiegel des m it D in itro p h en o l behandelten  d iab e tisch en  Tieres h e rab .
Die E rhöhung  des B lutzuckerspiegels d u rch  eine in travenöse G lukosein­
fusion ü b t dieselbe W irk u n g  an  dem  m it D in itro p h en o l verg ifte ten  p a n k re a s ­
d iabetischen  H und  aus wie In su lin . D er P hosphorsp iege l des B lutes fä llt s ta rk , 
die P hosphorau fnahm e d e r M uskeln wird e rh ö h t, zusam m en m it e iner S te i­
gerung  des P h osphorgeha ltes des M uskels. A uch  die Z uckeraufnahm e w ird  
s ta rk  gehoben, ohne die erhebliche S teigerung des S auersto ffverb rauches u n d  
der M ilchsäureabgabe zu beeinflussen.
Diese E rgebnisse w eisen d a ra u f  h in, dass d ie  W irkungsstelle  des In su lin s  
n ich t im  T rik arb o x y lzy k lu s , sondern  in der R eg u lie ru n g  der G lukoseaufnahm e 
u n d  G lukosephosphatb ildung  zu suchen ist.
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M. WINTER
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, SZEG ED
Blutzellenstoffw echsel von Diabetikern
D er Z ack erv erb rau ch  des B lutes v o n  G esunden und  D ia b e tik e rn , wei­
te rh in  der Z u ck erv e rb rau ch  ihrer gew aschenen B lu tzellensuspension  u n d  der 
A T P -S p iegel w urde u n te rs u c h t. D er s tü n d lich e  Z uckerverb rauch  des B lutes 
d e r  G esunden is t 16,8 ^  1,3 m g % ; der Z uckerverb rauch  ist vom  Z uckerspiegel 
u n a b h ä n g ig . Der A T P -S piegel is t am  A nfang  2,90 ^  0,13 m g/g H g b , u n d  dieser 
W e r t  b le ib t auch in  G egenw art von  Z ucker m inim aler M enge u n v e rä n d e rt. 
D a s  stündliche Z uckerverschw inden  aus dem  B lu t von D iabe tikern  is t  1,65 ^  1,2 
m g % , der A nfangs-A TP-Spiegel (bei 21 Fällen ) 2,63 ^  0,11 m g/g  H gb , was 
u n g e fä h r  um 10%  n ied rig e r  is t als der M itte lw ert der g esunden  G ruppe, 
a b e r  P  >  0,10. D er A T P -G eh a lt des B lu tes v o n  D iabetikern  fä llt w äh ren d  län ­
g e re r  In k u b a tio n  in e in em  Teil der F ä lle  au ch  bei hohem  Z uckersp iegel, obwohl 
d e r  Z uckerverb rauch  d e rz e it ebenfalls n o rm a l is t. Insulin  in  vitro  h a t te  gar 
k e in e  W irkung, w eder a u f  den  Z u ck erv erb rau ch  noch au f den A T P -G eh a lt des 
B lu te s .
Die E igenschaften  d e r durch  W aschen zuckerfrei g em ach ten  B lu tze llen ­
su sp en sio n  w urden d u rc h  Z usatz  versch iedener G lukose-M engen u n te rsu c h t. 
D ie  au s dem B lu t von  G esunden  u n d  D iab e tik e rn  hergestellte Suspension  ist 
gleicherw eise fähig, au ch  bei ganz n iedrigem , 10— 20 m g% igem  Zuckerspiegel 
ih re n  A T P-G ehalt zu  e rh ö h en . Die B lu tzellen  von  D iabetikern  s ind  also in  v itro  
d u rc h  die S toffw echselstörung  n ich t b e rü h r t .
A us der W irkungslosigkeit des In su lin s  in  den  obigen in  vitro  V ersuchen 
k a n n  gefolgert w erden , dass  die In su lin w irk u n g  n u r an solchen P u n k te n  zur 
G e ltu n g  kom m t, wo e in  Z usam m enhang  zw ischen Zuckerspiegel u n d  Z ucker­
v e rb ra u c h  besteh t.
A. MARTONOSI, B. ISSEKUTZ jun.
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D ER M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, SZEGED
In vitro-Versuche bezüglich der Zuckerabgabe des Muskels
Die D iaphragm en n ü c h te rn e r  R a tte n  nehm en  in hohem p h o sp h a th a ltig em  
M ed ium  bei 90 m g % ig em  G lukosespiegel w ährend  ls tü n d ig e r In k u b a tio n  
Z u c k e r  auf. W enn das M edium  D initropheno l e n th ä lt  (2 X 10“4 M )  is t  d ie Z ucker­
a u fn a h m e  viel geringer. D as Zwerchfell n ich t hungernder T iere n im m t u n te r 
g le ich en  Bedingungen eben fa lls  Zucker auf, ab e r w enn im M edium au ch  D in itro ­
p h e n o l vorhanden  is t, ze ig t sich in der e rs ten  S tu n d e  eine b ed eu ten d e  Z u ck erab ­
g a b e . In  der zw eiten u n d  d r i t te n  S tunde is t die Z uckerabgabe von  geringerem
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A usm ass, aber sie is t im m erh in  noch sehr b ed eu ten d . W enn die D iap h rag m en  
v o rh e r 30 M inuten lang  in  450 m g% iger G lukose in k u b ie rt, und  d a n n  in  ein 
zuckerfreies Medium e in g e fü h rt w urden, gaben die K ontro ll- sow ie die m it 
D in itro p h en o l verg ifte ten  M uskelstücke Z ucker ab . Auch hier s te ig e r te  D ini- 
tro p h en o l die G lukoseabgabe. Die Grösse der A bgabe schliesst es a u s , dass sie 
aus dem  in terstitie llen  R a u m  des Muskels s tam m en  könn te .
Es scheint, dass die M uskelzellen freien Z ucker abzugeben fäh ig  sin d , falls 
in  ih n en  bei hohem  G lykogengehalt ein k rä ftig e r G lykogenabbau  s ta t t f in d e t .
J. KECSE NAGY, G. HETÉNYI jun.
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, SZEGED
Beiträge zum  K ohlehydratstoffwechsel der Froschleber
In  unseren V ersuchen w urde die iso lierte  L eber von m it In su lin  b eh a n ­
d e lten  und  von K on tro ll-F rö sch en  m it R ingerlösung  u n d  in  R ingerlö sung  au f­
g e lösten  H exosen versch iedener K onzen tra tion  d u rch strö m t. Die L eb er d e r m it 
In su lin  behandelten  F rösche  gab weniger G lukose in  die Perfusionsflüssigkeit 
ab  als die der K on tro ll-T iere  (0 ,0 8 ^ 0 ,0 1 3  ing/g/S t gegenüber 0 ,8 8 ^ 0 ,1 2 6  
m g/g /S t). Die Leber d er K on tro ll-F rösche  m it G lukose von v e rsch iedener K o n ­
z e n tra tio n  du rchström end , fanden  w ir zwischen d er Z u ck erk o n zen tra tio n  und  
d e r Z uckeraufnahm e einen  linearen  Z usam m enhang in  der W eise, dass bei 
dem  niedrigsten  angew endeten  Zuckerspiegel (30 m g% ) die L ebern  Z ucker 
a b g ab en . Die L ebern  d er Insu linfrösche weichen davon  insofern a b , dass sie 
schon  aus 30 m g% iger L ö su n g  Glukose aufzunehm en  im  S tande s in d . Im  Falle 
h ö h ere r K o n zen tra tio n en  n ah m en  die Lebern der Insu linfrösche n ich t s ig n ifik an t 
m eh r Glukose a u f  als die d e r K ontro llen . Diese V ersuche w urden  an  H e rb s t­
fröschen  un ternom m en.
Im  Falle geringer K o n z e n tra tio n  (bei 30 u n d  60 m g% igem  Spiegel) nehm en  
die L ebern  von F ru k to se  m eh r a u f  als von G lukose ; bei höherer K o n z e n tra tio n  
(120 m g% ) ist dieser U n te rsch ied  schon n ich t m ehr nachw eisbar. In su lin  beein ­
f lu s s t  n ich t die F ru k to seau fn ah m e.
Die L eber n im m t G lu k o se -l-P h o sp h a t in u n g efäh r an d e rth a lb m a l grösserer 
M enge a u f  als G lukose von  ähnlicher M olarkon z e n tra t ion. Das aus Glukose-1- 
- P 0 4 abgespalte te  P  e rsch e in t in  der Perfusionsflüssigkeit fas t q u a n t i ta t iv .
A d ren a lin (5,10_ 6 konz.) m obilisiert G lukose aus der L eber,be i d em K o n tro ll-  
T ie r eine grössere M enge als bei dem  m it In su lin  b ehandelten . D ie G lukose­
m obilisa tion  w ird n ich t von  Z unahm e der P -A bgabe begleite t.
An F rü h jah rsfrö schen  a rbe itend , s te llten  w ir fest, dass die L eb er der 
F rüh jah rsfrö sche  w eniger Z ucker abgib t als die d er H erbstfrösche . D ie Zucker-
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a b g a b e  der Leber des F rü h jah rsfro sch es is t  in  R ingerlösung d u rch sch n ittlich  
0 ,38  0,11 m g/g/St. D e r U ntersch ied  den H erb stfrö sch en  gegenüber is t signi­
f ik a n t  (P<^ 0,01). Die G lukoseabgabe der L eber der m it Insu lin  b eh an d e lten  F rü h ­
ja h rs frö sc h e  ist d u rc h sc h n ittlic h  0,04 ^  0 ,02. D ieser U n tersch ied  kann  
n ic h t  als sign ifikan t b e t r a c h te t  w erden g eg en ü b er den an  H erbstfrö schen  
fe s tg e s te llte n  0,08 m g /g /S t ( P >  0,10). Die L eb er des F rüh jah rsfro sches n im m t 
sc h o n  bei 10% igem  S p iegel G lukose auf. D er U n tersch ied  der F rü h ja h rs -  und  
H erb stfro sch leb er k a n n  n ic h t  durch die Ä n d e ru n g  des G lykogengehaltes der 
L e b e r  e rk lä rt w erden, d e n n  die geringes G lykogen  en th a lten d en  L ebern  der 
im  I n s t i tu t  ü b e rw in te rten  F rösche benahm en  sich  ebenso wie die L ebern  der 
f r isc h  eingefangenen T ie re  v o n  grösserem  G lykogengehalt. S cheinbar is t die 
In su lin p ro d u k tio n  d er F rü h jah rsfrö sch e  b e d e u te n d  höher als die der H e rb s t­
frö sch e .
I. MAGYAR
I. M EDIZINISCHE K L IN IK  D ER M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, BUDAPEST
K ohlehydratstoffwechsel und Kalium
Infolge der W irk u n g  v o n  peroral v e ra b re ic h te r  D extrose u n d  G alak tose 
sow ie von in travenös v e ra b re ic h te r  D extrose u n d  G alaktose s ink t d er K aliu m ­
g e h a lt  des B lutserum s. B e i G abe von Insu lin  w ird  diese A bnahm e noch  s tä rk e r, 
w ä h re n d  sie bei Gabe v o n  A d ren a lin  ausb leib t u n d  d e r K alium gehalt des Serum s 
z u n im m t. Als W irkung  e in e r  zweifachen D ex trosedosis  ( Staubschev  E ffek t) 
s in k t  d e r K alium gehalt des Serum s bei der A b n ah m e des B lu tzuckers n ich t 
w e ite r , w ährend er be i G ab e  von  Insu lin  w e ite r ab n im m t, w odurch bew iesen 
w ird , dass der Staubsche E f fe k t  n ich t au f einer Z u n ah m e  der In su linabsonderung  
o d e r  d e r A bnahm e der k o n tra in su lä re n  W irkung  b e ru h e n  kan n . Der M echanism us 
d e r  n a c h  der Gabe v o n  D e x tro se  en tstehenden  H ypokaläm ie  w urde  n ach  der 
D ex tro sev erab re ich u n g  d u rc h  gleichzeitige K a lium bestim m ungen  im  B lu te  der 
V e n a  p o rtae , Vena h e p a tic a , V ena fem oralis u n d  A rté ria  fem oralis u n te rsu ch t. 
A u s  d iesen  ging h ervo r, d a ss  im  M echanism us des Staub  sehen E ffek tes die a u f 
d ie  G ab e  von Zucker e n ts te h e n d e  Glykogenolyse au sb le ib t. Die aus der D iffe­
re n z  des Z uckergehaltes d e r  V en a  portae u n d  V en a  h ep a tica  festgeste llte  G lyko­
g e n b ild u n g  bzw. G lykogeno lyse en tsp rich t je n e n  d e r A pposition des K alium s 
in  d en  Zellen der L eber b zw . d er F reisetzung  des K alium s aus der Leber. D er 
K a liu m g e h a lt des Serum s h ä n g t aber auch m it den  in den M uskeln v o r sich 
g e h e n d e n  glykogenbildenden  bzwr. g lykogenoly tischen  Prozessen zusam m en, 
w as au s  dem  \e r h ä l tn is  des K alium gehaltes h e rv o rg eh t, wenn Z ucker durch  
d e n  M agen, durch die V en a  fem oralis oder d u rc h  d ie  V ena p o rtae  in  den O rga­
n ism u s  gelangt.
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BIOCHEMISCHES IN ST ITU T D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, DEBRECEN
W irkung verschiedener physiologischer Verhältnisse a u f die
Qualität der Glykogene
L a u t K oivalsky  u n d  anderen  is t G lykogen kein  einheitlicher chem ischer 
S to ff  u n d  die physiologischen U m stände beeinflussen seine Q u a litä t.
Im  S pek trum  des Jodkom plexes der G lykogene ist das A b so rp tio n s­
m ax im um  n ich t n u r in seiner W ellenlänge, sondern  auch  in seiner In te n s i tä t  
bei den  verschiedenen G lykogenen w esentlich abw eichend. U m  die Q u a litä t 
d e r  G lykogene zu vergleichen, a rb e ite ten  wir a u f  G rund  dessen eine p h o to m e tr i­
sche M ethode aus.
Zwecks V ergleichung ih re r Q u a litä t iso lierten  w ir G lykogene au s  Leber 
u n d  M uskel u n te r  versch iedenen  physiologischen U m ständen .
N ach  Ergebnissen u n se re r V ersuche :
a)  h ä n g t die Jo d fa rb e  n ich t vom  E x trak tio n sv e rfah ren  ab (T richloressig- 
säu re , K O H ), und  u n te r  den sogenannten  le ieb t u n d  schw er ex tra h ie rb a re n  
G lykogenen gib t es auch  keinen  U nterschied ,
b)  Leberglykogen fä rb t sich b rau n , M uskelglykogen rö tlic h v io le tt, und 
auch  ih re  A bsorp tionsfäh igkeit is t in  hohem  M asse verschieden,
c) die Q u a litä t der G lykogene än d e rt sich m it der N ah ru n g sau fn ah m e 
u n d  m it der Jah resze it (im  E in k lan g  m it K ow alskys  ch ro m ato g rap h isch en  und 
Coris enzym atischen  U ntersuchungen),
d )  die rasche G lykogenanhäufung  v e ru rsach t die Q u a litä tsä n d e ru n g  des 
G lykogens,
e)  das L eberglykogen verschiedener T iere is t voneinander abw eichend .
W ir u n te rsu ch ten  die U rsachen  der in d er Q u a litä t der G lykogene e in tre ­
ten d en  Ä nderungen so, dass w ir P olysaccharide versch iedener Q u a litä t  in 
v itro  sy n th e tis ie rten . W ir fü h rte n  die Synthese aus G lu k o se -l-P h o sp h a t en zy ­
m atisch  durch , iso lierten  die Polysaccharide u n d  hab en  die A b so rp tio n  ih rer 
Jo d fa rb e  gemessen.
Es beeinflusste die Q u a litä t der sy n th e tis ie rten  P olysaccharide :
a)  der geb rauch te , gerein ig te  E n zy m ex trak t : M uskel p ro d u z ie rte  S tä rke , 
H erz  u n d  L eb erex trak t G lykogen.
b) das p H  des in k u b ie rte n  M ediums (bei p H  - 7,2 e n ts ta n d e n  m it Jod
sich  b ra u n  färbende, bei p H  =  6,0 sich rö tlich v io le tt färbende P o lysaccharide),
c) die G eschw indigkeit der S ynthese. (B ei schneller Synthese e n ts ta n d e n  
sich rö tlich v io le tt fä rb en d e , bei langsam er Syn these  sich b rau n  fä rb e n d e  P o ly ­
saccharide  ; die langsam e S yn these  erreich ten  w ir d u rch  eine D osierung in  R a ten  
von  G lu k o se-l-P h o sp h a t oder du rch  F o rtlassen  d er A denylsäure.)
D ie schnelle G lykogen-A nhäufung  in vivo k a n n  auch  m it dem  A nw achsen 
d er G eschw indigkeit der G lykogensynthese v e rb u n d en  sein (nach  H ungern
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w ä c h s t  die P h o sp h o ry la se a k tiv itä t usw.), u n d  dies v e ru rsach t die Q u a litä tsä n ­
d e ru n g  des Glykogens.
W ährend M u sk e lfu n k tio n  ändert sich d as  p H , die re la tiv e  A k tiv itä t  der 
P h o sp h o ry lase , T ran sg ly k o sid ase , a-A m ylase, d ie  A d en y lsäu rek o n zen tra tio n . 
D ie se  Ä nderungen b ee in flu ssen  die Synthese u n d  som it auch die Q u a litä t des 
G lykogens. So w ird es v e rs tä n d lic h , dass das M uskelglykogen kein  einheitlicher 
S to f f  is t.
U nsere in vitro-V ersu c h e  bestätigen jen e  in  vivo  erw orbenen E rfah ru n g en , 
d a s s  die Glykogene zu  d e m  A m ylopektin  eine fo rtlau fen d e  Serie b ilden .
L. TAKÁCS, A. G. В. KOYÁCH, A. MOHÁCSI, V. KÁLDOR, ZS. KALMÁR
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  U N D  I I I .  M EDIZINISCHE K L IN IK  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T,
BUDAPEST
D ie  Wirkung von Stoffw echselveränderungen auf die Schock­
empfindlichkeit
E s ist aus L itera l u ra n g a b e n  b ek an n t,d a ss  sich  der Stoffw echsel im  A nfangs­
s ta d iu m  von tra u m a tis c h e m  Schock erhöhen k a n n , w ährend  er sp ä te r  u n te r  
d en  A usgangsw ert s in k t. D es weiteren w urde in  Ü bereinstim m ung  m it den 
f rü h e re n  U ntersuchungen  d e r  Verfasser auch  v o n  anderen  in  der L ite ra tu r  
b e sch rieb en , dass d u rch  d ie  V eränderung d er A u ssen tem p era tu r die E m p fin d ­
lic h k e it  gegenüber dem  S ch o ck  beeinflusst w ird . Sie n im m t näm lich  ab , wenn 
m a n  die K ö rp e rte m p e ra tu r  d e r Tiere bis zu e in em  gewissen G rade a b k ü h lt.
I n  den von den  V e rfa sse rn  ausgeführten  V ersuchen  w urde an  288 R a tte n  
u n te r s u c h t ,  in w elcher W e ise  die verschiedenen stoffw echselerhöhenden und  
-v erm in d ern d en  E in w irk u n g e n  die Ü berlebenszeit nach  dem  trau m atisch en  
S ch o ck  beeinflussen. D er S chock  wurde durch  E in frie ren  des einen oder beider 
H in te rb e in e  durch flü ssig e  U uft hervorgerufen.
E s konnte fes tg este llt w erden , dass g e tro ck n e te  Schilddrüsen, 1— 3 W ochen 
in  e in e r  Menge von 0 ,3 %  d e r  D iä t beigem ischt, d ie  Ü berlebenszeit s ta rk  v er­
k ü rz e n  (von 10 S tunden  a u f  2 S tunden), also die Schockem pfind lichkeit s te igern . 
E in e  ähnliche V e rän d e ru n g  w ird  auch du rch  e in e  3 Tage d au ern d e , tägliche 
V erab re ich u n g  von 100 /ig  T hyroxin h erv o rg eru fen . Die W irkung  kom m t 
n ic h t  d u rch  eine S tö rung  d e r  N ebenn ierenfunk tion  zu stan d e , da das Sch ilddrüsen­
p u lv e r  auch die S chockem pfind lichkeit von ad ren a lek to m isie rten  R a tte n  zu 
s te ig e rn  verm ochte.
W ird  die F u n k tio n  d e r  Schilddrüse d u rc h  M ethy lth iouracil gehem m t 
(d u rc h  Beim ischung von  0 ,2 %  in die Diät w äh ren d  3 W ochen), so k o m m t eine 
V erlän g e ru n g  der Ü b e rleb en sze it (von 10 S tu n d e n  a u f  16 S tunden) d er Tiere 
z u s ta n d e .
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D in itropheno l in  einer Dosis von  1 m g/100 g v e rk ü rz t die t 'b e r le b e n sz c it 
d er T iere nach  traum atischem  Schock n u r  in geringem  A usm ass, w äh ren d  eine  
Dosis von 2 m g/100 g bereits eine ausgesprochene V erkürzung  h e rv o rru ft (von 
6 S tu n d en  a u f  3 S tunden). E ine  im W esen äh td iche W irkung zeitigen au ch  
100— 200 /tg A drenalin .
Isseku tz sen. und  M itarbeiter haben  nachgew iesen , dass die stoffw echseler­
höhende W irk u n g  des T hyrox ins d u rch  Sevenal v e rh in d e rt w erden k a n n . L a u t 
den U n tersuchungen  der V erfasser v e rm in d e rt ab er eine Gabe von 12 m g/100  g 
Sevenal n ich t die durch  das Sch ilddrüsenpu lver ausgelöste  gesteigerte S chockem p­
fin d lich k e it.
Die d u rchgefüh rten  U ntersuchungen  zeigen, dass die E m p fin d lich k e it 
gegenüber dem  Schock bei S teigerung des Stoffw echsels zunim m t, w äh ren d  be i 
der V erm inderung  der S to ffw echseltä tigkeit eine A bnahm e der E m p fin d lich k e it 
e in tre ten  k a n n . Diese B eobachtung  is t geeignet, w eitere  E inzelheiten des Z u sa m ­
m enhanges zw ischen dem  Schock u n d  dem  Stoffw echsel zu erklären .
P. ROHEIM, A. G. B. KOVÂCH, M. IRÁNYI, S. KISS, J. ANTAL
PHYSIOLOGISCHES IN STITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST
Die W irkung der isolierten Durehström nng des Kopfes a u f das 
Zustandekommen von ischäm ischem  Schock
E ine der M öglichkeiten der G eneralisierung  der d u rch  Schock v e ru rsa c h te n  
V eränderungen  b es teh t in  der schädigenden W irk u n g  der durch  die V ersch lech ­
te ru n g  des peripheren  K reislaufes hervorgeru fenen  G ehirnhypoxie a u f  d as  
Z en tra ln e rv en sy s tem .
Die h ier beschriebenen U n tersuchungen  sollten  K larheit in die F rag e  
b ringen , in  w elcher W eise die D u rch strö m u n g  des K opfes m it norm alem  B lu te  
die U berlebenszeit der im  Schockzustand  befind lichen  Tiere beeinflusst.
B ei den U ntersuchungen  w urden  22 V ersuche ausgefüh rt. Bei d iesen  V e r­
suchen w ar der K o p f des in  Schockzustand  v e rse tz ten  Tieres m it seinem  eigenen  
R um pfe  n u r  du rch  das R ückenm ark  v e rb u n d en . D er K o p f des im S ch o ck zu stan d  
befind lichen  T ieres w urde m it dem  B lu t eines Spenderhundes d u rch s trö m t, d er 
einen norm alen  B lu td ru ck  und  norm ales B lu t besass. D adurch  w urde e rre ic h t, 
dass in das G ehirn des m it Schock b eh an d e lten  T ieres kein B lu t gelangen k o n n te , 
das tox ische  Stoffe en th ie lt oder hypoxäm isch  w ar.
In  K ontro llversuchen  w urde n ach  derselben  O peration  der K o p f des m it 
Schock b eh an d e lten  H undes m it B lu t aus seinem  eigenen K örper d u rc h s trö m t.
E s w urde festgeste llt, dass die T iere n ach  e iner 6stündigen A b b in d u n g  
d er be iden  h in te ren  G liedm assen tro tz  e iner du rchschn ittlichen  T ran sfu s io n  
von 70 m l/kg innerhalb  1— 3 S tunden  nach  dem  Lösen der A bbindung e in g in g en .
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D em gegenüber b e tru g  die Ü berlebenszeit be i D urchström ung des K opfes m it 
n o rm alem  B lu t in  m e h r als der H älfte  der F ä lle  5— 6 S tunden . Selbst die k ü rzeste  
Ü berlebenszeit b lieb  in  diesen Fällen  ü b e r  dem  3stündigen M axim alw ert der 
K on tro llv ersu ch e .
Poupa  h a t te  d u rc h  R ö n tg en k o n tra s tv e rsu ch e  nachgew iesen, dass sich  die 
G efässe des G ehirns im  ischäm ischen Schock  s ta rk  verengern. D ie von  den 
V erfassern  an g ew an d te  U n tersu ch u n g sm eth o d e  b o t die M öglichkeit, d ie im  
S chock  durch  den K o p f fliessende B lu tm enge  m itte ls  eines R o tam e te rs  d irek t 
zu  m essen.
E s w urde h ie rb e i festgeste llt, dass u n m itte lb a r  nach d e r L ösung der 
A b b in d u n g  sowohl be i den  parab io tischen  als au ch  bei den K o n tro lltie ren  eine 
2 — 10 M inuten d au e rn d e  V asod ila ta tion  a u f t r a t .  D anach konn te  n u r  bei einem  
T e il d er Fälle eine E rh ö h u n g  des W id ers tan d es  der K opfgefässe nachgew iesen 
w erd en . In  einem  T eil d er V ersuche gelang es, die in  Schockzustand  v e rse tz ten  
T ie re  bei einem  e x tre m  niedrigen p e rip h eren  M inutenvolum en (150— 200 ml) 
m eh re re  S tunden  h in d u rc h  am  Leben zu e rh a lte n , w enn ihr Gehirn m it norm alem  
B lu t  d u rch strö m t w urde .
Diese U n te rsu ch u n g en  erb rach ten  d en  B ew eis, dass die das Z e n tra ln e rv en ­
s y s te m  schädigenden  hum oralen  F ak to ren  in  d e r  G eneralisierung des Schockes 
e ine  bedeu tende  R olle spielen können.
J. MENYHÁRT, A. G. В. KOVÁCH, S. KISS, A. ERDÉLYI, E. KOVÁCH
PHY SIOLOG ISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZ IN ISC H E N  UNIVERSITÄT, BUDAPEST
Die W irkung von Dibenamin im  ischäm ischen Schock
Die S chu tzw irkung  des D ibenam ins g egenüber häm orrhagischem  Schock 
w u rd e  bereits von  Wiggers nachgew iesen. N a c h h e r w urde diese S chu tzw irkung  
des D ibenam ins bei abdom ina lem  T rau m a u n d  b e i V erletzung der beiden  h in te ren  
G liedm assen  auch  von  Rem ington  und  a n d e ren  Forschern  b e s tä tig t.
In  den von den V erfassern  d u rch g e fü h rten  V ersuchen w urde die W irkung  
v o n  versch iedenen  D osen D ibenam in im  ischäm ischem  Schock u n te rsu c h t, der 
d u rc h  eine 4- oder 5 slü n d ig e  A bbindung d e r be id en  h in teren  G liedm assen au s­
g e lö st w urde. W eiters  w urde  die W irkung  des D ibenam ins bei G abe in  v ersch ie ­
d en e n  Z e itp u n k ten  des Schockes u n te rsu c h t. D ie V ersuche w urden  an  133 H u n ­
d e n  angeste llt.
E s konn te  fe s tg es te llt werden, dass D ib en am in  sowohl in  e iner Dosis von  
5 m g /k g  als 15 m g /kg  v o r der A bbindung d e r G liedm assen die Ü berlebenszeit 
v o n  2 S tunden  50 M in u ten  au f 7 S tunden  30 M inu ten  bzw. a u f  8 S tu n d en  30 
M in u ten  v e rlän g ert. E in  ähnlich  gutes E rg eb n is  w urde erzielt, w enn 5 m g/kg 
D ib en am in  gleichzeitig  m it der Lösung der A b b in d u n g  v erab re ich t w urde. Diese 
g u te  th e rap eu tisch e  W irk u n g  des n ach träg lich  gegebenen D ibenam ins k o n n te
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aber n ich t erzielt w erden, wenn der Schock d u rch  eine 4stündige A b b in d u n g  der 
H in te rb e in e  ausgelöst w urde, besonders n ich t in  jen en  Fällen, wo die V e ra b re i­
chung des D ibenam ins 1— 1,5 S tunden  nach  d e r L ösung der A bbindung e rfo lg te .
Es w urde ferner festgeste llt, dass die iin ischäm ischen  Schock w o h lb ek an n te  
A nurie sich be i den m it D ibenam in beh an d e lten  T ieren  n ich t en tw ickelt, obw ohl 
der B lu td ru c k  a u f  60— 70 H gm in  gesunken w ar. #
D em en tsp rechend  w eist die D iurese ü b e rh a u p t keine oder n u r  eine gerin g ­
fügige A bnahm e auf. Bei gleichzeitiger U n te rsu ch u n g  der K reatin in- u n d  P A H - 
C learance w urde festgeste llt, dass die K rea tin in c learan ce  w ährend des V ersuches 
n u r geringfügig  schw an k t u n d  dass die PA H -C learance  im  G egensatz zu  den 
u n b eh an d e lten  T ieren  para lle l zu r V erm inderung  des B lutdruckes n u r  in  k leinem  
A usm ass ab n im m t.
A. G. B. KOVÁCH, J. MENYHÁRT, S. KISS, A. ERDÉLYI, E. KOVÁCH
PHYSIOLOGISCHES IN STITU T D ER M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST
Untersuchungen über die Ausbildung des irreversiblen Schockes
In  frü h eren  U n tersuchungen  der V erfasser w urden  im S toffw echsel der 
Gewebe des im  S chockzustand  befind lichen  O rganism us verschiedene schw ere 
patho log ische V eränderungen  nachgew iesen, m it denen die V erm inderung  des 
E n erg iev o rra ts  d ieser O rganism en e rk lä rt w erden  k an n . A uf G ru n d  dieser 
E rscheinung  w urde angenom m en, dass die U rsache  fü r die Irre v e rs ib ilitä t des 
Schockes gegenüber T ransfusion  in  diesen S toffw echselveränderungen d e r  Gewebe 
zu suchen is t.
Es is t b e k a n n t, dass der B lu td ru ck  n ach  S ym pathek tom ie  -— tro tz d e m  die 
T iere den  B lu tv e rlu s t schlecht ertragen  —  a u f  e inem  niedrigen W ert g eh a lten  
w erden k an n , ohne dass ein  irreversib ler Schock zu stan d e  kom m t. Diese E rsch e i­
nu n g  w ird  —  ähnlich  wie die von Wiggers nachgew iesene und  von uns b e s tä tig te  
S chu tzw irkung  des D ibenam ins gegenüber dem  Schock —  in der L i te ra tu r  m it 
dem  A ufhören  der schädlichen V asokonstrik tion  e rk lä r t.
D em gegenüber w urde angenom m en, dass die Schutzw irkung des D ib en ­
am ins n ich t durch  das A ufhören der V aso k o n strik tio n , sondern du rch  d ie  H em ­
m ung  der S toffw echselveränderungen b ew irk t w ird , die durch die g e s te ig e rte  
A k tiv itä t des sy m path ischen  N ervensystem s (A drenalinäm ie) h ervo rgeru fen  
wird.
E s w urde festgeste llt, dass die m it D ib en am in  behandelten  H u n d e  bei 
gleichen K re islau fverhältn issen  (M inutenvolum en) wie bei den n icht b e h a n d e lte n  
T ieren das T rau m a um  eine viel längere Z eit überleben  als diese. G leichzeitig  
tre te n  die V eränderungen  im  Stoffwechsel (Z unahm e von M ilchsäure u n d  B ren z­
trau b en säu re , V eränderung  der P -K o n z e n tra tio n  des P lasm as, S auersto ff-
3
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v e rb ra u c h )  auch be i sch lech ten  K reislau fv erh ältn issen  erst v iel s p ä te r  u n d  in 
g e rin g erem  A usm ass e in  als an  den u n b e h a n d e lte n  Tieren. E s w u rd e  fe rn er 
nachgew iesen , dass die v o n  den V erfassern f rü h e r  beobach te te  S te ig eru n g  der 
A m y lase-A k tiv itä t w äh ren d  des Schocks in fo lge  der Gabe von  D ibenam in  
(sow ohl in  den v e r le tz te n  w ie auch in  den  u n v e rse h rte n  M uskeln) a b n ah m .
E s is t b e k a n n t, dass das beschädigte G eb ie t im  ischäm ischen S chock ku rze  
Z e it n a c h  der L ösung d e r A bbindung s ta rk  öd em atö s w ird. B ei den  V ersuchen  
w u rd e  beo b ach te t, dass das Ödem des b esch äd ig ten  Gebietes en tw ed e r ü b e r­
h a u p t  n ich t oder n u r  v iel sp ä te r e n ts teh t als b e i den im S chockzustand  b e fin d ­
lic h e n  T ieren, die ke in  D ibenam in  e rh ie lten . Diese B eobachtung  w ird  auch  
d u rc h  jene  von den  V erfassern  gem achte E rfa h ru n g  b es tä tig t, dass b e i den  m it 
D ib en am in  v o rb eh an d e lten , in  Schock v e rs e tz te n  Tieren n u r eine geringfügige 
o d e r keine H äm o k o n zen tra tio n  nachgew iesen w erden  konnte .
A u f G rund d ieser E rgebnisse sind die V erfasser der A nsich t, dass das 
B e s tre b e n  der T herap ie  des irreversiblen Schockes —  im In teresse e iner N o rm ali­
s ie ru n g  des K reislaufes —  auch au f die W iederherstellung  des S toffw echsels 
g e r ic h te t  sein soll.
Die V erhü tung  d e r d u rch  den Schock hervorgerufenen  S to ffw echselver­
än d e ru n g e n  durch  D ibenam in  weist a u f die en tscheidende Bolle h in , die das 
tro p h isc h e  N ervensystem  im  Z ustandekom m en des Schocks sp ielt.
GY. ÁCS
CHEM ISCHES IN S T IT U T  D ER M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, BUDAPEST
Stoffwechsel von M äuse-Aszites-Tum or verursachenden
K arzinom zellen
W erden ru n d  1 M illion K arzinom zellen  in trap e rito n ea l in M äuse g e im p ft, 
so e n ts te h e n  nach  8— 10 T agen 8 ml A szites, v o n  denen etw a 25%  K arz in o m ­
ze llen  sind.
Diese Zellen o xyd ieren  in tensiv  u n d  w eisen  eine fast so grosse aerobe  G ly­
k o ly se  a u f  wie an aerobe :
V 4- 6- YV°-25’ 13- 18 •
Vom  5.— 6. T age v o n  der Im pfung an  i s t  d er in G egenw art von  G lukose 
gem essene S au ersto ffv erb rau ch  grösser, als w e n n  keine Glukose anw esend  is t. 
M it d e r Zeit ä n d e rt sich  a b e r dieses V erh ä ltn is , d a  der S auersto ffverb rauch  ohne 
G lukose  allm ählich zu n im m t und  höher w ird  als bei der A tm ung  in  G egenw art 
v o n  G lukose, wo d er S auersto ffverb rauch  u n v e rä n d e r t  bleib t.
P ara lle l m it d ieser V eränderung  d er A tm u n g s in te n s itä t n im m t au ch  die 
a e ro b e  und anaerobe G lykolyse der K arz inom zellen  zu. F e rn e r w u rd e  au ch
35
festg este llt, (lass die K a lium anre icherungsfäh igke t d er Zellen von d e r se it der 
Im p fu n g  verflossenen Zeit a b h ä n g t. W ährend  näm lich  die 6— 7tägigen  Zellen 
n ich t im stande  sind, in  v itro  aus ih re r U m gebung K alium  au fzunehm en  und  
an zu h äu fen , reichern die ä lte ren  Zellen ungefähr 1,5 m g K alium  je  m l Zellen an .
Die unerlässliche V orausse tzung  fü r diese A nreicherung  is t ab e r die G egen­
w art von Glukose im  M edium . Es is t überaus in te re ssan t, dass die Zellen sowohl 
u n te r  aeroben als auch  u n te r  anaeroben  V erhältn issen  ungefäh r die gleiche 
M enge K alium  anhäufen .
W enn also die K arz inom zellen  in  G egenw art von  Glukose w eniger S au er­
s to ff  verb rauchen  als ohne G lukose, d ann  verm ögen sie in  G egenw art von G lu­
kose K alium  anzuhäufen . Im  Z usam m enhang  d am it sei e rw ä h n t, dass die 
H em m ung  der A tm ung  d u rch  Glukose von  Seitz  u n d  Jelcina  m it d em  P rozess 
d e r  G lykolyse selbst e rk lä r t  w ird . A uf G rund dieser E rk lä ru n g  n a h m  d er V er­
fasser an , dass die in  G egenw art von  Glukose w ahrnehm bare  K a liu m an re ich e­
ru n g  n ich t au f die O xy d atio n , sondern  a u f  [die aerobe G lykolyse zu rü ck zu ­
fü h ren  is t. In  den vorgenom m enen V ersuchen w urde näm lich  die A tm u n g  durch  
5.10 1 M onojodessigsäure e rh ö h t u n d  gleichzeitig d am it sow ohl die K a liu m ­
an re icherung  als auch die aerobe G lykolyse gehem m t, w as als B estä tig u n g  
d e r obigen A nnahm e gelten  darf.
R. BALÁZS
CHEMISCHES IN ST IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U NIV ERSITÄ T, BUDAPEST
W irkung von Glutaminsäure au f den Stoffwechsel des Gehirns
In  früheren  A rbeiten  des V erfassers w urden einige W irkungen  d er G lu ta ­
m insäu re  a u f  den Stoffw echsel von  G eh irnschn itten  in v itro  fe s tg e s te llt. Die 
G lu tam in säu re  v e rm in d ert in  e iner E n d k o n zen tra tio n  von 0,01 M  den  durch  
die G lukose au frech te rh a lten en  A d en osin triphospha tgeha lt a u f  un g efäh r die 
H ä lfte . Bei der U n tersuchung  des W irkungsm echanism us w urde fü r diese E rsch e i­
n u n g  die sehr w ahrscheinliche E rk lä ru n g  gefunden, dass im  Gehirn eine in tensive  
G lu tam insyn these  und  ein in ten siv e r G lu tam in ab b au  vor sich gehen  ; dieser 
P rozess w ird durch  einen s tän d ig en  A denosin trip h o sp h a tv erb rau ch  des G ehirns 
im  Gleichgew icht e rh a lten . N ach  den d u rchgefüh rten  B erechnungen  sind  die 
M enge der gem essenen G lu t am in synthèse u n d  des v erb rau ch ten  A d en o sin tri­
p h o sp h a ts  ungefähr gleich gross.
D ie V ersuche w urden  a u f  die W irkung  ausgedehn t, welche die G lu tam in ­
säu re  in  vitro au f das G ehirn  au sü b t. Es w urden  weisse R a tte n  in  U re th a n n a r-  
kose oberhalb  beider G eh irnhem isphären  tre p a n ie r t. Die G lu tam in säu re  bzwr. 
die übrigen  un tersuch ten  M itte l w urden  in  die C arotis bzw . i. v . in jiz ie rt. In  jedem  
F alle  w urde eine Probe v o r d e r In jek tio n  aus der einen H em isphäre  u n d  nach 
d e r In jek tio n  aus der anderen  H em isphäre genom m en. V orher w urde in  K ontro ll-
3*
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v e rsu c h e n  nachgeprü ft, d a ss  zwischen den  beid en  H em isphären  kein w esent­
lic h e r  U nterschied in  b ez u g  a u f  den G lu tam in säu re- und A d en o sin trip h o sp h a t­
g e h a l t  bestand . Die G eh irn p ro b en  w urden in  flüssiger L uft zum  G efrieren 
g e b ra c h t.
E s wurde fe s tg e s te llt , dass die p a re n te ra l verab re ich te  G lu tam insäure  
v o m  G ehirn n ich t au fg en o m m en  w ird. In  diesem  F alle  konn te  auch  keine V er­
m in d e ru n g  der A d en o sin tr ip h o sp h a tk o n zen tra tio n  des G ehirns b eo b ach te t w er­
d e n . W enn aber die P e rm e a b ili tä t  der B arriere  d u rch  vorher gegebenes H is ta ­
m in  gesteigert w ird, so h ä u f t  das Gehirn —  äh n lich  wie in  vitro —  eine bed eu ­
te n d e  Menge G lu tam in säu re  an . G leichzeitig n im m t auch  der A denosin triphos­
p h a tg e h a lt  des G ehirns a b .
E s ist b ek an n t, d ass  be i Petit mal G lu tam in säu re  m it gu tem  th e ra p e u ti­
s c h e m  Erfolg an gew and t w ird . Bezüglich des W irkungsm echan ism us der G lu ta ­
m in sä u re  wird an g en o m m en , dass sie ihre W irk u n g  in  diesem  Falle im  Z e n tra l­
n e rv en sy stem  au sü b t. D as W esen  der V ersuche zu r B estä tig u n g  dieser A nnahm e 
b e s te h t  darin , dass e in  d u rc h  N H 4C1 hervo rgeru fener K ram p f du rch  G lu tam in ­
s ä u re  verh indert w erden  k a n n . Diese V ersuchsergebnisse w urden  vom  V erfasser 
a n  R a tte n  b es tä tig t. D ag eg en  w urde aber fe s tg este llt, dass die G lu tam insäure  
in  d iesem  Falle ih re W irk u n g  n ich t im Z en tra ln e rv en sy s tem  a u sü b t, da  u n te r  
d ie se n  V erhältnissen d ie  G lu tam insäu re  n ich t in  das G ehirn gelang t, sondern 
d a ss  die D etoxizierung des A m m oniaks in F o rm  v o n  G lu tam in  p eripher erfo lg t.
E s lässt sich a u f  G ru n d  der ausgeführten  V ersuche n ich t en tscheiden , ob 
b e im  Petit mal die g ü n s tig e  W irkung  der G lu tam in säu re  durch  ih ren  E influss 
a u f  das Z en tra ln e rv en sy s tem  oder durch ih ren  peripheren  E in fluss zustande 
k o m m t. Es is t m öglich, d a ss  in  diesem Falle —  so wie bei zahlreichen p a th o lo ­
g isch en  Zuständen (z. B . E klam psie) —  die B arrie re  perm eabel w ird, so dass 
d a n n  die G lu tam insäure z e n tra l  w irk t. D agegen k o n n te  festgestellt w erden, dass 
d ie  G lu tam insäure die A m m oniakkräm pfe  n ic h t im  Z en tra lnervensystem , son­
d e rn  peripher v e rh in d e rt.
E. HORVÁTH, К. KOVÁCS, В. KORPÁSSY
PATHOLOGISCH-ANATOM ISCHES IN STITU T D ER  M ED IZIN ISC H EN  U NIV ERSITÄ T, SZEGED
W irkung von hepatotoxisclien Stoffen a u f den Gehalt an freien 
Am inosäuren der Leber an intakten und adrenektomierten
Tieren
Die Versuche w u rd e n  an  80 in jed e r H in s ich t zufriedenstellenden  und 
m it  gleicher D iät e rn ä h r te n  weissen R a tte n  au sg efü h rt. Als hepato tox ische  
S to ffe  benutzten  die A u to re n  G erbsäure, C hloroform  und K oh len te trach lo rid  
(ca . 250 mg s. c.). A n d e n  ad renek tom ierten  T ieren  w urde n u r  die W irkung
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d er G erbsäure u n te rsu ch t. Die T ö tu n g  der T iere erfo lg te  1, 6, 12, 24, 36, 48, 
58 u n d  72 S tunden  nach  B eginn der B ehandlung . D ie C ortison-W irkung w urde  
an  d re i 16 Tage b eh an d e lten  B a tte n  beob ach te t (5 Tage lang täg lich  e inm al 
10 m g, vom  6. Tage an  täg lich  5 m g C ortison -A zeta l Merck).
Zum  Nachw'eis der fre ien  A m inosäuren w a n d te n  die A utoren die p a p ie r ­
ch rom atog raph ische  M ethode an.
Aus den Ergebnissen g eh t hervor, dass bei d e r durch  paren terale  V e ra b re i­
ch u n g  von G erbsäure hervo rgeru fenen  L eberläsion  der G ehalt der L eb e r an 
freien  A m inosäuren von der N orm  abw eich t. 48 S tu n d en  nach Beginn der B e h a n d ­
lung  tre te n  näm lich  in den  K on tro llen  n ich t nachw eisbares M ethionin, n -V a lin  
u n d  Leucin auf, daneben  is t die V erm ehrung  von Z y stin  und  Z ystein  sow ie eine 
geringfügige In ten siv ie ru n g  der übrigen F lecke des C hrom atogram m s w a h r­
n eh m b ar.
A uf die W irkung von  Chloroform  u n d  K o h len te trach lo rid  erscheinen  n ach  
24 S tu n d en  neben e rh ö h tem  Z ystin- u n d  Z y ste ingeha lt ebenfalls M eth io n in , 
n -V alin  u n d  Leuzin ; le tz te re  verschw inden jed o ch  in  den späteren  P h a se n  des 
V ersuches allm ählich aus dem  C hrom atogram m , w as bei den m it G e rb sä u re  
b e h an d e lten  Tieren n ich t geschieh t.
Im  L eberchrom atogram m  der ad ren ek to m ie rten  und m it G erb säu re  
b e h an d e lten  Tiere ko n n te  m it der in  den vo rhergehenden  Versuchen b e n u tz te n  
h ö ch sten  K o n zen tra tio n  im  V ergleich zxi dem  C hrom atogram m  der n u r  m it 
G erbsäu re  behandelten  R a tte n  keine A bw eichung festgestellt w erden. B ei der 
U n te rsu ch u n g  der dopp e lten  M enge O rg a n e x tra k t erschein t bei den m it  G erb ­
säu re  beh an d e lten  T ieren freie A sparag insäure , die be i anderen V ersuchsg ruppen  
n ic h t nachgew iesen w erden k o n n te . Bei derselben K o n zen tra tion  e rsch e in t auch  
P ro lin , das sich n u r bei den  b ila te ra l ad ren ek to m ie rten  und m it G erb säu re  
b eh an d e lten  Tieren v e rm e h rt h a tte , jedoch  n u r in  einem  Fall u n d  e r s t  n ach  
58 S tu n d en .
Die A drenektom ie allein fü h rte  im  V ergleich zu den K ontro llen  zu  k e iner 
A bw eichung.
In  der Leber der m it C ortison behande lten  T iere  erschien ausser d en  auch  
norm alerw eise  nachw eisbaren  A m inosäuren freies P ro lin , M ethionin, n -V alin  
und  L euzin .
D as Z ustandekom m en der L eberschädigung w urde in säm tlichen  F ä llen  
d u rch  histologische U n tersu ch u n g en  nachgew iesen.
Aus den U ntersuchungen  der A utoren  lä ss t sich  folgern, dass w enn  auch  
C ortison  u n d  die h ep a to to x isch en  Stoffe in dem  G eh a lt der Leber an freien  A m in o ­
säu ren  im  w esentlichen ähn liche  V erschiebungen hervo rru fen , fü r die B e o b ach ­
tungsergebn isse  bei der G erbsäu rebehand lung  doch  n ich t das A usström en  der 
N ebenn ierenrindenhorm one v e ran tw o rtlich  g em ach t w erden kann , so n d e rn  dass 
es sich  um  die Folgen e iner u n m itte lb a r  a u f  die Leberzellen g erich te ten  sch äd ­
lichen  E inw irkung handeln  d ü rfte .
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R. TARJÁN, E. SÁNDI, P. DEÁK
IN S T IT U T  F Ü R  ERNÄHRUNGSW ISSENSCHAFT, RUDAPEST
Versuche zur in vivo-Bestim m ung des M ineralstoffgehaltes
im  K nochensystem
D er M inera lsto ffgehalt des K nochensystem s is t bisher ausschliesslich post 
m ortem  durch  chem ische A nalyse bestim m t w o rd en . Auch die B estim m u n g  der 
f ü r  den  Z ustand  des K nochensystem s k en nze ichnenden  F estig k e it w ar e rs t 
n a c h  dem  Tode m öglich  ( T arján , Sándi, D én es). Von den in  inuo-M ethoden 
s in d  die B alance-, G ew ich ts-F estste llung  u n d  Längenm essung a u f  G ru n d  der 
L ite ra tu r  und  in sb eso n d ere  nach den A n g ab en  d er z itierten  M itte ilu n g  zu r 
B eu rte ilu n g  der im  Z u s ta n d  des K nochensystem s e in tre tenden  geringen , jedoch  
v o m  physiologischen G esich tspunk t w ich tigen  V eränderungen  u ngee igne t.
Die A utoren  a rb e ite te n  u n te r W eite ren tw ick lu n g  des V erfahrens von  M ack  
u n d  M itarbeitern  eine M ethode aus, die zu r B eu rte ilu n g  des K nochensystem s 
in  v ivo  geeignet e rsch e in t : sie stellen vom  T ie r (vom  Fem ur) u n te r  b e s tim m ten  
B ed ingungen  eine R ö n tg en au fn ah m e h e r u n d  b ilden  gleichzeitig (a u f  dem  
se lbenF ilm ) eine K n o c h e n tre p p e  oder e inen  K nochen-K eil ah. A n b e s tim m te r 
S te lle  des K nochens n e h m en  sie an  einer g e rad en  L inie ein D ensitog ram m  auf, 
d a s  sie m it dem  D en sito g ram m  des a u f  d ieselbe W eise aufgenom m enen K eiles 
o d e r der Treppe ve rg le ich en . Die A usw ertung  d e r a u f diese A rt h ergeste llten  
D ensitogram m e erg ib t zahlenm ässige A ngaben  ü b e r  den M ineralstoffgehalt des 
K nochensystem s : so w ird  an  einem V ersu ch stie r die laufende K o n tro lle  der im  
Z u s ta n d  des K n o ch en sy stem s e in tre ten d en  V eränderungen  e rm ög lich t. D ie 
M ethode  lässt sich zu  R eihen u n tersu ch u n g en  a n  M enschen (insbesondere an 
K in d e rn ), aber auch  zu  d iagnostischen Z w ecken  w eiterentw ickeln.
Die A utoren  u n te rsu c h te n  ferner an  R a t te n  m it einer D iä t v o n  versch ie­
d en em  K alz ium gehalt d ie  W irkung von  Z itro n e n sä u re  und  V itam in  D. Die 
chem ische A nalyse, die M essung der K n o ch en fe s tig k e it und  die oben  beschrie­
b en e  M ethode e rgaben  übere instim m ende R e s u lta te  : u n te r den gegebenen V er­
h ä ltn isse n  w ar ein  U n te rsch ied  zwischen d e r W irk u n g  der Z itro n en säu re  u n d  
des V itam in  D n ich t w ah rn eh m b ar.
L. FEKETE, J. KORPÁCZY
IN S T IT U T  F Ü R  ERNÄHRUNGSW ISSENSCHAFT, BUDAPEST
Beobachtungen über den D ynam ism us der Eiweisssynthese 
an Hand von Serumregenerationsuntersuchungen
E s ergab sich aus u n se ren  an H unden  g em ach ten  B eobachtungen , dass die 
A b n ah m e, beziehungsw eise Zunahm e des Serum eiw eisses sowohl be i E n tz ieh u n g  
als e rn eu te r  V erabfo lgung  des Eiweisses n ic h t gleichm ässig, sondern  e tap p en -
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m assig , sprungw eise v e r lä u f t. Bei E iw eissen tz iehung  geht der V erm in d eru n g  
des Serum eiweisses ein W ellenberg  vo ran , der v o n  einem  au f niedrigerem  N iv eau  
b le ibenden  Z ustand  gefolgt w ird . So sch re ite t d ieser Prozess a llm äh lich  nach  
u n te n  fo rt, bis das n iedrigste  N iveau  erreich t w ird . In  d er E iw eisssä ttigungsphase  
fo lg t d an n  dem  W ellen tal eine dauernd  a u f h öherem  N iveau b leibende S te ig e ­
ru n g . In  dieser W eise sch re ite t der E iw eissaufbau  w e ite r fo rt, bis er den s tä n d ig e n  
A usgangsw ert e rre ich t. Die dynam ischen  W ellen m elden  sich auch d a n n , w enn 
dem  O rganism us b e re its  kein  M aterial z u r  Synthese zu r V erfügung  
s te h t .
D ie E iw eisssynthese zeig t dem nach  zwei P h asen . E ine negative S en k u n g s­
p h ase , d er im m er eine positive E rhöhungsphase  fo lg t. D er O rganism us b e d a r f  
näm lich  im m er einer gewissen Zeit zu r E rre ich u n g  der w irksam en S y n th ese . 
D er D ynam ism us t r i t t  auch  am  E nde der H u n gerperiode  in  E rsche inung .
H. TANGL
TIERPH Y SIO LO G ISCH ES FORSCHUNGSINSTITUT, BUDAPEST
Die biologische W irkung hoher Dosen Syntestrin
A us den E rgebnissen von v ier V ersuchsreihen  m it 130 Schw einen geh t 
h e rv o r, dass durch  einm alige V erabreichung e in er in tram usku lären  In je k tio n  
von  30 m g S y n testrin  (D iä thy l-S tilboestro lum -dipropionicum ) in öliger L ösung 
—  d u rch  V erm ittlung  d er H ypophyse —  n ich t n u r  die Follikelreifung im  O v a­
riu m  v ie r-fü n f M onate lang  v e rh in d ert w erden k a n n , sondern —  gleichfalls über 
die H ypophyse  —  auch  die Schilddrüsenfunk tion  herabgesetzt w erden k o n n te . 
D ad u rch  ste ig ert sich auch  die F u tte rv e rw e rtu n g  der Tiere w esen tlich . D as 
G ew icht der b eh an d e lten  T iere w ar am  E n d e  des 210 Tage w äh ren d en  V er­
suches bei gleichem F u tte rv e rb ra u c h  um  5,8 kg  h ö h er als das der u n b e h a n d e lte n  
Schw eine. Das gew ünschte E ndgew icht von 140 kg  erreich ten  sie 14 T ag e  frü h er 
als die K on tro lltie re . H ierd u rch  lässt sich je  T ie r 40 kg F u tte r  e rsp a re n . Aus 
den  U n tersuchungen  n ach  der Schlachtung g ing  h e rv o r, dass das D u rc h sc h n itts ­
gew icht des E ierstocks der behandelten  T iere 8,4 g, das der u n b e h a n d e lte n  
11,6 g b e tru g . Bei d er chem ischen A nalyse d e r F leischproben  (Muse, long issim us 
dorsi) s te llte  der A u to r fest, dass die Muskeln d e r  beh an d e lten  Tiere m e h r  Eiw eiss 
( +  2 ,8%  bzw. 1,2% ) u n d  w eniger F e tt  (— 2 ,7 %  bzw . — 1,9% ) e n th ie lte n  als 
die d er Schweine aus der K on tro llg ruppe. U n te r  B erufung au f die g ü nstigen  
E rgebn isse  dieser V ersuche sch läg t der A u to r v o r, dass die zur M ast b e s tim m te n  
T iere  n ich t k a s tr ie r t, sondern  m it S y n testrin  b e h a n d e lt werden sollen , d a  die 
A nw endung dieses W irkstoffes einen b ed eu ten d en  w irtschaftlichen  N u tzen  
e rgeben  könn te .
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E. BOROS, M. HÄNDEL, GY. HERMANN, J. SÓS
P A T H O P H  Y3IOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV E R S IT Ä T  UND II . M ED IZIN ISCH E
U N IV ER SITÄ TSK LIN IK , BU DA PEST
Nahrungswahl von Ratten m it Hypertonie neurogenen  
und renalen Ursprungs
E s ist b ek an n t, dass R a tte n  fähig sind , d a s  fü r  sie biologisch n ö tig e  N ah ­
ru n g sm itte l  selbst auszuw ählen .
W ir u n te rsu ch ten , wie die N ah ru n g sm itte lw ah l der au f neurogenem  W ege 
sow ie a u f  renalem  W ege h y perton isie rten  R a t te n  von der der K o n tro lltie re  
ab w e ich t. In  unserem  E x p e rim en t b rach ten  w ir  durch  äussere R eize (Ton, 
L ic h t, E lek triz itä t)  eine d au erh a fte  neurogene H yperto n ie  m itte ls  d er M ethode 
v o n  H ändel und  M ita rb e ite r  zustande. D er B lu td ru c k  dieser T iere w ar d u rc h ­
sc h n ittlic h  160 ^  8 H gm m . Bei einer anderen  G ruppe  von Tieren v e ru rsach ten  
w ir ren a le  H y p erto n ie  n a c h  Grollmans M ethode. D er B lu tdruck  d ieser T iere  w ar 
d u rch sch n ittlich  180 ^  10 H gm m . W ir s e tz te n  die K on tro lltie re  keinerle i 
W irk u n g  aus, ihre T ension  w ar norm al. W ir h ie lte n  jedes Tier isoliert u n d  s te llten  
tä g lic h  a u f  die D au er von  3— 3,5 S tunden versch ied en e  N ah ru n g sm itte l e n th a l­
te n d e  Töpfe in ih ren  K äfig . Die Tiere k o n n te n  v ie r W ochen h indurch  aus n o r­
m a len , eiw eissreichen, eiw eissarm en G ruppen v o n  V itam in  В -reichen und  V itam in  
В -a rm en  sem i-syn the tischen  N ah ru n g sm itte ln  w äh len .
D ie E rfah ru n g  zeig te , dass die neurogen  hyperton ischen  T iere  u m  65%  
m eh r V itam in  В v e rzeh rten  als die Tiere der K o n tro llg ru p p e  und  u m  54%  m ehr 
als d ie  renal h y p e rto n is ie rte n . Ih re  W ahl in  a n d e re n  N äh rm itte ln  u n te rsch ied  
sich  n ic h t. D er K o h le h y d ra t- , Eiweiss-, F e tt-  u n d  V itam inverb rauch  d e r renal 
h y p e rto n is ie rte n  T iere s tim m te  m it den K o n tro lltie re n  überein, aber ih r  E iw eiss­
v e rb ra u c h  un tersch ied  sich q u a lita tiv . Die re n a l hyperto n is ie rten  T iere  verzeh ren  
u m  3 9 ,2%  weniger F le ischm ehl und  dem gem äss m eh r Kasein als die K o n tro ll­
g ru p p e . Die U ntersch iede  sind  signifikant.
W ir nehm en an , dass die Tiere durch  d ie  experim entelle  N eurose, durch  
w elche w ir die neurogene H yperton ie  z u s ta n d e  b rach ten , in e inen  re la tiv en  
V ita m in  B-M angel g e ra ten .
L. BALOGH
STAATLICHE HEILANSTALT, K É K E S T E T Ő
Mit kurzer Latenz messendes Respirationskalorim eter
D ie in  den le tz te n  J a h re n  au f dem G eb ie t d e r W ärm eregulation  d u rch g e­
fü h r te n  U n tersuchungen  d eu ten  im m er m eh r d a ra u f  h in, dass die A u frech t­
e rh a ltu n g  der K ö rp e rte m p e ra tu r  au f einem b e s tim m te n  N iveau sich  aus der 
S u m m atio n  der ku rzen  P eriodenveränderungen  der W ärm eerzeugung und
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W ärm eabgabe e rg ib t. D as nachstehend  b ek an n t gegebene R esp ira tio n sk a lo ri­
m e te r h a t sich zur M essung dieser kurzen P eriodenveränderungen  als gee igne t 
erw iesen.
E in  V ersuchstier (R a tte )  w ird in einem g u t versch liessbaren  K u p fe rk a s te n  
im  W asserbad  u n te rg e b ra ch t. M ittels einer P u m p e  w ird durch den K a s te n  
eine ständ ige  L uftströ rm ing  u n te rh a lte n . Die M enge d e r D urchström ung b e trä g t  
3 J/M inute, der K u b ik g eh a lt des K astens is t 1,5 1, so dass im  Sinne der F o rm el
Г
(E  =  1 — e ^  ) die in d er W ärm eerzeugung e in tre te n d e  V eränderung  in n e r ­
halb  3 M inuten  den M axim alw ert in  der au sströ m en d en  L uft e rreich t, die m it 
einem  D iapherom eter an a ly s ie rt w erden soll.
D er dünnw andige, ins W asser gestellte K u p fe rk a s te n  besitz t eine geringe  
W ärm ek ap az itä t, so dass die in  der W ärm eab g ab e  e in tre tende  V erän d eru n g  
rasch  (in 1,5 M inuten) das M axim um  erreich t, w o d u rch  sich na tü rlich  die In n e n ­
te m p e ra tu r  des K asten s n u r  w enig v e rän d e rt. Z eh n  reihenweise g e sch a lte te  
K upfe r-K o n stan tan -W ärm ee lem en te  gew ährleisten  d ie  genaue M essbarkeit d ie ­
ser m inim alen W ärm edifferenz.
D er W asserdam pfgehalt der in den K asten  e in tre ten d en  und sich d a ra u s  
en tfe rnenden  L u ft w ird  von einem  tro ck en -feu ch ten  T herm oelem ent m it  3 
M inuten  M axim um  gem essen.
M it H ilfe eines E lek tro n en sch a lters  w ird  d ie Bewegung des T ieres m it 
einem  einfachen A p p a ra t sum m iert.
L. GYERMEK, E. KASZTREINER, K. NÁDOR
PH A RM A K O IN D U STRIELLES UND A RZN EIFO RSCH U N G SIN STITU T, BUDAPEST
Pharm akologie der au f die vegetativen Ganglien wirksamen neuen
Verbindungen
Es gelang uns, in  U n tersuchungen  m it V erb indungen  tro p in e s te ra r tig e r  
S tru k tu r  sehr s ta rk e  u n d  in  T ierversuchen se lek tiv  w irkende ganglien lähm ende 
V erb indungen  zu gew innen . So is t z. B. die W irk u n g  der N —310-V erb indung  
(p -P heny l-benzy l-d l-m andely l-trop in ium -brom id) m o la r hundertm al s tä rk e r  als 
die des T E A , sie is t also noch viel ak tiver als d as  H exam éthon ium . Es gelang , 
m it Ä nderung  der q u a te rn ä re n  S tru k tu r  die ganglien lähm ende W irk u n g  im  
V erhältn is  zu r G ru n d v erb in d u n g  (M ethy l-d l-m andely l-trop in ium -brom id) a u f  
das Zehnfache zu s te igern , die p a rasy m p a th ik u släh m en d e  N ebenw irkung ab er 
a u f  das 10— 15fache zu  m indern . Zur P rü fu n g  des Z usam m enhanges zw ischen 
S tru k tu r  u n d  W irkung  der tro p in a rtig en , sehr a k tiv e n  G anglienlähm er v e rsu ch ten  
w ir, das T ropin  a u f  zw eierlei A rten  zu zerlegen. Völlige Zerlegung der T rope ine  
(einfaches P iperid in ium , q u a te rn ä re  basische A lkoholester-D erivate) e rzeu g te
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V erm in d eru n g  der gang lien lähm enden  W irk u n g . Die die sterische S tru k tu r  del­
e in  T ro p an g erü st b esitzen d en  V erbindungen teilw eise behaltenden  : 2 ,6-D im ethyl- 
4 -acy lo x y -p ip e rid iu m -D eriv a te  b ew ah rten  b e in ah e  völlig die gang lien lähm ende 
W irk u n g . U n ter den m it zahlreichen A rak y lg ru p p en  q u a te rn is ie rten  T ropeinen 
f ü h r te  das E inbringen  d er p -P h en y l-b en zy l-G ru p p e  u n te r anderen  zu  zwei sehr 
s t a r k  ganglienerregenden V erb indungen , v o n  denen die eine : das N — 417 : 
(p -P heny l-benzy l) A m inobenzoy l-trans-(trop in ium brom id ) die sym p ath isch en  
G an g lien  m olar ach tz ig m a l s tä rk e r re iz t a ls d as  N ikotin . Ih re  b lu td ru c k s te i­
g e rn d e  W irkung is t m it d e r  des A drenalins n a h ezu  identisch , d em n ach  w irken 
sie 8— lOinal s tä rk e r als die bisher b e k a n n te n  s tä rk sten  ganglienerregenden  
V e rb in d u n g en  [basische P hen o lae th e r v o n  H e y — B rit. J .  P h arm aco l. 7. 117, 
(1 9 5 2 )] .
L. GYÖRGY, J. PÓRSZÁSZ
PHARM UCOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZ IN ISC H E N  UNIVERSITÄT, BU DA PEST
B eiträge zur adrenolytischen W irkung der Parasym patholytika
B ekann tlich  ru f t  e ine  s ta rk  p a ra sy m p a th o ly tisc h  w irkende V erb indung , 
z. B . Skopolam in, in tra v e n ö s  einem  T iere v e rab fo lg t, durch  A u ssch a ltu n g  des 
V a g u s to n u s  S teigerung d e r P ulsfrequenz u n d  E rh ö h u n g  des B lu td ru ck es hervor. 
E s  w u rd e  aber auch  v ie lfach  b eo b ach te t, d ass  A tropin  in en tgegengesetztem  
S in n e  w irk t, indem  es s t a t t  der aus seiner p a rasy m p a th o ly tisch en  E igenschaft 
fo lg en d en  B lu td ru ck ste ig eru n g , B lu td ru ck sen k u n g  erzeugt. Die U rsach e  dieser 
S e n k u n g  liegt nach den  U n te rsu ch u n g en  m e h re re r  A utoren  teils in  se iner ganglien­
lä h m e n d e n , teils in  seiner ad reno ly tischen  W irk u n g .
D ie ad renoly tische W irk u n g  kann  an d e r  N ick h au t der K a tze  g u t  geprüft 
w e rd e n . H ier v e ru rsach t 5 /Tg/kg A drenalin  e ine  erhebliche K o n tra k tio n , die 
d u rc h  0,5— 0,1 m g/kg A tro p in  24— 25 M in u ten  lang gehem m t w erd en  k an n . 
D iese  W irkung  s te h t in  ke inem  Z u sam m en h an g  m it der ganglien lähm enden  
E ig e n sc h a ft, da ganglien lähm ende M ittel, z. B . T E A , die durch  A d ren a lin  v e ru r­
s a c h te n  N ick h a u tk o n tra k tio n e n  n ich t hem m en , sondern im  G egenteil, s te igern . 
A n d e re  P a ra sy m p a th o ly tik a  üben keine d em  A trop in  ähnliche W irk u n g  au f 
d ie  N ic k h a u t. Es is t n ic h t a n  eine etw aige, a u f  die g la tte  M usku la tu r ausgeüb te  
k ra m p flö se n d e  W irkung  zu  denken, da  das spasm oly tisch  w irkende P a p av e rin  
d ie  W irk u n g  des A drena lin s a u f  die M em brana n ic tita n s  ebenfalls s te ig e r t. Das 
s t a r k  sy m p a th ik u släh m en d  w irkende Y o h im b in  v e rh in d ert n a tü r lic h  au ch  an 
d e r  N ic k h a u t die A d ren a lin  W irkung, aber m erkw ürdigerw eise n u r  in  v e rh ä lt­
n ism ä ss ig  hohen 200 /rg /kg  Dosen. (Es w irk t  also n u r 5— lO inal s tä rk e r  
a ls  d a s  A tropin .) Diese g u t  b ew ertbare  ad ren o ly tisch e  W irkung t r i t t  —  w enn 
a u c h  in  geringerem  A usm ass —  auch am  B lu td ru c k  in  E rscheinung. W ir haben  
d e n  B lu td ru c k  an  der A r t .  caro tis  skopo lam in isierter K atzen  m it Q uecksilber- 
m a n o m e te r  gem essen. D ie pressorische W irk u n g  des A drenalins fä ll t  nach
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2 — 3 ing/kg  A tropin  b innen  1— 2 M inuten b e träch tlich  (20— 43% ) h e ra b . Bei 
V ergleich des A tropins m it an d eren  P a ra sy m p a th o ly tik a  fanden w ir, d ass  diese 
en tw ed er ü b erh au p t keine ad reno ly tische  W irkung  en tfa lten  oder n u r  in  viel 
geringerem  Masse als das A tro p in  (H om atrop in , A trop inschw efelsäureester, 
Skopo lam in , B enzoyltropin). D ie q u a te rn ä res  N itrogen  en th a lten d en  P a ra sy m p a ­
th o ly tik a  steigern die p ressorische W irkung des A trop ins.
W ir w ollten u n te rsu ch en , ob in  der b lu td ru ck sen k en d en  W irk u n g  ausser 
d e r  von  Rothlin  und  K onzalt sowie von Gyermek erw iesenen g ang lien lähm enden  
E ig en sch a ft n u r die ad reno ly tische  W irkung d er V erb indung  oder au ch  etw aige 
an d ere  F ak to ren  eine Rolle spielen.
In  der b lu td ru ck sen k en d en  W irkung einer V erb indung  m ag  ih re  h e rz ­
schw ächende oder spasm oly tische W irkung eine Rolle haben .
W ir haben  zuerst die herzschw ächende W irk u n g  ausgeschlossen. Aus 
u n se ren  m it dem  H endersonschen  K ard iom eter du rch g efü h rten  V ersuchen  ergab  
es sich , dass vom  A trop in , N o v a tro p in  und  P ap av erin  (alle d rei in  äqu idep resso - 
risc lien  D osen verw endet) n u r  P ap av erin  eine herzschw ächende W irkung  
b e s itz t , von A tropin  u n d  N ovocain  w ird die H e rz tä tig k e it n ich t b ee in flu sst.
F e rn e r p rü ften  w ir die F rag e , ob in  der d u rch  A tropin  b ew irk ten  B lu t­
d ru ck sen k u n g  eine spasm oly tische  W irkung eine Rolle habe. In  u n se ren  V er­
suchen  an  spinalen K a tzen  w aren  die norm al s ta rk  depressorisch w irkenden  
2—-3 m g/kg  A tropindosen u n w irksam . P ap av erin  e rzeug t in  D osen, die m it der 
obigen A tropingabe an  in ta k te n  K atzen  verglichen eine gleich s ta rk e  B lu t­
d ru ck sen k u n g  hervorrufen , au ch  am  spinalen T ier eine erhebliche V asodepression . 
S o m it k an n  das A usbleiben d er b lu td ru ck h erab se tzen d en  W irk u n g  des A tro ­
p ins n ic h t dam it e rk lä rt w erden , dass der B lu td ru ck  h ier bere its  so n ied rig  is t, 
dass e r n ich t w eiter h e ra b g e se tz t w erden k a n n . A tro p in  senk t also den B lu t­
d ru c k  n ich t infolge seiner spasm oly tischen  E igenschaft. W enn w ir sp inalen  
K a tz e n  eine A drenalin infusion  geben, so w ird  d u rch  A trop in  d e r B lu td ru ck  
w ieder herabgesetzt. In  solchen F ä llen  w irken die G anglienlähm er n ic h t dep res­
sorisch , weil im  E rh a lten  des B lu td ru ck s n ich t die die G anglien passierende 
N ervenerregung , sondern  d as  von aussen e ingefüh rte  A drenalin  die grösste 
R olle sp ielt. D em nach ist h ie r die vasodepressorische W irkung  des A trop ins 
n ic h t du rch  seine gang lien lähm ende, sondern du rch  seine ad reno ly tische  W irk u n g  
b e d in g t. In  diesen V ersuchen w aren  die Q u ate rn ärn itro g en  e n th a lten d en  gang lien ­
läh m en d en  M ittel, wie N o v a tro p in  und  A tro p in m eth y ljo d id , eb en fa lls  w ir­
kungslos.
Zusam m enfassend k a n n  festgeste llt w erden, dass die b lu td ru ck sen k en d e  
A trop inw irkung  sich aus zwei F ak to ren  zu sam m ense tz t, aus der gan g lien läh m en ­
den  u n d  der ad reno ly tischen  W irkung . Die le tz te re  t r i t t  sehr d eu tlich  an  der 
N ic k h a u t der K atze  in  E rsche inung . Die ad reno ly tische  W irkung  des A trop ins 
is t  seh r fest an  die chem ische S tru k tu r  gebunden , u n d  jede  Ä nderung  d a ra n  geht 
m it s ta rk e r  Schw ächung der W irkung , ihrer B ehebung oder U m k eh ru n g  einher.
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D ie  adrenolytische W irk u n g  des A tropins k o m m t w esentlich  s tä rk e r  an der N ick­
h a u t ,  als an den p e rip h e re n  Gefässen zur G eltung . Es is t n ich t ausgeschlossen, 
d a ss  sich  andere g la tte  M u sk e ln  des O rganism us au c h  in  dieser W eise v erh a lten . 
E s  i s t  näm lich b e k a n n t, d a ss  der durch A d ren a lin  v eru rsach te  P y lo ru sk ram p f 
d u rc h  A tropin  gelöst w e rd e n  k an n .
J. PÓRSZÁSZ, L. ISSEKUTZ, P. HAJDÚ, К. GIBISZER-PÓRSZÁSZ
PHARMAKOLOGISCHES IN S T IT U T  D ER M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, BU DA PEST
Beiträge zur Pharm akologie der A m inoketonen
Die allgemeine F o rm e l d er von uns h e rg este llten  V erb indungen  is t die 
fo lg en d e  :
R i
N — (CH 2)n— CO— R  
R i
Die am m eisten c h a ra k te ris tisch e  E ig en sch aft der V erb indungen  is t, dass 
sie  d u rc h  N ik o tin ta r ta ra t  v e ru rsach ten  T rem or u n d  K onvulsionen  an  K a n in ­
c h e n  hem m en und au ch  M äuse  gegen töd liche N iko tindosen  sch ü tzen . U n te r 
d e n  V erb indungen fa n d e n  w ir dem  P arpan it g leichw irkende. A n K a tzen  
W irk e n  sie b lu td ru ck sen k en d , aber sie schw ächen die W irkung  des D oryls und 
A d re n a lin s  n icht. Sie p a ra ly s ie re n  die v eg e ta tiv e n  G anglien n ich t ; sie zeigen 
e in e n  schw ach sp asm o ly tisch en  E ffekt am  iso lie rten  überlebenden  K an inchen- 
u n d  M eerschw einchendünndarm , jedoch hem m en sie den N ik o tin k ram p f in  viel 
k le in e re r  K onzen tra tion  als d en  von A zetylcholin  v e ru rsach ten  K ram p f. D am it 
u n te rsch e id en  sie sich v o n  P a rp a n it ,  welches sich  u m g ek eh rt v e rh ä lt. M anche 
d e r  V erbindungen hem m en b ed eu ten d  die W asserd iu rese  in R a tte n . Die an ti- 
n ik o tin isc h e n  V erb indungen  s in d  gegen T e traco rk räm p fe  w irkungslos.
Zusam m enfassend : d ie  n iko tino ly tische  E ig en sch aft der von  uns herge­
s te l l te n  V erbindungen u n te rsc h e id e t sich von  d en  in  der L ite ra tu r  bisher 
b esch rieb en en  V erb indungen  d a r in , dass sie keine a tro p in äh n lich e , ad reno ly tische , 
gang lien lähm ende und a n tih is ta m in a rtig e  W irk u n g  haben .
K. NÁDOR, F. HERR, GY. PATA K Y, B. LOSONCZY
PHARMAKOLOGISCHES IN S T IT U T  D ER M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST
Über lokalanästhetiscli wirkende Quaternärester
E s ist aus unseren  frü h e re n  U ntersuchungen  b e k a n n t, dass die A lkyl- 
u n d  A ra lk y l-Q u a te rn ä rd e riv a te  der te rtiä ren  lo k a lan äs th e tisch en  V erbindungen 
s ich  langsam  entw ickelnde, a b e r  dauernd  w irkende L o k a lan äs th e tik a  sind .
Z u r w eiteren  A usdehnung  der allgem einen G ültigkeit unserer F es ts te llu n g  
w urden  zahlreiche solche V erb indungen  h e rgeste llt u n d  un te rsu ch t, d ie du rch  
die £3: N — C H 2—COOR allgem eine Form el c h a ra k te ris ie rt sind und  wo das 
N —  in d er basischen S e iten k e tte  der L o k a la n ä s th e tik a g e la g e rt ist. D ie S yn these  
d er V erb indungen  fü h rte n  w ir so aus, dass w ir a u f  das T ertiäram in  versch iedene 
B rom essigester ad d itio n ie rten . Die pharm akologische W irkung der V erb indungen  
wra r ganz  besonders ü b errasch en d  : die an äs th e tisch e  W irkung s te llte  sich  bei 
ih re r A nw endung, wie bei den A ra lk y ld e riv a ten , ebenfalls langsam  ein , die 
W irk u n g  w ar aber n u r von k u rzer D auer. D ies e rk lä ren  wir d a m it, dass die 
3 N — C H ,— C O O R -E sterb indung im  O rganism us zu  n ich t lipophilem  B eta in  
h y d ro ly s ie rt und dem zufolge unw irksam  w ird . Diese A nnahm e w urde  m it der 
H erste llu n g  des B etains u n d  du rch  die U n te rsu ch u n g  seiner W irkung  b e s tä tig t .
GY. PATAKY, F. HERR, J. BORSI
PHARMAKOLOGISCHES IN ST ITU T D ER M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, BUDAPEST
Untersuchungen über die gem einsam e Anwendung von Lokal­
anästhetika verschiedenen Typs
N ach den U n tersuchungen  von Fleckenstein  b e s teh t am  F ro sch n erv en  ein 
A n tagon ism us zwischen P roca in  und  V era trin . Diese Ergebnisse k o n n te n  auch 
w ir am  Froschischiadicus b es tä tig en , dagegen fanden  wir an R a t te n  keinen 
A n tagon ism us, sondern  einen  s ta rk en  Synerg ism us (*/6 P rccain  -j- г/3 V era­
tr in  =  100% -ige W irkung). Bei gem einsam er V erabfolgung von V e ra tr in  und  
q u a te rn ä re n  L o k a lan ästh e tik a  b eo b ach te ten  w ir auch  einen S ynerg ism us. Die 
q u a te rn ä re n  L o k a lan ästh e tik a  en tfa lten  —  wie schon früher erw iesen —  ihre 
W irk u n g  langsam  (30 M inuten), die A nästhesie  is t aber von lan g e r D auer 
(5— 6 S tu n d en ). W urden  sie m it V era trin  gegeben, so tr a t  ihre W irk u n g  b innen 
5 M inuten  auf, dau erte  ab er höchstens 90 M inu ten , sie zeigten also volle Ä hn­
lich k e it m it den te r tiä re n  V erb indungen . U nserer M einung nach  d ü rf te  die 
U rsache  des Synergism us an d  der le tz tg e n a n n te n  E rscheinung d a rin  liegen, dass 
V e ra tr in  durch  A uflockerung der N ervenm em bran  das E indringen der L o k a lan äs­
th e t ik a  in  die N erven e rle ich te rt.
E. KOMLÓS, J. KNOLL, L. TARDOS, V. SZÄSZ
PHARMAKOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  UNIVERSITÄT, BU DA PEST
W eitere Untersuchungen bezüglich des Synergismus tier A nal­
getika und der parasym pathoinim etischen Stoffe
In  m ehreren  A bhand lungen  w iderlegten  w ir jene in  der L i te ra tu r  v e r­
b re ite te  A uffassung, dass die U rsache des Synerg ism us zwischen A n a lg e tik a  und 
parasy m p ath o m im etisch en  Stoffen im  gem einsam en cholinergen M echanism us
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d e r  be id en  M ittel b e s te h t. A us M odellversuchen fo lgerten  w ir a u f  die U rsache 
d e r  W irkungsste igerung . D iese V ersuche zeigen, dass die p a ra sy m p a th o m im e ti-  
sch en  S toffe die V erte ilu n g  der A nalgetika im  O rganism us so beein flussen , dass 
d ie  Z ah l der in  das Z en tra ln e rv en sy stem  h in e in g era ten en  ak tiv en  analgetisch  
w irk e n d e n  Moleküle z u n im m t, wie auch die schm erzstillende W irk u n g . E s is t 
e ine  b e k a n n te  T a tsach e , d ass  norm alerw eise n u r  e in  B ruchteil der v e rab re ich ten  
a n a lg e tisc h  w irkenden M oleküle in  das Z en tra ln e rv en sy stem  h in e in g e rä t, ih r  
g rö sse re r Teil w ird  in  versch iedenen  Teilen des Organism us, h au p tsäch lich  
in  d e r  Leber, m e tab o lis ie rt. W ir u n te rsu ch ten  d ie  Rolle der L eber im  obigen 
S ynerg ism us.
U nsere E rgebnisse  ze ig ten , dass die an a lg e tisch e  A k tiv itä t v o n  M orphin- 
u n d  M ethadonlösungen  n a c h  einstünd iger D u rch strö m u n g  du rch  F rosch lebe j 
s ich  u n g efäh r um  40— 7 0 %  v erm in d ert. W en n  w ir  d er d u rch strö m ten  schm erz­
s tille n d e n  Lösung v o r d e r D urchström ung  P ro s tig m in  oder P ilo carp in  in  so 
g e r in g e r  K o n zen tra tio n  z u se tz te n , dass sie keine synergistische W irk u n g  ausüben  
k ö n n e n , hem m ten diese d ie A bnahm e der schm erzstillenden  W irkung  in b ed eu ­
te n d e m  Masse. M onojodessigsäure h a tte  au ch  in  einer K o n zen tra tio n  von 
M j 1500 dieselbe W irkung .
D ie V ersuche re c h tfe rtig en  also jene V o rausse tzung , dass P ro s tig m in  und 
P ilo c a rp in  m it der Ä n d eru n g  der endogenen V erte ilu n g  des M orphins u n d  M eth a­
d o n s  deren  schm erzlindernde W irkung s te ig e rn . W ir m üssen ab e r bem erken , 
d a ss  in  unseren a u f  D o la n tin  und  A m idazophen  bezüglichen V orversuchen  
—  la u t  unserer M ethod ik  —  die b indende oder inak tiv ierende K a p a z itä t  der 
F ro sch leb e r n icht nachgew iesen  werden k o n n te .
M. FORBÄTH, J. PATAKY, A. K. PFEIFER, P. HAJDÚ
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D ER  M ED IZIN ISCH EN  U NIVERSITÄT, BU DA PEST
Trennung der W irkungen antikonvulsiver Verbindungen
B ei U ntersuchung d e r b ek an n ten  an tik o n v u ls iv en  V erb indungen  —  v o r 
a llem  D iphedan  u n d  P h e n u ro n  —  konn ten  w ir fe s ts te llen , dass die stoffw echsel­
s te ig e rn d e  W irkung des T h y ro x in s  von allen d iesen  V erbindungen v e rh in d e rt, 
beziehungsw eise v e rm in d e rt w ird , dem nach k ö n n e n  sie auch als a u f  die S to ff­
w echse lzen tren  w irkende S ed a tiv a  in  B e trach t kom m en.
D ie von uns h e rg es te llte  P henylam ino-essigsäure verfüg t über eine e rh eb ­
liche  k ram pfhem m ende  W irk u n g , beeinflusst ab e r d ie  T hyrox inw irkung  in keiner 
W eise, w oraus zu schliessen is t, dass die an tik o n v u ls iv e  und die S toffw echsel­
z e n tre n  beruhigende W irk u n g  n ich t u n b ed in g t gekoppelte  E igenschaften  sind . 
D u rc h  die T rennung  b e id e r d ü rfte  sich die M öglichkeit ergeben, V erb indungen  
zu e n td e c k e n , welche e in en  g u t defin ierten  A n g riffsp u n k t besitzen, beziehungs­
w eise a u f  das S to ffw echselzen trum  eine beru h ig en d e  W irkung ausüben .
L. SZPORNY, A. K. PFEIFER, J. PATAKY
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D ER  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST
Pharm akologische Beiträge zum Vorhandensein peritonealer
Hemniungsrezeptoren
W ir p rü ften  in  unseren  V ersuchen die B eein flussung  der durch  A k ted ro n  
v e ru rsach ten  E rregung.
D er G rad der E rreg u n g  w urde an  weissen R a t te n  m it dem  von K om lós  
u n d  M itarb . beschriebenen A p p a ra t gemessen, dessen W esen darin  b e s te h t, dass 
die M enge des W assers, das von  dem  durch  den Z itte rk ä fig  geschlossenen S ystem  
au sg ed rän g t w ird, von der E rregung  der Tiere (B ew egungssteigerung) ab h än g ig , 
eine Ä nderung  e rfä h rt.
W ir haben  festg este llt, dass a u f  die W irk u n g  von s. c. v e rab fo lg ten  
0,25 m g/100 g A ktedron  die Menge des au sg ed rän g ten  W assers in der Z e ite in h e it 
d u rch sch n ittlich  1100 m l b e tru g . Gaben w ir den  T ie ren  10 M inuten n ach  dem  
A kted ro n  50 m g/100g KCl i. p ., so b e tru g  die M enge des ausgedräng ten  W assers 
d u rch sch n ittlich  350 m l, dem nach  w ird die A k ted ro n erreg u n g  durch  in tra p e r i­
to n ea l verabfo lg tes KCl sig n ifik an t v e rm in d e rt. A n H and  unserer V ersuche 
m ach ten  w ir die E rfah ru n g , dass die A k ted ro n erreg u n g  durch  i. v ., s. c. u n d  
pero ra l verabfo lg tes K Cl n ich t beein flusst w ird .
W eitere  U n tersuchungen  fü h rten  zum  E rg eb n is , dass das den p a ra s y m p a ­
th ischen  E n d a p p a ra t re izende D oryl (10 ^ug/100 g) in trap e rito n ea l v e rab fo lg t 
die A k tedronerregung  v e rh in d e rt, w ährend e ss . c. in jiz ie rt diese n ich t b ee in flu sst. 
A tro p in  v e rn ich te t die W irk u n g  des i. p . gegebenen D oryls.
In tra p e rito n e a l verabfo lg tes H istam in  (3 m g/100  g) beeinflusst die A k te ­
d ronerregung  n ich t.
In  w eiteren  V ersuchen  w urde festgeste llt, dass  KCl bzw. D ory l in tr a p e ­
rito n ea l verabfo lg t a u f  die stoffw echselsteigernde W irkung keinen E in flu ss  
a u sü b t. A u f G rund dieser E rgebnisse scheint die A nnahm e b erech tig t zu  sein , 
dass in  der P eritonealhöh le  der R a tte n  R ezep to ren  cholinergischer A r t v o r­
h an d en  sein d ü rften , deren E rregung  der k o rtik a len  А к t ed ron Wirkung en tg eg en ­
w irk t.
M. GÁBOR, L. KISS
PHARMAKOLOGISCHES UND PATHOPHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T,
SZEGED
Versuche zur Frage des Zusam m enhanges zwischen Herzwirkung
und chemischer Struktur
U nsere V ersuche w urden  in v ier Serien an  n a c h  Straub  iso lierten  u n d  m it 
R ingerlösung g en äh rten  Froschherzen  ausgefüh rt u n d  die W irkung d e r zu  u n te r ­
suchenden  Stoffe a u f  das in  verschiedener W eise geschädigte H erz b e o b a c h te t.
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B ezü g lich  der S tru k tu r  d e r  u n te rsu ch ten  S toffe  m öchten w ir b em erk en , dass 
k e in e r  von diesen e in  S te rin g e rü s t e n th ä lt .
I . V ersuchsreihe : a -P y ro n -D eriv a te  (A esculin, A esculetin , E llagsäure).
I I .  V ersuchsserie : y -P y ro n -D eriv a t (2— M ethy l-5 ,8 D iinethoxy-chrom on).
I I I .  V ersuchsserie : C hrom ano lderivate  (H äm ato x y lin , H ä m a te in , B rasilin).
IV . V ersuchsserie : V erb indungen  m it offenem  R ing (D iisoeugenol, Iso- 
ch rom enium -eh lo rid , P h lo rid z in ).
U n te r  den a -P y ro n d e riv a te n  v e rd ien t bezüglich  der W irk u n g  n u r  das 
A escu le tin  E rw ähnung . E s  verm ochte  die d u rc h  die versch iedenen  P h a rm ak a  
g esch äd ig te  H erzfunk tion  in  50%  der F älle  zu  bessern . Als sehr w irk sam  erwies 
s ic h  das 2 -m ethy l-5 ,8 -d im etlioxy-chrom on  zu r Besserung der F u n k tio n  des 
v e rg if te te n s  H erzens.N ach  U n te rsuchung  dieses C hrom onderivates fü h rte n  wir 
V e rsu ch e  m it dem  C h ro m a n o ls tru k tu r b esitzen d en  H äm a to x y lin , B rasilin , 
H ä m a te in  aus und  e rh ie lte n  eine auffallende W irk u n g  au f die N orm alisierung  der 
F u n k t io n  des durch  k a lz iu m arm e  R ingerlösung , M ilchsäure, C h in in , A zety l­
c h o lin  u n d  N arko tika  g e lä h m te n  H erzens. U n te r  den V erbindungen m it offenem 
R in g , die m it den C hrom ano l- und  C hrom onderiva ten  in nahe A nalogie gebracht 
w e rd e n  können, erw ies s ich  am  w irksam sten  das Isochrom enium -ehlorid .
A uf Grund u n se re r U n tersuchungen  bezüglich  der Z usam m enhänge zwi­
sc h e n  chem ischer S tru k tu r  u n d  W irkung is t folgendes zu sagen. D ie D ioxygruppe 
m it  o-L age spielt zw eifellos eine Rolle in d e r W irkung . Das o-D ioxygruppe e n t­
h a l te n d e  A esculetin is t  z u m  Beispiel w irk sam er als das A esculin , in  dem  
a n  d ie  eine H ydrox y lg ru p p e  ein  Z uckerteil gebunden  is t. Das zwei D ioxygruppen  
in  o -L age en thaltende H ä m a to x y lin  is t w irk sam er als das n u r eine o-Dioxy- 
g ru p p e  en thaltende B ras ilin . N ach unseren  U ntersuchungen  spielen  aber die 
o -D io x y g ru p p en  keine ausschliessliche Rolle in  d er W irkung ; im  seh r w irksam en 
2 -M eth y l-5 ,8 -d im eth o x y ch ro m o n  ist kein  H y d ro x y l in o-Lage zu  f in d e n . U n te r­
su c h u n g e n  an den V erb in d u n g en  m it offenem  R ing  zeigen, dass d as  A ufgehen 
d es  f ü r  die W irkung v e ra n tw o rtlic h en  Teiles im  S lru k tu rg e rü s t zu r V erm inde­
ru n g  d e r W irkung fü h rt (D iisoeugenol).
D urch  die B e o b a c h tu n g  der au ffa llenden  W irkung  der C h ro m an o lstru k tu r 
e n th a lte n d e n  V erb indungsg ruppe  hoffen w ir, dass es uns gelang, d ie A ufm erk­
s a m k e it  behufs E rfo rsch u n g  der k a rd io to n isch  w irkenden  P h a rm a k a  a u f  die 
C h ro m an o ld e riv a te  zu r ic h te n .
B. KELEiNTEI, T. VÄLYI NAGY
PHARM AKOLOGISCHES IN S T IT U T  D ER  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, D EB R EC E N
Neuere Beiträge zur Pharm akologie des Malonitrils
W ir haben in u n se rem  In s t i tu t  die W irk u n g  des M alonsäured in itrils (MDN) 
in  m eh rfach er H insich t u n te rs u c h t. In  d e r vorliegenden A rbeit befassen  wir 
u n s  m it  der p h arm ako log ischen  W irkung des M DN.
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1. M DN in Dosen von  4— 40 m g/kg ru ft keine s ig n ifikan te  Ä n d eru n g  im 
B lu td ru c k  von K atzen  u n d  H unden  hervor.
2. Bei m it Dosen von  8— 12 bzw. 28 m g/kg M DN v o rb eh an d e lten  K a tzen  
fiel die W irkung  der 5— 10 M inuten  sp ä te r v e rab re ich ten  10— 100/tg  A drenalin  
a u f  die H älfte , ein V ierte l bzw . a u f  ein Z ehn tel h erab . H öhere M D N -D osen 
p a ra ly sie ren  die W irkung  von  töd lichen  A drenalingaben .
3. Die W irkung des M DN d a u e rt an d e rth a lb  bis zwei S tu n d en , d a n n  k eh rt 
die A drenalinem pfind lichkeit allm ählich zurück .
4. Diese W irkung des M DN kom m t auch am  d ek ap itie rten  T ie r zu stan d e .
5. Es ergab sich aus V ersuchen an  p a rab io tischen  K a tzen , d ass  MDN 
das A drenalin  n ich t in a k tiv ie r t , weil das B lut des m it MDN v o rb eh an d e lten  
u n d  n ich t ad renalinem pfind lichen  Tieres »A« in das in ta k te  T ier »B « tra n s fu n ­
d ie r t eine in tensive A drena lin  W irkung zeig t. 10 M inu ten  nach V erabfo lgung  ist 
d ieser W irksto ff m it dem  B lu te  des m it MDN v o rb eh an d e lten  T ieres in den 
O rganism us des anderen  T ieres n ich t ü b e rtra g b a r.
6. N ach  40 m g/kg u n d  höheren  Dosen von M DN w ird das T ie r dyspnoeiscli, 
die D yspnoe ist aber n ic h t zen tra l b ed ing t, da du rch  in tra z y s te m a l in jiz iertes 
0,01 g M D N  w eder das V asom otoren- noch das A tem zen tru m  g e lä h m t w ird. 
D ie D yspnoe ist n ich t d e r W irkung  der CN -G ruppe zuzuschreibeu .
7. Die S tärke der d u rch  A drenalin  erzeugten  K o n trak tio n  d e r N ickhau t 
is t der K o n zen tra tio n  des M DN proportional.
8. Die sym p ath o ly tisch e  W irkung des M DN is t auch am  iso lie rten  hypo- 
d y n am en  Froschherzen nachw eisbar.
9. An K rankov  —  P issem skyschen  und  Trendelenburgschen  G efässp räpara- 
te n  w urde die durch  A d ren a lin  erzeugte  A bnahm e der T ropfenzah l d u rc h  MDN 
v e rh ü te t.
10. MDN h a t keine tonusherabse tzende  W irkung  a u f  den in  s i tu  b e fin d ­
lichen u n d  isolierten D arm , es an tagon isie rt n ich t die ad ren o ly tisch e  D arm ­
w irkung . Dieselben W irkungen  b eobach te ten  w ir am  n ich t schw angeren  Meer­
schw einchenuterus.
11. Die sy m p a th o ly tisch en  W irkungen des M DN w erden d u rc h  N a2S20 3 
n ich t aufgehoben, an d ere rse its  w irk t MDN synergetisch  m it E rg o ta m in , wobei 
a b e r der W irkungsm echanism us des le tz te ren  von  dem  des M DN ab  w eich t.
J. URI, I. SZILÁGYI, G. SZABÓ
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  D ER M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, D EB R EC E N
Achorieine, W irkstoffe des Aeliorion gypseuin
(W IRKSTOFFE AUS DERMATOPHYTEN I.)j
1. An H and  u n se re r  U ntersuchungen  ü b er die an tag o n is tisch en  E igen­
schaften  der D e rm ato p h y to n stäm m e k o n n ten  w ir die ausgesprochen  a n tib a k te ­
rielle E igenschaft eines A chorion gypseum -Stam m es beobach ten . D ie W irkstoffe
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w u rd e n  rein isoliert, w o d u rc h  es —  zum e rs ten m al in  der W e ltlite ra tu r  —  gelang, 
a u s  d em  D erm atophy ton  a u f  G rund seiner physik a lisch en  E igenschaften  drei 
re in e  antagonistische P ro d u k te  zu gewinnen.
2 . Züchtung : W ir fü h r te n  Flächen-, S c h ü tte i-  und  T ieffe rm en ta tio n s­
z ü c h tu n g e n  an dem  von  u n s  b e re its  beschriebenen N äh rb o d en  aus. Dis Z üch tung  
e r fo lg te  bei 28—30° C. O p tim a le s  pH  : 8, Z ü ch tu n g sd au e r an  der F läche  : zwei 
W o c h e n , m it S c h ü tte lz ü c h tu n g  : neun T age , m it T ie ffe rm en ta tion  : sechs 
T a g e . A m  besten gelang d ie  Z ü ch tu n g  bei a lka lischem  p H , obw ohl das W achstum  
h ie r  a m  schw ächsten is t .
3. Isolierung : E rsch ö p fen d e  Ä th e rex trak tio n  im  F lü ssig k e itsex trak to r. 
D e r  Ä th e rex trak t w urde  ü b e r  Kochsalz g e tro c k n e t. N ach  A bdam pfung  des 
Ä th e r s  en ts teh t ein c h a ra k te ris tisc h  riechender, d ü n n e r öliger R ü ck stan d .
Reinigung : F ra k tio n ie r te  D estillation b e i a tm osphärischem  D ruck  in  
e in e m  m it Spezialkolonne versehenen  M ik ro d estillie rap p ara t. D rei W irkstoffe 
v o n  k o n stan tem  S ie d e p u n k t u n d  k o nstan te r R e fra k tio n  können  abgesondert 
w e rd e n .
A) Frak tion  K p 7-8 : 69—  71° C n^ : 1,4030
B) « « : 97—  99° C « 1,4312
C) « « : 106— 106,5° C « 1,3968
A n  A g a rp la tte  gegen S tap h y lo k o k k u s  geprüft, w ä c h s t m it E rhöhung  des Siede­
p u n k te s  der im A uslöschungsring  ausgedrückte W irk u n g sw ert der d re i F ra k tio ­
n e n , d ie  bei der V e rd ü n n u n g  1 : 200 ihr M axim um  erre ich t h ab en . Die reinen 
W irk s to ffe  sind farblose, c h a rak te ris tisch  riech en d e , ölige F lüssigkeiten , deren 
sp ez ifisch es Gewicht n ie d r ig e r  is t  als das des W assers . N ach  an a ly tisch en  D aten  
e n th a l te n  die drei P ro d u k te  w eder Schwefel n o ch  N itrogen . Die C H -W erte 
ze ig en  gerade infolge ih re r  V erflüch tigung  b ish e r n och  S treuung . D ie K o n s titu ­
tio n sa u fk lä ru n g  der W irk s to ffe  w urde in G ang g ese tz t.
4 . Spektrum  : M it A u sn a h m e  der S arzinen  ü b e n  sie a u f alle b ek an n ten  
g ra m p o s itiv e n  und g ra m n e g a tiv e n  M ikroorganism en (20 verschiedene A rten) 
e in e  H em m ung  aus. E s i s t  b eso n d ers  zu b e to n en , dass sie auch  das W achstum  
d e r  D erm ato p h y ten  h em m en .
5. Die Toxikologie w u rd e  bisher an R a t te n  u n te rsu c h t. 5 g/kg K ö rp er­
g e w ic h t s. c. verabfo lg t e rw ies  sich als n ich t to x isc h . T h erapeu tische  V ersuche 
s in d  im  Gange.
6 . Der in die H a u t e ingeriebene W irksto ff r u f t  H yperäm ie  hervo r. Es is t 
a n z u n e h m e n , dass diese W irk s to ffe  des Pilzes im s ta n d e  w aren, andere  M ikro­
o rg a n ism e n  der U m gebung au sz u ro tte n  und d u rc h  die H yperäm ie eine fü r die 
A n s ie d lu n g  und V erm eh ru n g  günstige U m gebung zu  schaffen.
E s  is t besonders h e rv o rz u h e b en , dass die W irk sto ffe  auch  in  gasförm igem  
Z u s ta n d  eine ausgesprochene antagonistische W irk u n g  en tfa lten .
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G. SZABÓ, ZS. KOVÁCS, Z. SZABÓ, J. URI
PHARM AKOLOGISCHES UND G ERICH TLICH -M ED IZIN ISCH ES IN STITU T D ER M ED IZIN ISCH EN
U NIVERSITÄT, DEBRECEN
Toxikologie des 8-H ydroxylchinolins (Oxin)
W ir haben  m it ak u te r u n d  chronischer D osierung  an versch iedenen  T ieren 
tox ikologische und  histologische U n tersuchungen  ausgefüh rt und  p h a rm a k o lo ­
gische B eobach tungen  gem ach t.
D ie Reihenfolge der T iere en tsp rechend  d e r abnehm enden T o x iz itä t  des 
M itte ls w ar bei ak u te r D osierung die folgende : M aus, R a tte , K a tz e , M eer­
schw einchen, K aninchen. D as M itte l is t dem nach  fü r  die Maus sehr, fü r  grössere 
T iere v iel weniger toxisch. Bei chronischer D osierung  m it V erteilung  d e r ak u ten  
to x isch en  Dosis in  m ehrere Teile v e ru rsach te  se lb st das M ehrfache d e r Dosis 
le ta lis  keinetoxischen  Sym ptom e, beziehungsw eise pathologischen V erän d eru n g en  
d er Gewebe. In  bed ing ten  u n d  u n b ed in g ten  R eflexversuchen  zeigte b e i ch ro n i­
scher D osierung die R e flex tä tig k e it, beziehungsw eise R eflexzeit keine Ä n derung .
A u f G rund dieser toxikologischen U n tersuchungen  sowie ein igen klin ischen  
B eobach tungen  k an n  das O xin bei en tsp rech en d er V orsicht auch  e n te ra l  v e r­
ab fo lg t w erden.
E. JENEY, A. SZENDREI, É. DÁVID
HYGIENISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, D EBRECEN
Die stimulierende W irkung von K ohlenm onoxyd auf den Ferm en­
tationsprozess
D as ursprüngliche Ziel der V ersuche w ar die A usarbeitung  e in e r biologi­
schen  M ethode zum  N achw eis der die L u ft verunrein igenden  S toffe. F ü r  diesen 
Zw eck w urden  Hefezellen ausgew ählt u n d  die W irkung von S 0 2, K C N  und 
CO a u f  diese Zellen (Saccharomyces cerevisiae)  u n te rsu ch t. In  E inhornschen  
G ärröh rchen  w urden  aus G lukose (92,5 m g) e n th a lte n d e r Lösung die d u rch  an 
L u f  g e trockne te r 0,1 g H efe erzeugten  M engen K ohlendioxyd, A lkohol, M ilch­
säu re  u n d  die der restlichen  G lukose in  A nw esenheit verschiedener M engen dieser 
v erun re in igenden  S ubstanzen  b estim m t. Die G lukose w urde e rs t in P h o sp h a t- 
L ösung  u n d  sp ä te r n u r in  b id estillie rtem  W asser gelöst. In  A bw esen h e it von 
K a rb o n a te n  u n d  bei p H  7 w ar es ausgeschlossen, dass C 0 2 an d ers  als durch  
F e rm e n ta tio n  en tstehen  k o n n te . Die V ersuche verliefen ohne A éra tio n  in  der 
ru h e n d e n  F lüssigkeitssäule im  allgem einen u n te r  »oligoaeroben« U m stän d en . 
N u r bei einem  Teil der V ersuche w urden  anaerobe V erhältn isse  dadurch  
geschaffen , dass die gefü llten  G ärröhrchen  m it je  60 g gew aschenem  Q ueck­
silber lu f td ic h t verschlossen w urden .
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S 0 2-Gas w urde  au s  N a 2S 0 3 m it konz. H 2S 0 4 hergestellt, das en tw icke lte  
G as in  W asser a b so rb ie r t. D en  G ehalt an  schw efeliger Säure im  W asser b e s tim m ­
te n  die Verfasser jo d o m e trisc li und  b en u tz ten  sie b e i ih ren  V ersuchen in  M engen 
v o n  0,2— 80 /tg/m l.
V on den frisch  b e re ite te n  M /10-Lösungen v o n  KCN w urde die W irkung  
v o n  M engen zw ischen 0 ,015— 2 mg KCN /m l u n te rsu c h t.
K ohlenm onoxyd s te ll te n  die V erfasser au s  ko n z . A m eisensäure (puriss.) 
m it  konz. H 2S 0 4 h er. D as en ts teh en d e  € 0  re in ig te n  sie von dem  sich gleichzeitig  
en tw ickelnden  C 0 2 m itte ls  D urch le itung  der G asm au e r in k o n zen tr ie rte r  N aO H - 
L ö su n g . Das gerein ig te CO Hessen sie bei 20° C 6 S tu n d en  lang in  b id estillie rtem  
W asse r absorbieren u n d  e rh ie lten  eine 2,3 V o lu in en -%  CO en th a lten d e  gesä t­
t ig te  Lösung, deren СО-G eh a lt nach der M ethode von R . W ennesland  (A cta 
p h y s . Scand. 1., 1940) k o n tro llie r t w urde. D ie in  die G ärröhrchen gefü llten  
Lösungsm engen von  5, 10, 15, 17, 65 ml e n th ie lte n  0,0058, 0,0116, 0,0174 u n d  
0 ,0205 m l CO, das in  je  1 m l der F lüssigkeitsm enge von  19,5 m l 0,0066, 0,132, 
0 ,0198 und  0,0235 m g CO en tsp rich t.
In  je  ein G ä rrö h rch en  k an n  näm lich  n u r  eine F lüssigkeitsgesam tm enge 
v o n  19,5 m l so e in g e fü h rt w erden, dass dieses led ig lich  den geschlossenen Teil 
des G ärröhrchens a u s fü llt  u n d  darin  b lasenfre i v e rb le ib t. In k u b a tio n  : bis 12 
S tu n d e n  bei 24— 25° C b zw . 37° C. Sowohl Schw efeld ioxyd als auch  K aliu in- 
c y a n id  setzten  den F erm en ta tio n sp ro zess  b e i E rh ö h u n g  der Dosis in  a n n ä ­
h e rn d  linearem  V e rh ä ltn is  h erab . Schon die H em m w irk u n g  von 3 Hg/ml S 0 2 
u n d  15 /tg/m l KCN  k o n n te  nachgew iesen w erd en . S 0 2 v eru rsach te  H em m ­
w irk u n g  u n te r 10 /tg/inI in  der Form  von  d e fo rm ie rte r P arabe l, K CN  in 
D o sen  von  un te r 0,5 m g /m l in  weniger d e fo rm ie rte r  P arabel. D as CO -W asser 
s e tz te  die F e rm en ta tio n  n ic h t  herab , sondern  e rh ö h te  sie. Diese s tim ulierende 
W irk u n g  steigerte sich p ro p o rtio n a l m it der a n g ew an d ten  СО-Menge, u n d  zw ar 
in  deu tlicherer W eise d a n n , w enn die In k u b a tio n  n ic h t bei 24— 25° C, sondern  
b e i 37° C erfolgte. D asse lbe  konn te  u n te r a n aë ro b en  V erhältn issen  b eo b ach te t 
w erd en .
D er A lkoholgehalt s tie g  in  A nw esenheit v o n  CO nach  W idm ark  a u f  35,4—  
35,5 m g %  und e n tsp ra c h  in  den K ontro llen  21— 22 m g% . COa-E rzeugung  ; 
11— 11,5 m g%  in A n w esen h e it von CO, 6,5— 6,8 m g %  bei den K o n tro llen . 
M enge der M ilchsäure (M a n d e l— Goldscheider)  : 35— 36 m g%  in  A nw esenheit 
v o n  CO, 22—23 m g %  b e i d en  K ontrollen. W ä h re n d  d er F erm en ta tio n  san k  die 
G lukosem enge (nach H agedorn—Jensen)  von  474 m g %  in A nw esenheit von  
CO a u f  8,5— 8,6 m g % , u n d  36 m g %  verblieben d a v o n  in  den K ontro llversuchen .
D iese st im ulierende W irk u n g  von K oh lenm onoxyd  au f den F e rm e n ta tio n s­
p ro zess  muss in  der W e lt d er Lsbewesen v o n  allgem einer B edeu tung  sein. 
I n  d e r  Biologie e rm ö g lich t sie zahlreiche th e o re tisc h e  und  p rak tisch e  Schluss­
fo lg eru n g en  und b e le u c h te t u . a. auch die P asteur sc he R eaktion  a u f  n eu a rtig e  
W eise.
I n  Warburgs V ersuchen (1926— 27) wies die A tm ung  eine 50 % ige  H em ­
m ung au f, w enn im  G asraum  das CO : 0 2-V erhä ltn is  9 b e tru g , und  CO hem m te  
auch  bei 60 A tm . D ruck  w eder die alkoholische noch die M ilchsäure-F erm enta­
tio n . L a u t Laser (1937) : e rh ö h t 85— 90%  CO im  G asraum  die aerobe G lykolyse 
und  h em m t den P asteu r-E ffek t.
In  den V ersuchen der A utoren k o n n te  ausgeschlossen w erden, dass das 
e n ts ta n d e n e  C 0 2 allein von der V erb rennung  des CO h errü h rte . L au t F enn  und  
Cobb (1932) is t  näm lich  der O rganism us h ierzu  fähig . A uch Clark, S tannard  und 
F enn  (1950) b e s tä tig ten  dies in ih ren  V ersuchen m it dem  Iso topen  C14. N a tr iu m ­
azid und  H y d ro x y lam in  hem m ten  die C O -O xydation vollständ ig  d u rch  die 
Gewebe. W enn  der O rganism us fäh ig  is t , CO zu verb rennen , u n d  au ch  so 
geringe M engen von  CO, wie sie von  den A u to ren  b e n u tz t w urden, eine a u ffa l­
lende W irkung  besitzen , so k ann  dies n u r b ed eu ten , dass CO fü r den O rgan ism us 
kein  » frem der«  S to ff is t. W enn es sich in  geringste r Menge b ilde t, re a g ie r t CO 
m it dem  A tm ungsferm en t, läh m t die G ew ebeatm ung (Fe -)- CO ^2 FeCO, 
Warburg, 1927) u n d  se tz t gleichzeitig den  Ferm entationssto ffw echsel in  G ang. 
W enn die 0 2-Tension e rn eu t a n s te ig t, w ird  die F erm en ta tio n  geringer bzw . 
b le ib t s teh en  ( Pasteur, 1861). A u f diese W eise sind beide Prozesse e inhe itlich  
u n d  au to m a tisch  F u nk tionen  der 0 2-Tension. D ieser Prozess verm ag  die Pasteur­
sche  R eak tion  zu  erk lären .
B. TANKÓ, I. KONDOR
BIOCHEMISCHES IN STITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, DEBRECEN
Synthetische Methoden zur Darstellung von Phosphorsäureestern
Z u r D ifferenzierung der P h o sp h a tasen  no rm aler und  k anzeröser Zellen 
sowie zu r P rü fu n g  der S pezifitä t der Phosphohexoisom erase sind schw er zu g än g ­
liche E s te r  als S u b stra te  nö tig . Z u n äch st w urden  au f G rund der n eu eren  L ite ­
r a tu r  E s te r  der G lukose dargeste llt, die an  den  C-Atom en 4, 5 bzw . 6 phospho- 
ry lie r t s ind . Dies b ed eu te te  3 verschiedene T ypen  der E in füh rung  der P h o sp h a t­
g ruppe.
a )  R eak tion  einer A nhydrogruppe m it P h o s p h a t:  6-p-T oluolsu lfo-l,2 - 
isopropylidenglukose w urde detosy lie rt u n d  die e rhaltene  l,2-M onoaceton-5 ,6- 
anhydrog lukose  einfach  durch  K ochen m it w ässerigem  K 2H P 0 4 p h o sp h o ry lie rt. 
A b sp a ltu n g  des A zetonrestes fü h rte  zu G lukose-6-Phosphat.
b)  G erich tete  R eak tion  m it P0C13 : vorsich tige H ydrolyse d er 3-A zetyl- 
d iazetonglukose fü h rte  zu  3-A zetyl-m onoazetonglukose, die nach Ü b erfü h ru n g  
in das 6 -T rity ld e riv a t m it P0C13 p h o sp h o ry lie rt w urde. A bspaltung  d e r A zeton- 
sowie A ze ty lg ruppe  fü h rte  zum  Josephson-P roffe-E ste r, der a u f G ru n d  der 
S yn these  b isher als G lukose-5-Phosphat b e tra c h te t  w urde.
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c ) G erichtete R eak tio n  m it D ipheny lch lo rophosphonat : 1, 2, 3, 4 -T e tra - 
aze ty l-6 -trity l-b e ta -g lu k o se  w urde nach  A b sp a ltu n g  des T rity ls  du rch  die H e l- 
fe r ic h sc h e  R eak tion  in  das isom ere 1, 2, 3, 6 -T e tra a ze ta t üb erg efü h rt, das n u r  
a m  4 . C-A tom  freies O H  e n th ä lt .  B ehand lung  m it D ipheny lch lo rophosphonat, 
E n tfe rn u n g  der P h en y lreste  d u rch  k a ta ly tisc h e  H y drie rung  sowie V erseifung 
d e r  A ce ty le  fü h rte  zum  G lukose-4 -P hosphat.
D as G lukose-4-Phosphat w urde du rch  Phosphohexoisom erase n ic h t an g e­
g riffen , wohl aber der Josephson-Proffe-JLster. E s  sei jedoch b e to n t, dass d ieser 
s t a t t  d e r fü r ein 5 -P h o sp h a t b erechneten  3 Mol. H J 0 4 im  V ersuch 4 Mol. J H 0 4 
v e rb ra u c h te  (wie ein 6 -P h o sp h a t). Diese V erb in d u n g  scheint also zu  S pezifi­
tä ts s tu d ie n  kaum  geeignet zu sein.
E. TÓTH, M. HÄNDEL, G. LUDÁNY
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  M ED IZIN ISC H EN  U NIVERSITÄT, BUDAPEST
D ie interozeptive R egulation der Phagozytose von Leukozyten
B ei H unden  s te ig e rt eine oberhalb  des S inus caro ticus durch  H y p o to n ie  
au sg e lö s te  sym path ische  E rreg u n g  die phagczy tosefö rdernde  F äh ig k e it des 
S e ru m s in  reversib ler u n d  sig n ifik an te r W eise. V on dieser B eobach tung  au s­
g eh e n d  w urde die W irk u n g  von  V eratrin  a u f  die phagczy tosefö rdernde F ä h ig ­
k e i t  des Serum s (nach  der m od ifiz ierten  M ethode von  Wright)  u n te rsu ch t. Bei 
H u n d e n , in  In tran a rco n n ark o se , ko n n te  n ach  G abe von  V eratrin  (i. v . 3— 5 /rg/kg) 
d ie  in  der L ite ra tu r  beschriebene, zusam m en m it B radykard ie  a u flre ten d e  
B lu td ru c k se n k u n g  b e o b a c h te t w erden. Die W irk u n g  des Serum s au f die P h a g o ­
z y te n  n a h m  sign ifikan t ab  : der T iefp u n k t der reversib len  W irkung w urde in  
d e r  30 .— 60. M inute e rre ich t. N ach  E x s tirp a tio n  des P ankreas oder D u rch ­
sc h n e id u n g  des N . vagus erw ies sich das V e ra tr in  als unw irksam . Die h a u p t­
sä c h lic h  nach  A uslösung eines Bezold— Jarischschen  R eflexes zustande kom m ende 
re fle k to risc h e  V aguserregung v e rm in d e rt die phagczy tosefö rdernde F äh ig k e it 
des S erum s ebenso wie die p a rasy m p a th ik o m im etisch en  M ittel, die u n m itte l­
b a re n  V agusreize oder das In su lin . V era trin  s e tz t  in  der erw ähn ten  Dosis den  
Z u c k e rg e h a lt des B lu tes vorübergehend  h e rab , w as aber nach  E x s tirp a tio n  des 
P a n k re a s  oder D urchschneidung  des V agus au sb le ib t. Die d u rchgefüh rten  V er­
su ch e  e rb ra c h ten  einen n eu en  Beweis fü r  die T a tsach e , dass das vago insu lare  
S y s te m  —  im  G egensatz zum  sy m p atliik o ad ren a len  —  die p h ag czy tä re  T ä tig k e it 
d e r  L e u k czy ten  v e rm in d e rt.
E s w urde auch  der N achw eis e rb rach t, dass die A ufnah m etä tig k e it d er 
L e u k c z y te n  und  d am it au ch  der m obile zellulläre S chutzm echanism us des O rga­
n ism u s  vom  K re islau f re g u lie rt w ird . Die V erfasser wiesen als erste  d a ra u f  h in , 
d ass  zw ischen  dem  K re is la u f u n d  den serophysiologischen Prozessen des O rga­
n ism u s  eine durch  In te rc z ep tio n  nachw eisbare  K o rre la tio n  b esteh t.
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L. KOCSÁR, J. SALÂNKI, L. KERTÉSZ, S. SZALAY, L. KESZTYŰS
IN ST ITU T FÜ R PATHOPHYSIOLOGIE UND EX PER IM EN TEL LE P H Y S IK  D ER M EDIZINISCHEN U N IV E R SIT Ä T ,
DEBRECEN
Können sieh spezifische Antikörper au f die W irkung sekunden­
lang dauernder Antikörperreize bilden?
In  seinen oft z itie r te n  E x p erim en ten  b e ric h te t Reitler d a rü b er, d a ss  nach  
su b k u ta n e r  E insp ritzu n g  von  D arm bak terien  in  die Spitze des m it e inem  G um m i­
b a n d  abgeschnürten  K an inchenohres und 3— 10 Sekunden sp ä te r p ro x im al vom  
G um m iband  au sg efü h rte r A m p u ta tio n  des O hres, nach  A blauf e in er W oche 
spezifische, agglu tin ierende u n d  kom plem entb indende A n tikö rper im  T ie rb lu t 
nachgew iesen w erden k ö n n en . A uf G rund dieser E rgebnisse n ah m  e r a n , dass 
die B ildung der A n tik ö rp e r ein reflek torischer P rozess sei, wo ab er die a u f  die 
W irkung  des k u rzd au ern d en  A ntigenreizes e n ts ta n d e n e  E rregung n ic h t a u f  dem  
W ege des N ervensystem s, sondern  über die Gew ebszellen w eite rg e le ite t w ird.
In  unseren u n te r  den  von Reitler angegebenen V ersuchsbedingungen  
au sg efü h rten  K ontrollvére uclien w urde die als A n tigen  b en u tz te  T y p h u sv ak z in e  
m it rad ioak tivem  B ism u tiso to p  verm isch t, 5 M inu ten  sp ä te r im  K a n in c h e n ­
b lu t Iso topbestim m ung  vorgenom m en, nach  e iner W oche der A g g lu tin in tite r  
b es tim m t und  am  anderen  O hr des K aninchens dasselbe E xp erim en t au sg e fü h rt. 
U nsere E rgebnisse erw iesen eindeutig , dass im  B lu te  der so b e h an d e lten  Tiere 
spezifische A gglutin ine nachw eisbar sind, aber au ch  das Iso top  im m er ersch e in t. 
B ei M odifizierung der E x p erim en te  in der W eise, dass das O hr s t a t t  G um m i­
b a n d  m it einer G efässklem m e (Pean) ab g esch n ü rt w urde, erfolgte k e ine  A gglu­
tin in b ildung , aber auch  das Iso top  gelangte n ich t ins B lu t. A uf G ru n d  unserer 
E x p erim en te  is t also festzuste llen , dass 3— 10 S ekunden  w irkende A ntigenreize 
n u r  d ann  eine spezifische A ntikö rperb ildung  h e rv o rru fen , w enn m in im ale  M en­
gen vom  A ntigen in die Z irku la tion  gelangen.
E. SZÖRÉNYI, P. ELŐDI, T. DEUTSCH
BIOCHEMISCHES IN ST ITU T D E R  AKADEM IE D ER  W ISSENSCHAFTEN, BU DA PEST
Der M echanismus der Biosynthese des Argininphosphats
I . Die S u b s tra tsp e z if itä t der k rista llin en  A rgininferase is t se h r  ausge­
p rä g t, da es nur A rg in in , ab er n ich t Z itru llin  zu  phosphory lieren  v e rm ag . D em ­
gegenüber p h o sphory lie rt ein  E x tra k t aus K rebsm uskeln  in  G eg en w art von 
A T P  auch  Z itru llin . D as E n d p ro d u k t der R eak tio n  w urde iso liert, w obei fe s t­
geste llt w urde, dass dieses n ich t Z itru llin p h o sp h a t, sondern das w o h lb ek an n te  
A rg in inphosphat is t.
Die A k tiv itä t des M uskelex trak tes n im m t n ach  3— 4 stü n d ig e r D ialyse 
s ta rk  ab, die A k tiv itä t k a n n  aber durch  einen aus K rebsm uskeln  h ergeste llten  
K ochsaft w iederhergestellt w erden. N ach gleichzeitiger Zugabe von K ochsaft,
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A T P  u n d  A m m onium salzen  e rre ich t die A k tiv i tä t  des d ialysierten  M uske lex trak ­
te s  ih r  M aximum. A sp a ra g in sä u re  und G lu tam in säu re  hem m en die R eak tion . 
P h e n y lh y d ra z in  und  H y d ro x y la m in  üben k e in en  E in fluss a u f  die P h o sp h o ry ­
lie ru n g  des Arginins au s , w äh ren d  sie die B ild u n g  des A rg in inphospha ts aus 
Z itru l l in  bereits in  e in er K o n zen tra tio n  von 10 1 M  hem m en.
I I .  Die M uskeln des K rebses en th a lten  fre ies Z itru llin . D er N achw eis des 
Z itru ll in s  erfolgte c h ro m a to g rap h isch  in  zwei D im ensionen  m it einem  Phenol- 
W  asse r- bzw. B u tano l-W asser-E ssigsäure-G em isch . Als K ontro lle  w urde  e iner­
se its  Z itru llin  in den K re b sm u sk e lex trak t g e trö p fe lt und andererse its Z itru llin  
a u fs te ig e n  gelassen. K an in ch en m u sk e ln  sowie d ie  M uskeln zw eier gleichfalls 
u n te rs u c h te r  W irbellosen (D y tiscu s m arginális u n d  H elix  pom atia ) en th ie lten  
k e in  freies Z itrullin .
I I I .  Das neue F e rm e n t —  dessen K o fe rm en t aller W ahrschein lichkeit nach  
P y rid o x a lp h o sp h a t is t  —  w u rd e  Z itru llinase g e n a n n t. Dieses F e rm en t k a ta ly ­
s ie r t  folgende R eak tion  :
n h 2
■ /
/
n h 2
/c = о C =  NH
\ \
\
NH NH
CH2 CH2
CH2 +  NH3
j
CH2 +  H20
CH2 CH2
CH -  n h 2 CH n h 2
COOH COOH
Citrullin Arginin
D ie im  M uskelex trak t befindliche A rgin in ferase  phosphory liert das gebil­
d e te  A rg in in . Als E rgebn is d e r  beiden R eak tio n en  b ild e t sich au f diese W eise 
au s  d e m  Z itru llin  A rg in in p h o sp h a t.
IV . Die K ris ta llis ie ru n g  u n d  e lek trophore tische  U ntersuchung  des F e r­
m e n te s  is t  im Gange.
D. HALMÁGYI, F. ROBICSEK, B. FELKAI, T. ZSÓTÉR, J. IYÁNYI, ZS. SZŰCS, M. TÉNYI
I .  K L IN IK  FÜR C H IR U R G ISC H E  FORTBILDUNG, BU D A PEST, U N D  I I .  IN N E R E  K L IN IK  D E R  
M ED IZ IN ISC H E N  U NIVERSITÄT, SZEG ED
Untersuchung der experim entellen Trikuspidalinsuffizienz an
Hunden
A n  40 H unden g e s ta lte te n  die A utoren o p e ra tiv  T rikuspidalinsuffizienz 
v e rsch ied en en  Grades. E s e rg a b  sich, dass n ach  E n tfe rn u n g  einer K lap p e  keine
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w esentliche A bw eichung im K re is lau f e in tr i t t ,  dagegen nach E n tfe rn u n g  von 
zwei K lap p en  die fü r T rikusp idalinsuffiz ienz charak teris tischen  S y m p to m e in  
E rscheinung  tre ten . W ährend  die erste ren  als » leichte«  Fälle zu bezeichnen  sin d , 
b ilden die le tz te ren  die »schwere« G ruppe.
Die U ntersuchungen  w urden durch  H erzk a th e teris ie ru n g  a u sg e fü h rt. Die 
D ruckm essung  erfolgte m it e lek trischem  M anom eter im  rechten  V orhof, in  der 
A rt. pu lm onalis , im  linken V orhof u n d  in  der A rt. fem oralis. Die B estim m u n g  
des M inutenvolum ens geschah nach dem  F ic k ieben P rinzip .
In  der »schw eren« G ruppe w ar der D ruck  im  rech ten  V orhof w esen tlich  
e rh ö h t und  die D ruckkurve  auch q u a lita tiv  v e rä n d e rt. Die W erte  d e r N ieren- 
d u rch strö m u n g  (PA H -C learance) u n d  d er G lom eru larfiltra tion  n a h m e n  ab , 
obw ohl das M inutenvolum en der T iere e tw as zu n ah m . Ödem t r a t  in  ke inem  
F a ll au f, die kreisende B lu tm enge und  die R hodan-V erte ilung  b lieben  n o rm al. 
D ruck  u n d  W id erstand  im  L un g en k re is lau f n ah m en  zu. Die U rsache h ie rfü r 
is t n ach  A nsich t der V erfasser die R eizung  der Pressorezeptoren des rech ten  
V orhofes.
Bei den T ieren en tw ickelte  sich eine S tau u n g sleb er, deren G rad vom  D ru ck  
im rech ten  V orhof unabhäng ig  w ar. Die S tau u n g  liess sich auch h isto log isch  
nachw eisen. In  einigen Fällen  t r a t  auch F ib rose  auf.
D. HALMÁGYI, F. ROBICSEK, B. FELKAI, J. IVÁNYI, T. ZSÓTÉR, ZS. SZŰCS, M. TÉNYI
I. UND I I .  IN N E R E  K L IN IK  D E R  M ED IZIN ISC H EN  U N IV E R S IT Ä T , SZEGED, UND K L IN IK  F Ü R  
C H IR U R G ISC H E F O R T B IL D U N G , BU DA PEST
Der Lungenkreislauf bei experim enteller Pulm onalstenose
Die A u to ren  berich ten  ü b er U n tersu ch u n g en  an 14 H unden. D er S tam m  
der A rté ria  pulm onalis w urde an  seinem  U rsp ru n g  m it einem  K ö p e rb an d  v e re n ­
g e rt, u n d  n ach  H eilung der O pera tionsw unde w urden  die H unde u n te rs u c h t. 
Die U n tersuchungen  erfo lg ten  m itte ls  H erzka the terisie rung . M it s im u ltan  
reg istrierenden  E lek trom anom etern  w urden  in d er rech ten  K am m er, in  d e r A r t. 
pu lm onalis u n d  im  linken V orhof D ruckm essungen  durchgeführt. D ie B estim ­
m ung  des M inutenvolum ens geschah n ach  dem  F ickschen  P rinzip .
D urch  die Pulm onalstenose erhöhen  sich d er A rte rio lenw iderstand  u n d  
-d ruck  des L ungenkreislaufes, und zw ar para lle l m it dem  »S tenosen -Index«  
(d. h . dem  Mass der S tenose). D er geste igerte  W id erstan d  des L ungenkre islau fes 
lä ss t sich d u rch  V erabreichung von S y m p a th ik o ly tik a  verringern . A uch  der 
D ruck  in  der rech ten  K am m er w ird d u rch  die W irk u n g  dieser P h a rm ak a  geringer.
D er du rch  den »S tenosen-Index«  gew onnene W ert is t fü r den  G rad  der 
ana tom ischen  V erengerung n ich t kennzeichnend . D ie A utoren k o n n te n  nach-
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w eisen , dass der W e rt des »S tenosen-Indexes«  n a c h  V erabfolgung von  S ym path i- 
k o ly tik a  bedeu tend  a b n a h m . Die U rsache h ie rfü r  lieg t darin , dass die S tröm ung  
im  L u n g en k re is lau f w irb e ln d  vor sich g eh t u n d  die durch die W irk u n g  d er 
S y m p a th ik o ly tik a  e in tre te n d e  M inutenvolum en-A bnahm e das W irbeln  b eh eb t, 
so d ass  sich die S trö m u n g  des B lutes du rch  die V erengerung g ünstiger g e s ta lte t. 
D e r W e rt des »S tenosen-Indexes«  w ild  d em n ach  d u rch  hydrodynam ische  F a k  
to ré n  bee in flu sst. A us se in er K enn tn is d a r f  m an  d ah er nicht au f den  G rad d er 
S ten o se  folgern, u n d  a u c h  vom  G esich tspunk t e in er E ntscheidung h insich tlich  
d e r  chirurg ischen  In d ik a tio n  ist der In d ex  ohne B edeu tung . Die vorübergehende 
A b n ah m e des D ruckes in  d er rech ten  K am m er n a c h  V erabreichung von  S y m p a­
th ik o ly tik a  k an n  in  th e rap eu tisch er H in sich t v o n  In teresse sein.
I. LICHTNECKERT, M. MOSONYI, M. BEDŐ
PHYSIOLOGISCHES IN STITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  UNIVERSITÄT, SZEGED
B eiträge zum venösen K reislauf
B eim  H un d  n im m t d e r zentrale V enendruck  du rch  V eränderung  der K ö r­
p e rs te llu n g  w esentlich  zu  oder ab. D er a u f  diese W eise zustande gekom m ene 
n e g a tiv e  zen trale  venöse M itte ld ruck  t r i t t  au ch  im  Falle k ü n stlicher A tm u n g  
au f, obw ohl in  d iesem  F a ll der D ruck d er E in - u n d  A usatm ung p o sitiv  is t. 
B e h in d e rte  E in a tm u n g  is t  im stan d e , den z e n tra len  venösen D iuck  h erab zu se tzen , 
je d o c h  n ich t in  dem  M asse w ie die V eränderung  d e r K örperstellung . B eim  H u n d  
in  K ö rp erste llu n g  k a n n  sich  auch bei g e läh m tem  A tm ungsm uskel im  K o p f 
e in  n eg a tiv e r  D ruck  e in ste llen . Bei offenem T h o ra x  is t n u r ein p o sitiver zen tra le : 
v en ö se r D ruck  m öglich. D er negative in tra th o ra k a le  D ruck ü b t a u f  die grossen 
V enen  eine S augw irkung aus, die im  venösen  A bfluss zu D ruckern iedrigung  
fü h r t .  D ie A tm ung  w irk t n u r  au f die A m p litu d e  des venösen D ruckes, bee in ­
f lu s s t  jedoch  den M itte lw e rt des D ruckes n u r  unw esentlich .
B eim  T ier m it offenem  T horax  is t d er venöse D ruck positiv . In  diesen 
V ersu ch en  konn te  n ic h t nachgew iesen w erden , dass die Senkung des peripheren  
W id e rs tan d es  die A n tr ie b sk ra f t fü r die z en tra le  venöse S tröm ung  gew ähr­
le is te t .
A u  den u n te re n  E x tre m itä te n  des H u n d es  Hess sich nachw eisen, dass bei 
b e h in d e rte m  venösen A bfluss der periphere  W id ers tan d  abn im m t und  die 
venöse  S tröm ung  w iederhergestellt w ird. D ie E rk lä ru n g  hierfür is t n a c h  A nsich t 
d e r  A u to ren  die d u rc h  die verm inderte  Sauerstoffversorgung e in g e tre ten e  
re a k tiv e  G efässerw eiterung. Sie v e rtre ten  die A uffassung , dass die » reak tiv e  
G efässerw eiterung« bei d er A u frech le rh altu n g  des venösen K reislaufes eine e n t­
scheidende Rolle sp ie lt.
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I. WENT, E. SZŰCS, T. KOVÁCS
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D E R  MEDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, DEBRECEN
Untersuchung der zweiphasischen und um gekehrten W irkung  
des Adrenalins an künstlich durchstrüniten Säugetierherzprä­
paraten
U n te r en tsp rechenden  V ersuchsbedingungen, an  künstlich  d u rch strö m ten  
K an inchenherzen  is t die zw eiphasische W irk  ungdes A drenalin s gu t zu b eo b ach ten . 
Die e rste  Phase dieser W irk u n g  äu sse rt sich in e iner S te igerung , die zw eite, sekun­
däre  P h ase  in einer H em m ung  der H erz tä tig k e it. An m it e rg o tam in en th a lten d er 
Locke-Lösung d u rch strö m ten  K an inchenherzen  k o m m t a u f  A drenalin  n u r  eine 
einphasische, aze ty lcho linartige  »um gekehrte«  W irk u n g  zu r G eltung, w ährend  
die fü r  die erste Phase bezeichnende ad rena linartige  W irkung  vo lls tän d ig  au s­
b le ib t. A trop in  löscht dagegen  die zw eite, negative P h ase  der A drenalinw irkung 
aus, w ährend  die p rim äre  fö rdernde W irkung des A drenalins u n v e rä n d e rt in 
E rscheinung  t r i t t .  Die U n te rsu ch u n g  der w ährend d e r A drenalinw irkung  abflies- 
senden Perfusa te  wies d a ra u f  h in , dass in  der zw eiten  (negativen) P eriode der 
W irk u n g  A zetylcholin aus dem  H erzen freigesetzt w ird .
T. SZILÁGYI, L. KOCSÁR, L. KESZTYŰS
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T, D EBRECEN
W irkung von iii den Leberkreislauf injiziertem  Adrenalin, 
Azetylcholin und Histamin au f den Blutdruck
Die A utoren in jiz ie rten  in  die Y. saphena, Y . p o r ta e  und  V. hep a ticae  von 
m it Chloralose n a rk o tis ie rten  H unden  A drenalin , A zety lcholin  bzw. H istam in . 
Aus den Ergebnissen d er V ersuche an je  8 H unden  g eh t hervor, dass zu r E rz ie­
lung  e iner gleichen B lu td ru ck erh ö h u n g  von A drena lin  10— 30m al m eh r in die
V. p o rta e  bzw. V. h ep a ticae  e in g efü h rt w erden m uss als in die V. sap h en a . Von 
A zetylcholin  m üssen in  die A. h ep a tica  100— 800fache, in  die V. p o rta e  1000— 
8000fache Mengen in jiz ie rt w erden, um  eine B lu td ru ck sen k u n g  von  gleicher 
In te n s i tä t  zu  e rh a lten , wie sie du rch  E in füh rung  von  A zetylcholin  in  die V. 
sap h en a  erzielt w ird. Im  Falle von H istam in  is t die E in sp ritzungsste lle  ohne 
w esentlichen E influss a u f  die b lu td rucksenkende W irk u n g . Die E rgebnisse  sind 
nach  A nsich t der V erfasser e inerseits m it der hochgrad igen  In ak tiv ie ru n g sfäh ig ­
ke it der Leber, anderse its  m it den verschiedenen in trah ep a tisch en  B ahnen  des 
p o rta len  und arterie llen  B lu tes zu erklären . A uf G ru n d  der m itg e te ilten  A ngaben 
is t es unw ahrschein lich , dass in  die Leber gelangtes A drenalin  und  A zetylcholin  
u n te r  physiologischen B ed ingungen  au f den allgem einen B lu td ru ck  eine W irkung 
au sü b e n .
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I. BÄNFAY, I. KUBIK, E. SOMOGYI
ANATOMISCHES IN S T IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T, B U D A PEST
Neuere Beiträge zur Neuroregulation des Leberkreislaufs
D urch  m orphologische U ntersuchungen  lä s s t  sich an  der W a n d  der Vena 
c a v a  in f. im  E in m ü n d u n g sg eb ie t der Yv. h ep a ticae  ein k räftiges N ervengeflech t 
n ach w e isen . Aus der L age d es  G eflechtes w ird  gefolgert, dass es m it d er von zahl­
re ic h e n  A utoren b esch rieb en en  D rosse lm usku la tu r der L ebervenen  in  V erbin­
d u n g  s te h t. Eine grosse R e ih e  von  U n tersuchungen  an  V ersuchstie ren  (H und 
u n d  K a tz e )  b estä tig t diese A n n ah m e . N ach R eizung  des H alste iles des N . phre- 
n ic u s  s in k t der B lu td ru ck  in  d e r  V. cava in f., w äh ren d  in  der L eber eine Schwel­
lu n g  a u f tr i t t .  Die V e rä n d e ru n g  en tsp rich t a n n äh e rn d  oder völlig  d er W irkung 
v o n  i. V .  verabreich tem  P e p to n . A drenalin  oder R eizung  des N. sp lanchn icus behe­
b e n  d e n  Z ustand. Im  H in b lic k  darau f, dass die z u le tz t e rw äh n ten  F a k to re n  als 
h u m o ra le  bzw. neurale K o m p o n e n te n  der L ebersperre  b ek an n t sin d , können  die 
o b ig e n  F asern  des N . p h re n ic  us als neurale K o m ponen te  der L ebersperre  auf­
g e fa s s t  w erden.
D urch  fortlaufende R e izu n g  des N. p h ren icu s kom m t eine 3— 10 Tage 
d a u e rn d e  vorübergehende L eb erfu n k tio n sstö ru n g  zustande (positive  Leber­
fu n k tio n sp ro b en ) ; in den h isto log isch  v e ra rb e ite ten  Lebern w urde eine typische 
S ta u u n g  vorgefunden.
L. SZEKERES, J. FALLER, F. VARGA
PHARM AKOLOGISCHES IN S T IT U T  DER M ED IZIN ISC H EN  U NIV ERSITÄ T, PÉCS
W irkun g von (X-M angel und CO., au f die K ontraktilität und 
Reizbildung einzelner Herzteile
E s  w urde bereits b e r ic h te t ,  dass die M u sk u la tu r der linken  H erzkam m er 
sich  gegenüber S auersto ffm angel em pfindlicher erw eist als die d er rechten  
K a m m e r . In  den geg en w ärtig en  V ersuchen w urde  die W irkung  d e r H ypoxie 
a u f  d ie  D ynam ik der b e id en  H erz te ile  am H erz -L u n g en -P räp a ra t des H undes 
u n te rs u c h t . Die depressive W irk u n g  der H y p o x ie  b e tr iff t die lin k e  K am m er 
v ie l f rü h e r  und  in erheb lich  g rösserem  Masse als die rech te  K am m er : be i unver­
ä n d e r te m  rechten  V o rh o fd ru ck  is t der D ruck im  linken  V orhof b e re its  erheblich 
e rh ö h t .  Die A rbeitsle istung  d e r  linken K am m er verm in d ert sich zu r gleichen 
Z e it in  v ie l grösserem A u sm asse  als die der re c h te n  K am m er. D er U ntersch ied  
zw isch en  der L eistung sfäh ig k e it beider H erzteile  in  H ypoxie is t au ffa llend  : die 
lin k e  K am m er fö rdert g eg en ü b er u n v erän d ertem  peripheren  W id e rs tan d  eine 
k a u m  e tw as  grössere B lu tm e n g e , dagegen b e fö rd e r t die rech te  K am m er dieses 
M in u ten v o lu m en  gegenüber e inem  b eträch tlich  gesteigerten  W id e rs tan d .
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Z u r U n tersu ch u n g  d er W irkung  der K o h lensäu re  bzw. der H y p o x ie  a u f  
die R eizb ildung  in  V orhof u n d  K am m er w urde das H tsssche-B ündel an n ach  
L angen d o rff iso lierten K atzen - und K an inchenherzen  du rch sch n itten . D ie V er­
änderungen  in  der F requenz beider H erzteile  w urden  reg istrie rt. D ie F re q u e n z ­
än d eru n g  des V orhofes w eist a u f die E m p fin d lich k e itsän d eru n g  des S in u sk n o ­
ten s, die der K am m erfrequenz a u f  die d er v en tr ik u lä ren  R eizb ildung . W enn  
zu dem  S au ersto ff 5— 50%  K ohlensäure beigem eng t und  die zu r D u rc h s trö ­
m ung  des H erzens verw endete  Locke-Lösung oder B lu t m it d iesem  G asge­
m isch g e sä ttig t w urde, so zeigte sich, dass im  F alle  einer K o h lensäu rekonzen ­
tra tio n  von  10%  u n d  d a rü b e r die v e n tr ik u lä re  R eizbildung viel em p fin d lich er, 
d . h . m it e iner erheblich  grösseren p ro zen tu a len  F requenzabnahm e reag ie rte  
als die V orhofreizb ildung  (S inusknoten). J e  grösser die K o h len säu rek o n zen tra ­
tio n  des v erw endeten  G asgem isches, u m  so au sd rück licher zeigt sich d ie  A bw ei­
chung  zw ischen F requenzahnahm e der V orhöfe und  der K am m er. D ieselbe 
E rscheinung  k an n  auch bei D u rchström ung  e iner m it sauersto ffarm em  G asge­
m isch g e sä ttig ten  N ährlösung  b eo b ach te t w erden.
J. KNOLL, L. TARDOS, E. KOMLÓS, K. KELEMEN
PHARM AKOLOGISCHES IN STITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, BU DA PEST
Untersuchung kartliotonisch wirkender Gewebsextrakte
F rü h e r bew iesen w ir, dass aus dem  L ebergew ebe solche E x tra k te  h e rg este llt 
w erden können , welche die F u n k tio n  des hy p o d y n am isch en  Frosch- u n d  Säuge­
tie rh erzen s d au e rh a ft regenerieren . (O rv. H tl. 153. 1952 ; A cta  P h y s . H u ng . 
S upp l., 4, 54 ,1953). W eiterh in  b e re ite ten  w ir u n te r  gleichen U m stän d en  E x tra k te  
aus versch iedenen  O rganen des H undes u n d  des P ferdes und s te llte n  fe s t, dass 
ein  w irksam er E x tra k t  in  g rösster Menge aus E ry th ro z y te n , ferner au s  Milz- und  
Lebergew ebe gew onnen w erden k an n . L unge, N iere u n d  H erzm uskel e n th a lte n  
s ig n if ik an t w eniger ; Skelettm uskel, G ehirn  u n d  B lu tp lasm a e n th a lte n  k au m  
den  w irksam en  Stoff.
D er E x trak tionsp rozess aus E ry th ro z y te n  des Pferdes is t fo lgender : die 
E ry th ro z y te n  w erden m it dreifacher M enge Leitungsw asser h äm o ly sie rt ; das 
H äm o ly sa t a u f  90 C° gew ärm t, das en ts teh en d e  P rä z ip ita t w ird .e n tfe rn t und  
die L ösung m it (N H 4)2 S 0 4bis 40%  g e sä ttig t, u n d  k rista llk la re , hellgelbe F lüssig ­
k e it im  Z ellophansäckchen  gegen fliessendes L eitungsw asser 40 S tu n d e n  lang 
d ia ly s ie rt. D er w irksam e S to ff w ird  n ach  der D ialyse nach B in d u n g  d e r Ca- 
Ionen  d u rch  K om plexen  (ä th y len d iam in te traessig sau res  Na)j oder Z i t r a t  m it 
Z ugabe von  einem  V olum  A lkohol ausgefä llt. W ir gew innen ein wreisses, w asser­
lösliches, am orphes P u lver. Die P rä p a ra te  ste llen  in  einer K o n z e n tra tio n  von 
2,5— 5,0 • 10—5 die F u n k tio n  des du rch  50— 1 0 0 /tg C hinin geschw ächten  F ro sch ­
herzens her, in  G egenw art von Chinin.
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In  ähnlicher K o n z e n tra tio n  sind sie au ch  am  hypodynam ischsn  P ap illa r-  
m u sk e l der K atze  w irk sam . A n dem  durch B a rb itu rsä u re  insuffiz ien t gew ordenen 
H e rz lu n g e n p räp a ra t des H undes üben  50— 200 m g des E x tra k te s  eine 1— 2 
S tu n d e n  lang  d au ern d e  s ta rk e  kard io ton ische A k tiv i tä t  aus. W ir bew iesen teils 
a u f  biologischem , te ils  a u f  chem ischem  W ege, dass fü r die W irkung  d er E x ­
t r a k te  sym pathom im etisc lie  Am ine, P h o sp h o rn u k leo tid en , ferner Ca-Ionen 
n ic h t  v e ran tw o rtlich  g em ach t w erden kö n n en .
T. ZSÓTÉR, M. SZABÓ
I I .  IN N E R E  K L IN IK  D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, SZEGED
K alium wirkung auf Gefässreaktionen
Zahlreiche A ngaben  bew eisen die B e d e u tu n g  des K alium s in  den  v e r­
sch iedenen  L eb en sfunk tionen . Seine W irkung  a u f  den peripheren K re is lau f is t 
je d o c h  u n b ek an n t. A us den  A rbeiten  F riedm anns  u n d  seiner M ita rb e ite r w issen 
w ir  n u r  soviel, dass eine kalium arm e D iä t be i R a t te n  H ypotension  h e rv o rru ft 
und  d ie  W irkung d er P ressorensto ffe  h e ra b se tz t ; d u rch  welchen M echanism us 
d ies gesch ieh t, is t n ic h t b e k a n n t.
D eshalb  s te llten  sich  A u to ren  die F rag e , ob K alium  au f die R eak tio n s­
fä h ig k e it der peripheren  G efässe eine W irkung  a u s ü b t. Um diese F rag e  zu  e n t­
sch e id en , u n te rsu ch ten  sie die V eränderungen  des »A drenalin-Schw ellen­
w e rte s«  der M esoappendix-G efässe der R a tte .
D ie M ethodik b e ru h te  a u f  dem  V erfah ren  von  Zweifach  u n d  Shorr. Die 
M esoappendix-G efässe v o n  100— 150 g schw eren  R a tte n  w urden in  U re th an - 
N a rk o se  m it geringer V ergrösserung  u n te rsu c h t u n d  der Schw ellenw ert der 
K a p illa re n , P o stk ap illa ren  u n d  V enulae b e s tim m t. Als Schw ellenw ert w urde  
an s te lle  der allgem ein gebräuch lichen , G efässverengerung  hervorru fenden  A d re­
n a lin k o n z e n tra tio n  d iejen ige K o n zen tra tio n , die im  u n te rsu ch ten  Gefäss das 
vö llige A ufhören  des K reislau fes h erb e ifü h rt, angenom m en. A uf diese W eise is t 
die A drena linw irkung  u n m issverständ lich  : v ie lle ich t is t es h ie rau f z u rü ck zu ­
fü h re n , dass bei den K o n tro lltie ren  die Schw ellenw erte  eine geringere S treu u n g  
au fw iesen  als bei a n d e ren  U n tersuchungen . D er B lu td u rc k  w urde am  Schw anz 
m it e in em  P le th y sm o g rap h en  gemessen.
31 R a tte n  e rh ie lten  30— 60 Tage lang  eine  0,5 °/00 К  en th a lte n d e , also 
k a liu m a rm e  D iät. Im  ü b rig en  bekam en sie d ieselbe D iä t wie 42 K o n tro lltie re . 
B lu td ru c k  und G ew icht d e r T iere wiesen in  d ieser Z eit in  den beiden  G ruppen  
k e in en  b ew ertb a ren  U n te rsch ied  auf. Dies sp rich t d a fü r, dass abgesehen vom  
K aliu m m an g e l die D iä t a d ä q u a t  w ar. Das S eru m -K aliu m  nahm  ab . Die h is to lo ­
gische V erarb e itu n g  (L u s tig ) der 60 Tage К -a rm  ern äh rten  R a tte n  zeig te 
k e in e  m orphologischen V eränderungen . Z w ischen 30— 60 Tagen w urde der 
A drenalin -S chw ellenw ert b e s tim m t, und zw ar bei jed em  T ier an  2— 3 G efässen.
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W ie aus der T abelle ersich tlich , h a t die A dren a lin -E m p fin d lich k eit d er 
К -arm  e rn äh rten  T iere an  allen drei G efässtypen  (K ap illaren , P o stk ap illa ren  
und V enulae) w esentlich abgenom m en : der K re is la u f se tz te  erst a u f  E in w irk u n g  
einer ko n zen trie rteren  Lösung aus, als dies bei den K ontro llen  der F a ll w ar. 
W enn die E rgebnisse n ach  dem  a u f  dem  D D -K rite riu m  beruhenden  L eh rsa tz  
von Gnjedjenko Rwatschewa u n te rsu ch t w erden, so is t  P  <  0 ,1%  (Juvancz).
25 k a lium arm  e rn ä h rte n  u n d  15 K o n tro lltie ren  w urde nach  F es ts te llu n g  
d3S »A drenalin-Schw ellenw ertes«  i. v . 0,25 m l l,1 4 % ig es (isotonisches) KCl 
v jra b re ic h t. H iernach  u n te rsu ch ten  sie innerh a lb  1 S tu n d e  e rneu t die Schw ellen­
w erte  der vo rher u n te rsu ch ten  Gefässe. W ie aus d er Tabelle h e rv o rg eh t, w ar 
die A d rena lin -E m pfind lichkeit nach  dem  i. v . v e rab re ich ten  K alium  be i allen 
dre i G efässtypen  g este igert : der K re islau f se tz te  au ch  au f E inw irkung  e iner 
dünneren  Lösung aus. Diese V eränderung  is t be i d er K ontro llg ruppe w eniger, 
bei den К -arm  e rn ä h rte n  T ieren  jedoch  sehr d eu tlich  : P  b e träg t bei den drei 
G efässen <  0 ,1%  (J u v a n c z ) . N ach  i. v . V erabfo lgung  von D ex tro se  u n d  
NaCl t r a t  eine V erän d eru n g  im  Schw ellenw ert n ic h t auf.
Die gefässerw eiternde W irkung  lässt sich im  M esoappendix schw er bew er­
te n . D eshalb  u n te rsu ch ten  die V erfasser, ob A zety lcho lin  im stande is t , d ie W ir­
kung  des u n m itte lb a r  d an ach  verab re ich ten  und  so n st G efässverengerung v e r­
u rsachenden  A drenalins von  verschiedener K o n z e n tra tio n  abzuw ehren . B ei 
К -arm er D iä t und  nach i. v . gegebenem  К  v erm o ch ten  sie eine v e rw e rtb a re  
D ifferenz in  der E rw eiterungsfäh igkeit der G efässe n ic h t nachzuw eisen.
V. GRUBICH, GY. BARÁTIT, A. VÁRADY
FORSCHUNGSLABORATORIUM  DES IN STITU TES FÜR K Ö R P E R K U L T U R  U ND SPO RTG ESU ND H EITSW ESEN,
BUDAPEST
G efässfim ktions-Untersuchungen an Sportlern
D er funk tionelle  Z u s ta n d  der A rterio len  u n d  in  noch höherem  M asse der 
a rteriovenösen  A nastom osen  (f/oyer-K anäle) lä s s t sich gu t b eu rte ilen , w enn 
m an  nach  einer h a lb m in u tig en  A bkühlung  des F in g ers  m it schm elzendem  E is 
die W iedererw ärm ungsreak tion  beo b ach te t. M it zunehm endem  A lte r begegnen 
w ir im m er h äu figer der S pasm ushere itschaft d er ifo y er-K an äle , die sich  in  d er 
In e rtie  oder dem  A usbleiben der W iedererw ärm ungsreak tion  äu ssert. Im  7.— 8. 
L eb en sjah r (10 Fälle) k eh rte  bere its  eine M inute  n ach  der A bküh lung  die n o r­
m ale F in g e rtem p era tu r zu rück , w onach eine re a k tiv e  H yperäm ie a u f tr a t .  E in  
Spasm us w ar n ich t w ah rn eh m b ar. Bei Ju n g en  im  A lte r  von 11— 12 J a h re n  (28 
Fälle) w urde in  18%  d er F älle  ein Spasm us in  den  K an älen , bei M ädchen  von  
14— 16 Ja h re n  (43 Fälle) in 26% , hei 16— 18jährigen  M ädchen (22 Fälle) u n d  bei 
16— 20jährigen Ju n g en  (10 Fälle) in 50%  d er F älle  b eo b ach te t.
Die S pasm usbere itschaft k an n  du rch  W ärm e (T rocken lu ftkam m er), a b e r  
auch  du rch  sportliche B ew egung (T urnen, L aufen) behoben w erden. In  diesem
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F a ll  w ird  die W iedererw ärm ungsreak tion  d er der 7— 8jährigen äh n lich . Die 
L ö su n g  des Spasm us b zw . die funk tionelle  G efässreaktion  sind  —  je  n ach  der 
A r t  d e r  E inw irkung —  versch ieden . N ach  d er W ärm ew irkung  (eine h albe  S tunde 
T ro ck en lu ftk am m er) s in k t  die T em p era tu r d er F ingerbeere d u rch  A bkühlung  
n ic h t  so s ta rk , w äh ren d  die W iedererw ärm ung  in  ähnlicher W eise erfo lg t wie 
d u rc h  die W irkung d e r sp o rtlichen  B ew egung. N ach  v ierm inu tigem  in tensiven  
L a u f  (1000 m) lä ss t sich  die F ingerbeere  k rä f tig e r  ab k ü h len ; am  k rä ftig sten  
n a c h  halbstündigem  T u rn e n . Die sportliche  Bew egung s te llt gegenüber der 
W ärm ew irk u n g  in  b e id en  B ich tungen  eine en tsp rechende G efässgym nastik  
d a r  —  im  G egensatz z u r  einseitigen W irk u n g  der W ärm e. D er S port is t 
d e m n a c h  ein w eit physio log ischer w irkendes M itte l zur B ehebung  (P ro p h y ­
lax e ) d er S p asm u sb ere itsch aft, und  h ierbei is t  n ich t so sehr die In te n s i tä t  der 
B ew egung  als v ie lm ehr ih re  K o n tin u itä t bzw \ B eständ igkeit der en tscheidende 
F a k to r .  Diese günstige W irk u n g  des S p o rts  is t n ic h t n u r eine Folge d e r geste i­
g e r te n  W ärm ep ro d u k tio n , sondern  in  hohem  M asse auch der v e rs tä rk te n  E in ­
s c h a ltu n g  des Z en tra ln e rv en sy s tem s in  den  M echanism us der G efässgym nastik .
Z. DIRNER, K. THURÂNSZKY
PHARM AKOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, SZEGED
Ü ber den M echanism us der pyelondruckvermindernden W irkung 
von A zetylcholin und Adrenalin
D ie B eobach tung  v o n  R ényi-V á m o s , Balogh  und Szendrdi, dass in  K a n in ­
ch e n  d e r D ruck des geschlossenen Pyelons d u rc h  in trav en ö s verab fo lg tes A ze ty l­
c h o lin  u n d  A drenalin  h e ra b g e se tz t w ird, k o n n te n  w ir in  K a tzen v ersu ch en  b e s tä ­
t ig e n .
W ir fanden, dass sich  die iso lierten  N ierenbecken  von K an in ch en  und  
K a tz e n  in  der von M agnus  angegebenen E in r ic h tu n g  spon tan , rh y th m isc h  k o n tra ­
h ie re n . Sie reagieren  a u f  A drenalin  m it K o n tra k tio n  oder T onusste igerung . 
A ze ty lcho lin  erzeugt am  K atzen p y e lo n  ebenfalls K o n trak tio n en , w äh ren d  es a u f 
d a s  K an inchenpyelon  k e in e  W irkung  a u sü b t. E s gelang uns, die A d ren a lin ­
w irk u n g  m it E rg o to x in -ae th an su lfu ricu m , die W irk u n g  des A zety lcho lins m it 
A tro p in  zu  an tagon isieren .
D ie A utom atic d e r P y e lo n m u sk u la tu r  is t be i b eh in d erte r H a rn en tlee ru n g  
u n te r  gewissen U m stä n d e n  (verm inderte  H a rn p ro d u k tio n , m ässiger P y e lo n ­
d ru c k )  an  K atze u n d  H u n d  sicht- und  re g is tr ie rb a r.
M it k on tinu ierlicher R eg istrie rung  k o n n te n  w ir nachw eisen, dass der 
D ru c k  des geschlossenen P ye lons bei E x k lu sio n  an d ere r F ak to ren  sich  m it dem 
B lu td ru c k  synchron ä n d e r t .
B ei niedrigem  P y e lo n d ru c k  w ird  die H a rn p ro d u k tio n  du rch  in trav en ö s 
v e rab fo lg te s  A zety lcholin  u n d  A drenalin  g ehem m t, ohne den P v e lo n d ru ck
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h erabzuse tzen , bei hohem  P yelo n d ru ck  sink t dagegen der D ruck  au f die W irk u n g  
d er g en an n ten  M ittel, w ahrschein lich  als Folge des schon vo rhandenen  R eflexes.
A drenalin  in die A rté ria  renalis in jiz iert, s e tz t die H a rn p ro d u k tio n  infolge 
K o n s tr ik tio n  der N ierengefässe herab , und dies fü h r t  bei hohem  P y e lo n d ru ck , 
infolge des R eflexes zu r S enkung  des Pyelondruckes, dagegen v e rm eh rt A ze ty l­
cholin  die H a rn p ro d u k tio n  d u rch  die E rw eiterung  d er N ierengefässe, d ie  se lb st 
bei hohem  P yelondruck  zu r w eiteren  V erm ehrung d er H arn p ro d u k tio n  fü h r t .
An künstlich  d u rch s trö m ten  N ieren erzeugen die zwei P h arm ak a  dieselben  
W irkungen  wie die in  die A rté ria  renalis gegebene In jek tio n .
Bei R eg istrierung  des N iereuvolum s m it e inem  a u f die N iere geleg ten  
S chreibhebel k o n n ten  w ir nachw eisen, dass die d u rch  in travenös v e rab fo lg tes  
A zety lcholin  oder A d ren a lin  bew irk te  V erk le inerung  des N ierenvo lum s bei 
n ied rigem  P yelondruck  n ic h t von Senkung des P yelondruckes b eg le ite t w ird , 
dagegen s in k t bei hohem  P y e lo n d ru ck  —  als Z eichen der gegenseitigen K o m m u ­
n ik a tio n  zw ischen dem  N ierenbecken  und  dem  N ierengewebe —  die au f 
dem  Pyelon lastende F lüssigkeitssäu le  in  erheblichem  M asse, der F lü ss ig k e itsv e r­
lu s t  des Pyelons s te llt ab e r n u r  einen B ruch te il d er V o lum verm inderung  der 
N iere d a r. A drenalin  w irk t in  gleicher W eise bei in tra a r te r ie lle r  u n d  in tra v e n ö se r 
A nw endung, dagegen ru ft A zetylcholin  in traa rte rie ll gegeben eine ausgesprochene 
V ergrösserung  des N ierenvolum s u n d  E rh ö h u n g  des P yelondruckes h ervo r.
M. JULESZ, M. FÖLDI, É. SZATMÁRI, GY. ROMHÁNYI
I. M ED IZIN ISCH E K L IN IK , BU D A PEST, UND IN STITU T F Ü R  PATHOLOGISCHE ANATOM IE, PÉCS
W irkung der H yperfunktion des Hypophysenvorderlappens und 
der Hypophysentransplantation au f die M asugi-Nephritis
In  e iner früheren  A rb e it h a tte n  wir nachgew iesen, dass die d u rc h  K a s t r a ­
tio n  erzeugte  H y p erfu n k tio n  des H ypophysenvorderlappens die M asugi-  
N ep h ritis  günstig  b ee in flu sst. In  neueren V ersuchen fanden  wir, dass d ie H em ­
m ung  der A iosngi-N ephritis auch  durch  H y p o p hysen im plan ta tion  e rz ie lt w erden 
k an n . A us unseren  V ersuchen  lassen sich theo re tisch e  Folgerungen z iehen , sie 
b ie ten  ab er auch eine p rak tisch e  P erspek tive  (N ephritisp rophy laxe  b e i S ch ar­
lach  usw .).
P. VÁRDI
IN ST ITU T F Ü R  ERNÄHRUNGSW ISSENSCHAFT, BUDAPEST
Zusam m enhang zw ischen Eiweissstoffwechsel und Stickstoff­
gehalt im Harn
Zwischen dem  E iw eissgehalt der R egen era tio n sd iä t, die sich in  p artie llem  
Eiw eissm angel befind lichen  R a tte n  verab re ich t w urde, sowie der D ifferenz  im
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S ticksto ffgeha lt des b e i d e r  d er R egeneration  v o rangehenden  u n d  ih r  folgenden 
eiw eissfreien D iä t e n tle e r te n  H arns b es teh t e in  lin ea re r Z usam m enhang . U n ter 
v o rs teh en d en  B ed in g u n g en  w erden im  w esen tlichen  die V eränderungen  im  sog. 
» la b ile n  E iw eissspeicher« des Organism us d . h . in  e rs te r Linie im  E iw eissgehalt 
d e r  L eber, u n b lu tig  r e g is tr ie r t .
Die au f obige W eise  gemessene V erän d e ru n g  des S ticksto ffgehaltes im  
H a r n  —  d. h. die R e g e n e ra tio n  der E iw eissspeicher im  O rganism us —  h än g t 
u n te r  S tan d ard b ed in g u n g en  von  der Q u a litä t des regenerierenden Eiw eisses ab ; 
d e sh a lb  ist die M ethode z u r  K ennzeichnung des biologischen W ertes d er Eiweisse 
in  d e r  D iät b rau ch b a r. V erf. un tersuchte  m it  d ieser M ethode den biologischen 
W e r t  von  Fleisch-, E i-, K äse - und  K artoffeleiw eiss in  n a tü rlich e r F o rm . U n te r 
d e n  Ergebnissen fie l d e r  hohe  biologische W e r t  des K artoffeleiw eisses auf.
M. FÖLDI, A. G. В. KOVÁCH, Е. KOLTAY
I .  M EDIZINISCHE K L IN IK  U N D  PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T,
BUDAPEST
W irkung von isolierter K opfhypoxäm ie a u f die N a-Ausscheidung
E s ist b ek an n t, d a ss  in  generalisierter H y p o x äm ie  die W asser- u n d  Na- 
A usscheidung  abnehm en  ; bezüglich  der g lom eru lä ren  F iltra tio n  sind  die L ite ra ­
tu ra n g a b e n  gegensätzlich . D ie isolierte D u rch strö m u n g  der N iere m it venösem  
B lu t  fü h r t  zu einer S te ig e ru n g  der W asser- u n d  N a-A usscheidung.
In  den von den V erfasse rn  ausgeführten  V ersuchen  w urde iso lierte  K opf­
h y p o x ä m ie  versch iedenen  G rad es derweise h erv o rg eru fen , dass der K re is la u f des 
K o p fe s  von dem des R u m p fes  getrennt u n d  d e r  K o p f m it H ilfe e iner Pum pe 
m it  B lu t von b e k a n n te m  0 2-G ehalt d u rc h s trö m t w urde. Die e rh a lten en  E rg eb ­
n isse  beruhen au f der A u fa rb e itu n g  der A n g ab en  von  18 V ersuchen.
E s wurde fe s tg e s te llt , dass infolge d er W irk u n g  der K opfhypoxäm ie  die 
N a-A usscheidung d er N ie re  abn im m t ; diese A bnahm e ko n n te  im  L aufe der 
V e rsu ch e  nur ein einziges M al nicht re p ro d u z ie rt w erden. Im  grösseren  Teil 
d e r  F ä lle  sank para lle l z u r  A bnahm e der N a-A usscheidung  auch die N a -F iltra -  
t io n ,  w ährend  sie in  3 F ä lle n  be i u n v erän d erte r g lom eru lärer C learance erfolgte.
A u f Grund dieser V ersu ch e  d a rf  angenom m en w erden, dass die H ypoxäm ie 
d es  Z en tra lnervensystem s o d e r die E rregung v o n  R ezeptoren , die H ypoxäm ie 
g eg en ü b e r em pfindlich s in d , a u f  reflektorische W eise eine N a-R e ten tio n  herbei­
fü h re n  kann .
E s ist möglich, d ass  d ieser M echanism us im  Z ustandekom m en von  k a rd i­
a le m  Odem  und der b e i P neum on ie  w ah rn eh m b aren  N a-R eten tion  eine Rolle 
sp ie lt.
67
Á. FEKETE, P. BÁLINT, A. HAJDÚ, K. LÁSZLÓ, G. PINTÉR
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M EDIZINISCHEN U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST
Angaben über die Auswertbarkeit der Clearanee-Methoden
A us dem  P rinzip  der C learanee-M ethoden g e h t hervor, dass w enn  m an  
die d u rch  die N iere du rchström ende  P lasm am enge m it der E x tra k tio n  eines 
Stoffes m u ltip liz ie rt, m an  die Clearance des b e tre ffen d en  Stoffes e rh ä lt (R P F . 
E x =  Cx). W ird  also die du rchström ende P lasm am enge  durch  d irek te  M essung 
b es tim m t, so k an n  die C learance, wenn die E x tra k tio n  b e k an n t ist, ohne S am m eln  
von  U rin  berechne t w erden .
In  den von  den V erfassern  ausgeführten  V ersuchen  w urde fe s tg e s te llt, 
dass w ährend  in  der posthäm orrhag ischen  H y p o to n ie  eine ex trem e O ligurie 
bzw . A nurie zu stan d e  k o m m t, gleichzeitig eine b e träch tlich e  B lu tm enge d u rch  
die N iere s trö m t, w obei die Inu lin -sow ie  die Р А Н -E x tra k tio n  norm al sein k a n n . 
In  diesen F ällen  ergab die a u f  G rund des U rins a u f  die übliche W eise b erech n e te  
C learance verschw indend kleine W erte , wogegen die sog. d irek ten  C learance- 
W erte  w esentlich grösser w aren.
In  einer grösseren V ersuchsreihe w urden  die d irek ten  und  a u f  G ru n d  des 
U rins b erechneten  C learance-W erte bei Po lyurie  m ite in an d er verglichen, w obei 
sowohl im  Falle von  P A H  als auch  von Inu lin  eine h inreichende Ü bere instim m ung  
festgeste llt w erden k o n n te . Bei Oligurie k an n  d ie  a u f  G rund der U rin an a ly se  
berechnete  C learance n ic h t ausgew ertet w erden , so dass die d irek te  C learance 
zu r B estim m ung  der N ie ren tä tig k e it d ien t.
L. LUNZER, P. BÁLINT, Á. FEKETE, К. LÁSZLÓ
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, BUDAPEST
Über die Inulinspeicherung der Niere
Bei jah re lan g  d u rch g efü h rten  Inu lin -C learance-U ntersuchungen  d e u te te n  
zahlreiche A nzeichen d a ra u f  h in , dass das von  d en  N ieren  aus dem  B lu t e x tr a ­
h ie rte  In u lin  n ich t in  vo ller Menge zur E n tlee ru n g  gelangt, sondern e in  k le inerer 
Teil in  der N iere gespeichert w ird. A uf G rund d e r  U ntersuchungen  von  Jancsó  
sowie Babies■—R ényi-V ám os  an  der h y d ronephro tischen  Niere e rsch e in t die 
Inu lin-S peicherung  als w ahrscheinlich  bzw. als festgeste llt.
Bei ih ren  V ersuchen  b eo b ach te ten  die A u to ren , dass auch bei no rm alen  
N ieren  die von  der N iere je  M inute aus dem  B lu t e x tra h ie r te  (aus der u n m itte lb a r  
gem essenen d u rch strö m en d en  B lutm enge u n d  d er arteriovenösen  In u lin - 
D ifferenz berechnete) Inu linm enge in  der M ehrzah l der Fälle grösser is t  als 
jen e , die im  H arn  e n tle e rt w urde. Die a u f  G ru n d  der E x trak tio n  b e rech n e te  
C learance w ar d u rch sch n ittlich  um 5 m l grösser als die H arn-C learance ; dies
5*
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sc h lie ss t aus, dass die feh len d e  Inu linm enge von  der Lym phe a b tra n sp o r tie r t  
w u rd e . Die H arn-C learance w a r unabhäng ig  vom  G rad der D iurese u n d  auch  
b e i zunehm ender D iurese g eringer als die E x trak tio n s-C learan ce , e in  Beweis 
d a fü r ,  dass die fehlende In u lin m en g e  n ich t im  to te n  R aum  zurückgeb lieben  
w a r . W äh ren d  der V ersuche  w urde eine k o n s ta n te  In u lin -K o n zen tra tio n  im  
B lu t  au frech terh a lten , so d a ss  sich also die feh lende Inulinm enge au c h  n ich t 
im  ex traze llu lären  R aum  d e r  N iere anhäufen  k o n n te .
A lle diese T a tsach en  d e u te n  d a ra u f  h in , dass sich die feh lende In u lin ­
m e n g e  n u r  in den N ierenzellen  an lagern  k a n n .
B ei Beendigung d er V ersuche w urde in  30 F ällen  die in  den N ieren  an zu ­
tre f fe n d e  Inulinm enge b e s tim m t und  je  N iere d u rchschn ittlich  100— 150 mg 
g e fu n d e n .
G. PINTÉR, P. BÁLINT, Á. FEKETE, К. LÁSZLÓ
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D ER  M ED IZIN ISCH EN  U NIVERSITÄT, BUDAPEST
W irkun g von posthäm orrhagischer Hypotonie auf die Nieren­
tä tigk eit von Hunden nach  Durchschneidung des R ückenm arkes
I n  früheren  M itte ilu n g en  w urde von  den  V erfassern b e ric h te t, dass in 
p o sth äm o rrh ag isch e r H y p o to n ie  bei einem  B lu td ru ck w ert, bei dem  die m echa­
n isc h e n  V orbedingungen f ü r  eine F iltra tio n  gegeben sind (70— 90 H grnm ), 
in  d e r  innerv ie rten  N iere e in e  ex trem e O ligurie bzw . A nurie a u f t r i t t ,  w ährend  
in  d e r  denerv ierten , t ra n s p la n tie r te n  N iere die V erm inderung der D iurese im  
g ro sse n  u n d  ganzen p a ra lle l z u r  V erm inderung  des B lu tdruckes v o r sich  gehl. 
D iese  B eobach tung  Hess es w ahrschein lich  erscheinen , dass im  M echanism us 
d ieses  Prozesses nervöse F a k to re n  eine R olle spielen.
Z u r  K lärung  des M echan ism us dieser E rsche inung  w urde an  H u n d en  48 
S tu n d e n  v o r V ersuchsbeginn d e r  dorsale A b sc h n itt des R ückenm arkes zw ischen 
d en  S egm enten  Th 2 und 4 d u rc h sc h n itte n . D er B lu td ru ck  dieser H un d e  sch w an k t 
a m  V ersuchstage  je  n ach  d e r  H öhe der D urchschneidung  zwischen 60 u n d  120 
H g m m . W ährend  bei n o rm a len  T ieren  eine A b n ah m e des B lu tdruckes a u f  70— 90 
H g m m  zu  Oligurie bzw. A n u rie  fü h rt, t r i t t  bei den  T ieren m it d u rch sch n itten em  
R ü c k e n m a rk  selbst bei e in em  a u f  40 H gm m  gefallenen B lu td ru ck  eine das 
A u sm a ss  der B lu td ru ck sen k u n g  übertreffende O ligurie auf. D er Q u o tien t des 
B lu td ru c k e s  und der d u rch  d ie  N iere strö m en d en  B lutm enge ( le tz te re r  W ert 
a u f  G ru n d  der P A H -C learance berechnet) b le ib t un v erän d ert.
W en n  m an bei den T ie re n  m it d u rch sch n itten em  R ü ck en m ark  die eine 
N ie re  au s  einem lum balen  S c h n itt  h ervo rz ieh t u n d  das B lu t der N ierenvene 
in  d ie  V . jugularis ü b e rle ite t, so weist auch  die d irek te  B estim m ung d e r durch  
d ie  N ie re  ström enden B lu tm en g e  d a ra u f h in , dass sich der Q uo tien t zw ischen 
d em  B lu td ru c k  und der d u rch strö m en d en  B lu tm en g e  infolge der B lu tu n g  nicht
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v e rä n d e rt, u . zw. selbst d a n n  n ich t, wenn der B lu td ru ck  der A rte rien  a u f  einen 
W ert von ungefähr 40 H gm m  sin k t.
Aus dem  V orstehenden  kann  die F olgerung  gezogen w erden , dass die 
d u rch  die B lu tung  hervorgeru fene  Oligurie bzw . A nurie  das E rg eb n is  eines 
R eflexm echanism us d a rs te llt , wobei zum indest d er eine Schenkel dieses R eflex­
bogens durch  den S y m p ath icu s und  das R ü ck en m ark  h in d u rc h fü h rt, w ährend 
sein Z en trum  in einem  höheren  G shirn tcil als die D urchschneidungsstelle  zu 
suchen is t.
P. BÁLINT, A. FEKETE, A. HAJDÚ, K. LÁSZLÓ, G. PETHES, G. PINTÉR
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  DER M ED IZIN ISCH EN  U N IV ER SITÄ T, BUDAPEST
Ein interozeptiver R eflex in «1er Regulierung der Nierentätigkeit
Im  vorstehenden  w urde  gezeigt, dass in  der p o sth äm o rrh ag isch en  H ypo­
ton ie  Oligurie bzw . A nurie  bei einem  v erh ä ltn ism ässig  hohen  B lu td ruck  
a u f tr i t t .  A uf G rund  d e r b isher m itgete ilten  E rgebnisse w urde die A nsicht 
v e r tre te n , dass in  d iesem  M echanism us ein R eflex  eine gewisse R olle sp ielt. 
Im  L abo ra to riu m  von B ykow  konn ten  Tscher nigow ski und  M erkulow a  in der 
A rté ria  renalis P resso rezep to ren  nachw eisen, die a u f  die V eränderungen  des 
D ruckes in  den G efässen reagieren . Sie wiesen in  P erfusionsversuchen  nach, 
dass die Senkung des D ruckes in  den Gefässen d er N iere zu einer le ich ten  B lu t­
d ruckerhöhung  und  zu  e iner schnelleren A tm u n g  des A k zep to rtie res  fü h rt.
Von dieser G rund lage  w urde nun  in den von  den  V erfassern ausgeführten  
gek reuz ten  K reislau fversuchen  ausgegangen. E inem  H u n d  w urden  d e r gesam te 
D arm kanal, die Milz u n d  die linke Niere e n tfe rn t. E inzelne Ä ste der be treffenden  
A o rtastrecke  w urden n ach  A bbindung du rch g esch n itten , w onach  die A orta 
ungefähr 3 cm u n te rh a lb  d er A bzw eigungsstelle der A. renalis d u rch sch n itten  
u n d  eine K anüle im  zen tra len  S tu m p f befestig t w urde. In  analoger W eise w urde 
die V. cava beh an d e lt. D anach  w urde die A o rtak an ü le  m it der A . ca ro tis , die 
C avakanüle  m it der V. ju g u la ris  des S pendertieres verb u n d en . D urch  A bbindung 
d er A o rta  oberhalb d e r A. renalis sowie der V. cav a  oberhalb  d e r V . renalis 
w urde schliesslich ein P rä p a ra t  e rhalten , in  w elchem  die Blut V ersorgung der 
N iere du rch  das S p en d e rtie r  und  die N ervenversorgung  d u rch  das E m p fän g er­
tie r  erfolgte. Es w urden  n u n  die D iurese, die d u rch strö m en d e  B lu tm enge sowie 
die PA H - und  Inu lin -C learance  beo b ach te t. W enn  m an  in  dem  S ch lauch , der von 
d e r C arotis des D onors in  die A o rta  des A kzep to rs fü h r t , also au ch  in  der p er­
fu n d ie rten  A. renalis, d en  B lu td ru ck  m itte ls  K lem m schrauben  a u f  60— 70 Hg 
m m  sen k t, so t r i t t  g leichzeitig  m it einer geringfügigen A bnahm e der du rch ­
ström enden  B lu tm enge eine bedeu tende V erm inderung  der D iurese ein , so dass 
in  m ehreren  Fällen p ra k tisc h  A nurie zu stan d e  ko m m t.
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D an ach  wird das E m p fä n g e rtie r  durch  Schliessen der T rach eak an ü le  
g e tö t e t .  In  diesem F alle  h ö r t  die B lu td u rch strö m u n g  der p e rfu n d ie rten  N iere 
ü b ergangsw eise  p rak tisch  a u f  (sog. A sphyxieprobe), um  nach  dem  in  u n g efäh r 
10— 15 M inuten e in tre te n d e n  T ode des E m p fän g ertie res  w iederum  a u f  den 
u rsp rü n g lic h e n  W ert a n z u s te ig e n . D urch dieses V erfahren  w urde die N iere 
fu n k tio n e ll  denerviert u n d  d ie  M öglichkeit geschaffen , die in  s itu  denerv ie rte  
N ie re  u n te r  denselben V e rh ä ltn isse n  beobachten  z u  k ö nnen  wie im  in n erv ie rten  
Z u s ta n d .  Es werden die D iu re se  u n d  die N ie ren k o n stan ten  bei no rm alem  B lu t­
d ru c k  festgestellt und d a n n  n a c h  V erengung des Schlauches der B lu td ru c k  der 
A. r e n a lis  m it der K lem m sch rau b e  au f 60— 70 H g  m m  gesenkt. Im  G egensatz 
z u r  e r s te n  V ersuchsphase k o m m t kaum  eine d u rc h  die H ypo to n ie  bew irk te  
V e rä n d e ru n g  der D iurese d e r  denerv ierten  N iere zu s tan d e .
D ie  E n tstehung  d e r in  V erb indung  m it d e r H ypo ton ie  b e re its  öfters 
e rw ä h n te n  Oligurie bzw. A n u rie  k a n n  m an sich a u f  G ru n d  der obigen A u sfü h ru n ­
g en  folgenderm assen v o rs te lle n . Im  p erfund ierten  A b sch n itt d er A o rta  bzw . 
in  d e r  A . renalis d ü rften  P resso rezep to ren  v o rh an d en  sein, die a u f  die Senkung 
d es  D ru ck es  des d u rc h s trö m e n d e n  Blutes em pfind lich  reag ieren . D ie D ruck ­
v e rm in d e ru n g  löst einen K e fle x  aus, als dessen Folge Oligurie a u f t r i t t .  Die 
D e n e rv ie ru n g  der N iere s e tz t  d iesem  R eflex ein E n d e . P ressorezep to ren  dieses 
T y p s  w u rd en  in den e rw ä h n te n  G efässabschnitten  sow ohl von Law rentjew  wie 
v o n  A brahám  in ihren h is to lo g isch en  U ntersuchungen  gefunden. D er h ie r von 
d e n  V erfassern  festgeste llte  M echanism us is t also ein in te ro zep tiv e r R eflex, 
d e r  d ie  N ierenfunktion  n a c h  e in em  in  seinen E inze lhe iten  noch k larzuste llenden  
M ech an ism u s reguliert.
L. HÁRSING, J. BOCK, A. FONYÓ
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  MEDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, BUDAPEST
R o lle  der Niere in der Aufrechterhaltung von Isovoläm ie
I n  früheren A rbe iten  w u rd e  darüber b e ric h te t, dass nach  In fu sio n  von 
g ro sse n  Mengen h y p e rto n isc h e r Lösungen die d u rch  die N iere ström ende 
B lu tm e n g e  und die g lo m eru lä re  F iltra tio n  b ed e u te n d  abnehm en . G leichzetig 
ze igen  d e r B lu tdruck  und  d a s  M inutenvolum en norm ale  W erte , die R eak tion  
d e r N ie re  k ann  also n ich t a ls  sekundäre  Folge eines ungenügenden  K reislaufes 
a n g e se h e n  werden.
L a u t  den von den  V erfa sse rn  durchgefüh rten  V ersuchen t r i t t  eine V er­
m in d e ru n g  der N ie ren d u rch b lu tu n g  bereits in  jen em  Z e itp u n k t ein, in  w elchem  
d as  V o lu m en  der z irk u lie ren d en  P lasm am enge als u n m itte lb a re  W irk u n g  der 
In fu s io n  noch höher is t  als d e r  K ontro llw ert. D ie sich sp ä te r en tw ickelnde
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A nhydräm ie  kann  also n ich t als kausaler F a k to r  im  Spasm us der N ierengefässe 
au fgefasst w erden. D a diese V eränderung  gleicherw eise durch B e la s tu n g  m it 
Saccharose und  NaCl hervorgerufen  w ird, u n d  zw ar bei einer gleich grossen 
E rh ö h u n g  des osm otischen D ruckes des P lasm as, schein t die A nnahm e a u f  der 
H an d  zu liegen, dass der Spasm us der N ierengefässe eine Folge der o sm otischen  
D ruckerhöhung  des P lasm as is t.
In  denselben V ersuchen n im m t die g lom eru läre  F iltra tio n  in e inzelnen  
V ersuchstypen  s tä rk e r ab  als die N ieren d u rch b lu tu n g , w ährend sie in  an d eren  
tro tz  V erm inderung  d er le tz te ren  a u f  dem  n o rm alen  W ert b le ib t. In  d e r  V er­
än d eru n g  der g lom erulären  F iltra tio n , also in  d er unterschiedlichen R eak tio n  
d er affe ren ten  u n d  efferen ten  A rterio len , sp ie len  ausser den o b en e rw äh n ten  
auch  an d ere , noch zu k lärende F ak to ren  eine R olle.
N ach  D enerv ierung  der einen Niere ze ig t die innerv ierte  N iere u n te r  den 
obigen V erhältn issen  die A bnahm e der d u rch strö m en d en  B lu tm enge u n d  der 
F iltra tio n  in  au sg ep räg te r W eise, w oraus d er Schluss gezogen w erden d a rf , dass 
in  der beschriebenen E rscheinung nervöse F a k to re n  die H au p tro lle  sp ielen .
B. ISSEKUTZ jr. und M. WINTER
PHYSIOLOGISCHES IN STITU T D ER M ED IZIN ISCH EN  UNIVERSITÄT, SZEGED
Versuche zur in vivo Bestim m ung der Grösse des extrazellulären
Raumes des M uskels
Z u r B estim m ung des ex traze llu lären  R au m es des Muskels w u rd en  n a rk o ­
tis ie rte n  H unden  Stoffe wie N H 4SCN, N a2S20 3, In u lin  und  M annito l i. v . in fu n ­
d ie rt. G leichzeitig w urde die D u rchb lu tung  d er V ena profunda fem oris gem essen. 
D er ex traze llu läre  R au m  lä ss t sich aus der A ufnahm e bzw. nach A u sse tzen  der 
In fusion  aus der A bgabe der be treffenden  S toffe berechnen.
B ei A nw endung von  N H 4SCN b le ib t d e r P lasm aspiegel n a c h  k u rzer 
In fusion  lange k o n s ta n t, die R hodan-A ufnahm e des Muskels w ird  p rak tisch  
in  60 M in. vo llendet bzw . n ä h e rt sich a sy m p to tisch  dem  völligen A ufhören . 
D er so b erechnete  R h o d an -R au m  e rg ib t ca . 20— 25%  des M uskelgew ichtes.
N ach  kurzer In fusion  von N a2S20 3 s in k t die P lasm ak o n zen tra tio n  logaritli- 
in isch , w ährenddessen  f in d e t aus dem  M uskel T h iosu lfa t-R ückström urig  s ta t t ,  
die a sy m p to tisch  au f h ö rt. Aus der du rch  E x tra p o la tio n  e rrech n e ten  vollen 
rü ck strö m en d en  M enge lässt sich ein ex traze llu lä re r R aum  von  18— 22%  
e rm itte ln . M annito l v e rh ä lt sich wie N a2S20 3, dem gegenüber g eh t b e i Inu lin  
die R ü ck strö m u n g  viel langsam er vor sich u n d  b e trä g t 60 M inuten n a c h  B een­
digung der Infusion  n ich t m ehr als 25%  d er aufgenom m enen M enge.
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D ie Grösse des e x traze llu lä ren  R a u m e s ,b e re c h n e t aus der A ufn ah m e von  
N H 4SCN  bzw. aus d er A b g ab e  von Na2S20 3, z e ig t eine lineare B eziehung  zum  
K ö rp e rg ew ich t des T ieres.
G. SZABÓ, I. RUSZNYÄK, M. FÖLDI
I. M ED IZIN ISCH E K L IN IK  D E R  M EDIZINISCHEN' U N IV ER SITÄ T, BUDAPEST
Faktoren der Diffusion im  Bindegewebe
D ie D iffusion im  B indegew ebe ist e in er d e r  F ak to ren , au f G ru n d  derer 
d ie  F lü ss ig k e it u n d  die g e lö s ten  M akrom oleküle in  die Lym phgefässe gelangen . 
A u s d iesem  G runde w u rd e  d ie  W irkung v e rsch ied en er Stoffe, in  e rs te r  L inie 
v o n  F e rm en tg iften , a u f  die A usbre itung  im  B indegew ebe u n te rsu ch t. E s w urde 
h ie rb e i festgestellt, dass M j1000 KCN, M /1000 N a F  u n d  M J10 000 D in itro p h en o l 
d ie  A u sb re itu n g  im  B indegew ebe sign ifikan t verm in d ern , w ährend  M j  100 
M onojodessigsäure und  M /1 0 0 0  N a2H A s04 diese s te ig e rn . Diese M ittel v e rm in d ern  
in  v itro  m ehr oder w eniger d ie  H yalu ronsäure depolym erisierende W irk u n g  der 
H y a lu ro n id a se . In  v ivo w u rd e  jedoch die p e rm eab ilitä tse rh ö h en d e  W irk u n g  
d e r  H y a lu ro n id ase  n u r  d u rc h  D initrophenol u n d  M onojodessigsäure s ig n if ik a n t 
g e s e n k t. A us alledem  fo lg t, d a ss  a)  zwischen d en  W irkungen  der H y a lu ro n id ase  
in  v itro  u n d  in  vivo k e in  Z usam m enhang b e s t e h t ;  b) dass physio logisch  
w ah rsch e in lich  n ich t die H yalu ron idase , so n d e rn  ein  Enzym  von äh n lich e r 
W irk u n g  die V eränderungen  d er G ru n d s tru k tu r des Bindegewebes v e ru rsa c h t. 
A u sse rd em  k ann  die W irk u n g  der F erm en tg ifte  au c h  dadurch  e rk lä r t w erden , 
d a ss  d ieD iffusion  vom  S toffw echsel des Gewebes a b h ä n g t, u. zw. derw eise, dass 
d ie se r  e ine w esentliche R olle  in  der A u fre c h te rh a ltu n g  des N o rm alzu stan d es 
d e r  G ru n d s tru k tu r  sp ie lt, o d e r aber dadurch , d a ss  die Diffusion im  B indege­
w ebe —  zum indest te ilw eise  —  einen Prozess d a rs te l l t ,  der m it einem  ak tiv en  
E n e rg iev e rb rau ch  v e rb u n d e n  is t. An to ten  T ie ren  is t  die A usbreitung  ü b rig en s 
v ie l g e rin g e r. Diese U n te rsu ch u n g en  wiesen a u c h  d ie B edeutung  der B ew egung 
b e i d e r  D iffusion im  B indegew ebe hin, da ein Bew’egen der Leiche die D iffusion 
fö rd e r t .  D ie M ittel, w elche d ie  kapillare P e rm e a b ili tä t  steigern, wie in  d en  h ier 
b e sc h rie b e n en  V ersuchen d as  A rsenat und w ah rsch e in lich  auch die M onojod­
ess ig säu re , nach  L ite ra tu ra n g ab e n  auch das H is ta m in , U re th an , S ub lim at, ste igern  
d ie  A u sb re itu n g  im B indegew ebe. Die W irk u n g  des A rsenats k o n n te  d u rch  
A n tis t in  v e rh in d ert w erden , d ie  der M onojodessigsäure aber n ich t. E s is t  w a h r­
sch e in lich , dass die p e rm eab ilitä tss te ig e in d e  W irk u n g  des A rsenats a u f  dem  
F re iw e rd e n  von H is tam in  b e ru h t .
W ie  aus dem  O b en steh en d en  hervorgeht, is t  d ie  D iffusion im  B indegew ebe 
n ic h t  e in  einziger, sondern  e in  v o n  zahlreichen F a k to re n  abhängiger k o m p lex er 
P ro z e ss . D ie B edeu tung  e in ig e r dieser F ak to ren  w u rd en  in vorliegender A rb e it 
n  ach g e  w iesen .
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M. SZABÓ, L. BENEY
CHEMISCHES IN ST IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, BUDAPEST
Untersuchung des Zusam m enhanges zw ischen G esam tvolum en  
und Stoffwechsel überlebender Organschnitte
Es is t b ek an n t, dass sich der W assergehalt von überlebenden  S ch n itten  
(N iere, Leber) in iso tonischem  M edium  u n te r  aeroben  bzw . anaeroben  U m stän d en  
ä n d e r t. D er W assergehalt h ä n g t vom  S auersto ffv erb rau ch  ab.
Die U n tersuchung  des Z usam m enhanges zw ischen Stoffw echsel u n d  W asser­
haushaltsregelung  der Gewebe e rw eite rten  w ir a u f  M uskel- und  G eh irn sch n itte  
u n d  u n te rsu ch ten  ih ren  Z usam m enhang  m it den M itte ln  der E n erg iep ro d u k tio n .
In  unseren V ersuchen  b e n ü tz te n  wir R a tten n ie ren rin d en -, M eerschw einchen- 
G eh irn rin d en sch n itte  u n d  R attenzw erchfell als V ersuchsob jek te . D ie S ch n itte  
bzw . das Zw erchfell su sp en d ie rten  w ir in iso ton ischem  M edium  (in G egenw art 
von  200 m g%  G lukose). N ach  der In k u b a tio n  w urden  die S ch n itte  w ieder 
gem essen, und  n ach  T ro ck n u n g  bei 105° C b es tim m ten  w ir die T ro ck en su b stan z . 
I n  den  E xperim en ten  am  Zw erchfell u n te rsu ch ten  w ir, wie sich die S chäd igung  
d er W asse rh ausha ltsregu la tion  zeitlich e in fin d e t.
W ir u n te rsu ch ten  w eiter, wie die Schädigung bzw . A ktiv ierung  des S to ff­
wechsels den W assergehalt beein flu sst. Zum  In k u b a tio n sm ed iu m  w urde D in itro - 
phenol von versch iedener K o n zen tra tio n  zu g ese tz t, d a n n  m assen w ir d en  S auer­
s to ffverb rauch  u n d  die Ä nderung  des W assergehaltes. U nsere V ersuche zeigen, 
dass D in itrophenol in  h o h er K o n zen tra tio n  die A tm u n g  hem m t u n d  in  e in e r  gerin ­
gen sie ak tiv ie rt, jed o ch  s te ig e rt jede K o n zen tra tio n  die W asserau fnahm e.
L a u t unseren U n te rsu ch u n g en  können  w ir die Schlussfolgerung ziehen :
1. D er Schw ellungszustand  der in R inger-L ösung suspend ie rten  S ch n itte  
h ä n g t vom  S auersto ffv erb rau ch  der Gewebe ab , d . h . bei norm alen S toffw echsel­
verh ä ltn issen  gebrauchen  die Zellen aus O xydation  stam m ende E nerg ie , u m  m it 
a k tiv e r  Zellarbeit W asser auszuscheiden.
2. D ie m it W irkung  von  geringer D in itro p h en o lk o n zen tra tio n  v e rb u n d en en  
V ersuche lassen d a ra u f  fo lgern , dass dieser A usscheidungsm echan ism us du rch  
A nw endung der V erb in d u n g en  m it P h o sp h a tb in d u n g  von hoher E nerg ie  
w irk t.
D. MAKARÉSZ
BIO PH Y SIK  ALISCHES IN ST IT U T  D ER M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, PÉCS
K onzentrationsveränderung durch Therm odiffusion während  
der Ström ung in den Kapillaren
D er M echanism us des T herm odiffusionsablaufes bzw. dessen U n te r­
suchung fü h rte  zu der F rag e , was zu e rw arten  is t , w enn in einer K a p illa re  eine 
lam inare  S tröm ung b e s te h t u n d  inzwischen die s trö m en d e  F lüssigke it v o n  der
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K a p illa rw a n d  her e rw ä rm t w ird . E xperim en tell w urde  der V ersuch in  d e r W eise 
re a l is ie r t ,  dass ein 1— 2 m  la n g e s  dünnes R o h r sp ira lfö rm ig  m it W id e rs tan d sd rah t 
u m w ic k e lt m ittels S tro m  e rw ä rm t wurde, w äh ren d  inzw ischen eine L ösung  durch  
d a s  R o h r  ström te. D ie T em p era tu rd iffe ren z  zw ischen A chsenfaden u n d  R an d te il 
w u rd e  m it einem aus e in er P rav azk an ü le  h e rg este llten  T herm oelem ent gem essen, 
u n d  zw ar zur gleichen Z e it, w o durch  das L u m en  dieser in  den W eg des A chsen­
fa d e n s  gestellten N adel m it  M itte lte il die L ö su n g  h indurchfloss u n d  so isoliert 
e r f a s s t  w erden k o n n te . E in e  T em pera tu rd iffe renz  von 2— 4° u n d  eine geringe 
E in k o n zen trie ru n g  w urde  festg este llt. V erfasser w irft die F rage  auf, ob das 
b esch rieb en e  P hänom en , n ä m lic h  dass bei d er S trö m u n g  in  d er K ap illa re  der 
M itte l te i l  k o n zen trie rte r u n d  d er R an d te il d ü n n e r  w ird  u n d  le tz te re r  daher 
le ic h te r  absorbiert w erd en  k a n n , eine b io logische B edeutung  b e s itz t?
E. HÍDVÉGI, В. KELENTEI
CH IRURG ISCH-A N ATOM ISCHES U N D  PHARM AKOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T,
DEBRECEN
Perm eabilitätssteigerung der synovialen Barriere gegenüber
Antibiotika
D a es aus dem  S c h r if t tu m  n ich t b ek an n t is t ,  wie sich die V erh ä ltn isse  der 
physio log ischen  A u ssche idung  des S trep tom ycins u n d  anderer A n tib io tik a  in 
d ie  synov ia le  F lüssigkeit g e s ta lte n , u n te rsu ch ten  w ir an 42 m it E v ip a n  n a rk o ­
t i s ie r te n  H unden, wie die A usscheidung  von P en ic illin  (3000— 5000 I . E ./k g ) und  
S tre p to m y c in  (0,02— 0,03 g /k g ) in  den G elenken v o r sich geh t. Im  F alle  von 
P e n ic illin  erreichte d er S p iegel im  Knie- u n d  E llbogengelenk die H ä lf te , bzw . 
1/5 d es  Blutspiegels, w ogegen  S trep tom ycin , das in  viel geringerer K o n zen tra tio n  
ausg esch ied en  w ird, 1/5— 1/10 des B lutspiegels e rg ab . Penicillin  e rre ich te  im 
E llb o g e n , S trep tom ycin  im  K niegelenk einen  höh eren  Spiegel.
U m  den sehr n ie d rig e n , therapeu tisch  u nzu re ichenden  Spiegel des S tre p ­
to m y c in s  zu erhöhen, w u rd e  d as  h y a lu ro n säu resp a lten d e  E nzym , die H y a lu ro ­
n id a s e  angew endet, n a c h  d essen  in travenöser V erab re ichung  in  e iner Dosis von 
1 m g /k g  sich der Spiegel d es  A ntib io tikum s in  d er Synovialflüssigkeit in n e r­
h a lb  e in e r  S tunde a u f  das D re ifach e  erhöhte u n d  sich  so dem  B lu tsp iegel n äh e rte . 
I n tr a a r te r ie l l  verabfo lg t z e ig t d er S trep tom ycin-Spiegel des beh an d e lten  K nies, 
m i t  d e r  K ontrolle v e rg lich en , eine zw eieinhalbfache E rhöhung . D ie W irkung  
d e r  H yalu ron idase  is t sp ez ifisch , weil die A n w endung  von in ak tiv ie rtem  E nzym  
w irk u n g slo s  ist.
50— 100 ,«g A ze ty lch o lin  oder 0,02 m g/kg  P rostigm in  i. v . ru f t  n u r 
e in e  u n bedeu tende  S te ig e ru n g  des th e rap eu tisch en  Spiegels des S trep to m y cin s  
so w o h l im  Ellbogen- w ie im  K niegelenk h e rv o r, wogegen in tra a r te r ie ll  v e r­
a b fo lg t  die K onzen tra tion  d es  A ntib io tikum s in  d e r  G elenkflüssigkeit m it der des
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B lu tes iden tisch  w ird, und  se lb st nach  v ier S tu n d en  e n th ä lt das G elenk  das 
M ehrfache des th e rapeu tischen  Spiegels dem  an d eren  Gelenk gegenüber.
N ach  in travenöser V erabfo lgung von 20/<g/kg H istam in  e rh ö h ts ich  p lö tz lich  
d er S treptom ycin-Spiegel im  K nie- und  E llbogengelenk und  ü b e rs te ig t den  
B lu tsp iegel. P e ria rtik u lä r u m  das K niegelenk in f il t ire r t , w ird der S trep to m y c in - 
Spiegel des behandelten  K niegelenks ungefähr das D oppelte des K o n tro ll-  
sp iegels.
E ine 20 M inuten d au ern d e  K urzw ellenbestrah lung  des K niegelenks ä n d e r t  
n ic h t w esentlich  die A usscheidungsverhältn isse  des S trep tom ycins, dagegen  
v e rm in d e rt eine therap eu tisch e  Ion tophorese  den  S trep tom ycingeha lt d e r  S y n o ­
v ia lflü ssig k e it des K niegelenks a u f  die H ä lfte  des K ontro ll-K niegelenks- 
spiegels.
D er S trep tom ycinsp iegel im  K niegelenk von  neugeborenen H u n d e n  is t 
v ie l höher als der von  erw achsenen  H unden . D ie synoviale B a rrie re  b ild e t 
sich  also e rs t im  späteren  A lte r  aus.
A us den V ersuchen w ird  gefolgert, dass die synov iale  M em bran A n tib io tik a  
se le k tiv  ausscheidet.
D ie U ntersuchungen  s ind  in  der B eh an d lu n g  von spezifischer G onitis 
m id  Coxitis von th e rap eu tisch er B edeutung .
I. FÖLDES, CS. KÓSA, Á. OROSZ, J. DOBRONYI
A NATOM ISCKES IN STITU T UND IN ST IT U T  F Ü R  ANORGANISCHE CH EM IE D E R  U N IV ERSITÄ T, D E B R E C E N
Experimentelle B eeinflussung des Blutkalzium spiegels durch
H ypotlialanuisläsion
Im  V erlau f der im  A natom ischen  In s t i tu t  zu D ebrecen d u rc h g e fü h rte n  
U n tersu ch u n g en  über die E nw ick lung  der K nochen  schien eine K lä ru n g  des 
U m satzes  und E inbaus der aus verschiedenen Q uellen stam m enden  K n o c h e n ­
salze erforderlich  zu sein. A u to ren  such ten  festzu ste llen , welchen E in flu ss  das 
N ervensystem  a u f diese S toffw echselprozesse a u sü b t, des w eiteren  d ie  e in ­
sch läg igen  U n tersuchungsm ethoden  u n d  die B eein flussbarkeit d ieser V orgänge 
zu  erforschen. So ta u c h te  d er G edanke auf, dass eine Läsion des P a rs  tu b e ra lis  
des H y p o th a lam u s den B lu tkalzium sp iegel bzw . den  E inbau  der K nochensalze  
zu  beeinflussen  verm ag, u . zw. um  so m ehr, als sich  im  H y p o th a la m u s  v e r­
schiedene vegeta tive  Z en tren  befinden  und  die L äsion eines derselben zu  einem  
n eu en  G leichgew ichtszustand fü h ren  kann .
Die V ersuche w urden in  d re i G ruppen an  66 weissen R a tte n  d u rc h g e fü h rt 
I . G ruppe : L eerkon tro lle  (16 S tück)
I I .  G ruppe : opera tive  K ontro lle  (6 S tück)
I I I .  G ruppe : tu b e rlä d ie rte  T iere (44 S tü ck ).
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Die Tiere w u rd en  m it  dem  H orsley-C larkichen  A p p ara t lä d ie r t u n d  der 
K a lz iu m - und P h o sp h o rg e lia lt von B lu t und  K n o ch en  u n te rsu ch t. Folgendes 
w u rd e  festgestellt :
1. Die Läsion d es  H y po tha lam us v e rä n d e r t  den B lu tkalzium spiegel, 
d essen  M aximum zw ei W ochen  nach der L äsio n  e rre ich t w ird. D as M axim um  
s te l l t  eine V erdoppelung  (D u rch sch n ittsw ert 18,1 m g% ) des no rm alen  K alzium - 
w e rte s  (D u rch sch n ittsw ert 9,35 m g% ) d a r. H ie rn ach  beg in n t d er Spiegel 
w ie d e r zu sinken, k e h r t  n a c h  ach t W ochen  a u f  den A usgangsw ert zurück  
u n d  w ird  sogar e tw as n ied rig e r .
2. N ach der L ä s io n  v e rän d e rt sich au ch  d er P -G ehalt im  B lu t. A uch 
d ie se r  erreicht in  d er z w e ite n  W oche den  h ö c h s te n  W ert (ca. das D oppelte) 
u n d  n im m t danach g le ich ze itig  m it dem  des Ca ab .
3. D er Ca- u n d  P -G eh a lt im K n o ch en  w e is t nach  der L äsion  n u r  eine 
u n b ed eu ten d e  E rh ö h u n g  a u f  ; der M axim alw ert w urde in  der d r i t te n  W oche 
fe s tg e s te llt  (K ontrolle  d es  D urchsch n ittsw ertes  v o n  20%  a u f 25 ,28% ).
4 . Nach der L ä s io n  zeig t die h istochem ische  alkalische P h o sp h a tase- 
R e a k tio n  nach Gömöri im  K nochen  keinen w esen tlichen  q u a n tita tiv e n  U n te r­
sch ied .
5. Es ergibt sich  d ie  F rag e , ob das von  S zen tivá n y i-F ilip -M ess  m itg e te ilte  
A usb le ib en  des a n a p h y la k tis c h e n  Schocks m it  d e r  V eränderung  des Ca-Spiegels 
in  Z usam m enhang g e b ra c h t  w erden k an n , z u m a l der K alium spiegel im  B lu t 
n a c h  d er Läsion eher e in e  S enkung  aufwies (D u rch sch n ittsw ert bei d er K ontro lle  
22 ,92  m g% , nach d e r  L äsio n  22,05% ).
K. A. PFEIFER, I. PATAKY, M. FORBÄTH
PHARM AKOLOGISCHES IN ST IT U T  DER M E D IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, BUDAPEST
Einfluss der Grosshirnrinde a u f A rzneim ittelw irkungen
W ir bewiesen in  f rü h e re n  V ersuchen, d a ss  die stoffw echselsteigernde 
W irk u n g  des A dren a lin s  n a c h  chem ischer o d er o p era tiver E n tfe rn u n g  des 
K o r te x  sich vergrössert u n d  sich auch ihre Z e itd a u e r  verlängert.
I n  unseren g eg en w ärtig en  V ersuchen s te ll te n  w ir fest, dass w äh ren d  bei 
n o rm a le n  Tieren (R a tte n )  d ie  b lu td ru ck ste ig ern d e  W irkung  von i. p . v e rab re ich ­
te n  0,05 mg/100 g A d re n a lin  15—20 M inuten d a u e r t ,  bei chem isch d ek o rtiz ie rten  
T ie re n  sich diese W irk u n g  b is  au f 50— 70 M in u ten  verlängert.
I n  w eiteren V ersu ch en  bewiesen w ir, dass w äh ren d  bei no rm alen  R a tte n  
1 m g/100  g P ilocarpin  e in e  d u rch schn ittlich  13 M inu ten  dauernde Chrom odac- 
r io r rh o e a  veru rsach t, b e i m i t  Sevenal b e h a n d e lte n  T ieren  sich die W irkung 
b is  a u f  du rchschn ittlich  30  M inuten v e rlän g e rt. A u f  die W irkung v o n  Chloral- 
h y d r a t  d au ert die d u rc h  P ilocarp in  v e ru rsach te  C hrom odacriorrhoea ebenfalls 
s ig n if ik a n t länger.
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W ir u n te rsu ch ten  die W irk u n g  von 0,025 E /100  g i. v. gegebenem  In su lin  
a u f  den B lu tzuckersp iegel von  R a tte n . W äh ren d  in norm alen T ieren diese 
Insu lindosis eine d u rch sch n ittlich  40% ige B lu tzuckersp iegelsenkung v e r ­
u rsach t, welche in  40— 60 M inuten  a u fh ö rt, is t b e i d en  durch  O peration  d ek o rti-  
z ierten  T ieren die B lu tzuckersp iegelsenkung d u rch sch n ittlich  68%  und  b e fin d e t 
sich  nach  4 S tu n d en  im m er noch  a u f diesem  n ied rig en  N iveau.
W ir u n te rsu ch ten  an  R a tte n  die Grösse und  D au er der durch  C urare  ver- 
an lass ten  L ähm ung  bei no rm alen  und d ek o rtiz ie rten  T ieren. W ir m ac h te n  die 
E rfah ru n g , dass bei d ek o rtiz ie rten  Tieren die L äh m u n g  bedeu tend  schw erer 
v e rläu ft u n d  d u rch sch n ittlich  um  274%  län g er d a u e rt.
U nserer A nsich t nach  b ed eu ten  diese V ersuche —  in welchen w ir m it 
d re i bezüglich  der chem ischen S tru k tu r  und  des A ngriffspunk tes v o n e in an d e r 
ganz u n d  gar abw eichenden  M edikam enten a rb e ite te n  —  einen aussch laggeben­
den S ch ritt zu r B estä tig u n g  dessen, dass die G rossh irn rinde  in der R egu lie rung  
d er D auer u n d  In te n s i tä t  d er A rzneim itte lw irkung  eine Rolle sp ielt.
GY. MÉHES, L. DECSI, S. KOVÁCS
PHARM AKOLOGISCHES IN ST ITU T D ER M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS
W irkung von Pharm aka auf den Sauerstoffverbrauch der ver­
schiedenen Teile des Zentralnervensystem s
Es w urde bere its  d a ra u f  hingew iesen, das ein ige lähm ende bzw. e rregende 
M itte l den S auersto ffverb rauch  verschiedener Teile des ZNS (graue S u b stan z  
d er G ro ssh irn rinde ; weisse S u b stan z , die grossen G anglien en th a lten d en  b asa len  
G ehirn teile  ; g raue u n d  weisse R ü ck en m ark su b stan z) n ich t in der gleichen 
W eise beeinflussen . Bei A nw endung derselben K o n zen tra tio n  n im m t d e r S au er­
s to ffv e rb rau ch  des einen Teiles zu, w ährend d er des anderen  Teiles u n v e rä n d e rt 
b le ib t oder sich sogar v e rm in d ert.
N ach  den E rgebnissen  unserer neuen U n te rsuchungen  zeigen sich  bei 
A nw endung derselben K o n zen tra tio n  q u a n tita tiv e  und  qua lita tiv e  U n tersch iede  
in  dem  A tm ungsstoffw echsel n ich t n u r der e rw ä h n te n  Teile, sondern a u c h  in 
dem  S auersto ffverb rauch  einzelner darin  e n th a lte n e n  S tru k tu ren . B esonders 
bezieh t sich dies a u f die einzelnen Teile der die grossen Ganglien e n th a lte n d e n  
basalen  G shirn teile  u n d  a u f  einige Teile des v e rlän g e rten  M arkes. Die U n te r ­
suchungen  w urden  an  G ew ebsschnitten  d u rch g e fü h rt.
Es w urde die W irkung  von Cardiazol, A k ted ro n  (B enzedrine, A m phetam ine) 
und  E p h ed rin  in  e iner K o n zen tra tio n  von 0,01— 5 0 ,0 /ig/m l a u f  den A tm u n g s­
stoffw echsel der einzelnen Teile der grauen S u b s ta n z  der G rossh irnrinde, der 
weissen S u b stan z , d er vorderen  und  h in te ren  Teile der Regio h y p o th a lam ica  
(M assa in term ed ia), des N ucleus cau d a tu s , des p rox im alen  m ittle ren  und  u n te re n
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D ri t te ls  der M edulla o b lo n g a ta  u n te rsu ch t. C ard iazo l beeinflusste den  S auersto ff­
v e rb ra u c h  der grauen S u b s ta n z  der G rossh irn rinde  n ich t, s te igerte  dagegen  den 
S au ers to ffv e rb rau ch  der » b asa len  H irn te ile« , am  bedeu tendsten  den  des h in te ren  
H y p o th a la m u s  und  n och  s tä rk e r  den des u n te re n  D ritte ls  des v e rlän g e rten  
M a rk e s  (Form atio  re tic u la ris ) .
A k ted ro n  b ee in flu sste  den  A tm ungsstoffw echsel der b asa len  H irn te ile  
u n d  des verlängerten  M arkes n ich t, e rh ö h te  dagegen den S au ersto ffv e rb rau ch  
d e r  G rosshirnrinde.
D ie sauersto ffverb rauchste igernde W irk u n g  von E phedrin  ze ig t sich an 
d e n  b asa len  H irn te ilen , h au p tsäch lich  a n  d em  h in te ren  H y p o th a lam u s . Es 
b e e in f lu s s t  weder den A tm ungsstoffw echsel des verlängerten  M arkes, noch  den 
d e r  g rau en  Substanz d e r G rosshirnrinde.
L um in a l w irk t a ll d iesen  e rw äh n ten  E rhöhungen  des 02-V erb rauchs 
e n tg e g e n .
Im  Falle g leichzeitiger V erabreichung v o n  an  sich unw irksam en  Gaben 
v o n  C ard iazol, A k tedron  o d e r E phedrin  ze ig te  sich  m it ebenfals an  sich  u n w irk ­
s a m e n  D osen von D ih y d ro erg o to x in  ein in te re ssa n te r  synergetischer E ffe k t an 
G e h irn te ilen , deren S au ersto ffv e rb rau ch  die g en an n ten  E x z ita n tia  in  grösserer 
D o sis  au c h  allein e rh ö h ten . D u rch  A tropin  w u rd e  dagegen in  einer K o n z e n tra tio n  
v o n  0 ,001— 0,005 /ig /m l d ie  W irkung  d ieser E x z ita n tia  aufgehoben.
L. KESZTYŰS, M. KOLLER, J. SALÁNKI
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D ER M ED IZIN ISC H EN  U NIVERSITÄT, D EB R EC E N
W irkun g der Neurotom ie auf das Sanarelli-Schwartzm an- und 
A rthus-Sacharow -Phänom en
A n  7 K aninchen lö s te n  die A utoren  a m  rech ten  und  linken H in te rb e in  
z u  g le ich e r Zeit die S  anarell i - Schw artzma n- R e a k tio n  aus und s te llten  fe s t, dass 
s ich  a u f  beiden Seiten e in  häm orrhag isches G ebiet von ungefähr ähn licher 
A u sd e h n u n g  entw ickelte. A n  w eiteren  6 K an in ch en  du rch sch n itten  sie s te ril den
N . isch iad icu s einer der h in te re n  E x tre m itä te n , lösten  25—32 T age n a c h  dem  
E in g r if f  an  beiden B einen  das Sanarelli-Schivartzm an-P hänom en  au s  und  
b e s t im m te n  die A usdehnung  des häm orrhag ischen  Gebietes. Die N euro tom ie  
ü b te  a u f  die E n ts teh u n g  des P hänom ens k e in en  w esentlichen u n d  e ind eu tig en  
E in f lu s s  aus.
A n  der rechten  u n d  h in te re n  E x tre m itä t v o n  10 K ontro lltie ren  (K an inchen ) 
lö s te n  d ie  A utoren durch  w ied erh o lte  E in sp ritz u n g  von  P ferdeserum  die A rth u s-  
Sacharow -R eaktion  aus ; m i t  A usnahm e eines Falles en tw ickelte  sich  a u f  
b e id e n  S e iten  gleichzeitig d a s  A rthus-Sacharow -P hänom en  in  gleicher In te n s i tä t .  
A n  w e ite ren  9 K an inchen  d u rch sch n itten  sie ste ril den N . isch iad icus einer
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«1er h in te re n  E x tre m itä te n  und  in jiz ie rten  10 Tege nach dem  E in g riff  in  beide 
h in te ren  E x tre m itä te n  w iederholt P ferdeserum . W ie aus den E rgebn issen  
h erv o rg eh t, blieb in d er M ehrzahl der Fälle das A rthus-Sacharow -P hänom cn  an 
den E x tre m itä te n , deren  N . ischiadicus d u rc h sc h n itte n  w ar aus, o d e r t r a t  in 
w esentlich  schw ächerer F orm  auf.
D ie n ach  der V orschrift von  M ansfe ld  a u f  denerv iertem  H a u tg e b ie t 
au sg efü h rten  und  noch  n ich t abgeschlossenen V ersuche weisen a u f  G ru n d  der 
b isherigen  Ergebnisse ebenfalls d a ra u f  h in , dass die E n tnervung  d as  Sanarelli- 
Schw artzm an-P hänom en  n ich t w esentlich b ee in flu ss t, w ährend d ie  A rthus-  
Sac/iaro ie-R eaktion schw ächer u n d  v e rsp ä te t a u f tr i t t .
GY. SÁVAY, B. CSILLIK
ANATOMISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIVERSITÄT, SZEGED
W irkung der Denervation au f die histochem isch nachweisbare  
Cholinesterase-Aktivität der m otorischen und sensorischen Ner­
venendigungen
M it d er N aph ty laze ta t-M eth o d e  der V erff. lä ss t sich in den m o to rischen  
E n d p la tte n  der quergestre iften  M uskeln sowie in  den W agner-M eissnerschen  
T as tk ö rp e rch en  der H a u t eine C h o linesterase-A k tiv itä t nachw eisen . Verff. 
u n te rsu c h te n  n unm ehr, in  w elcher W eise die D urchschneidung d er sensorischen  
bzw . m otorischen N erven die C ho lineste rase-A k tiv itä t dieser R ezep to ren  
beein flusst.
D ie U ntersuchungen  w urden  an  erw achsenen  weissen R a t te n  beiderlei 
G eschlechts ausgefüh rt. D er rech tsseitige N . ischiadicus der T iere  w urde  in 
Ä th ern a rk o se  d u rch sch n itten  und  in  einzelnen  F ällen  zur V erlangsam ung  der 
R eg en era tio n  % — 1 cm  des N erven  e x s tirp ie rt. N ach  einer D eg en era tio n  von 
1— 28 T agen  u n te rsu ch ten  die A utoren  h istochem isch die C holinesterase- 
A k tiv itä t  der m otorischen  E n d p la tte n  im  M. gastrocnem ius, fe rn e r  die der 
W agner-M eissnerschen  T astkö rperchen  in d er H a u t der Fusssohle d e r  operierten  
sowie zu r K ontro lle  der gegenseitigen h in te ren  E x trem itä ten .
A us den U n tersuchungen  ging folgendes hervor :
1. Die C ho linesterase-A ktiv itä t d er m otorischen  E n d p la tte n  w e is t in 
den e rs ten  4 Tagen nach  der D enervation  keine V eränderung au f. V om  5.— 6. 
T age an  beg in n t die den E n d p la tte n  en tsp rech en d e  C h o lin este rase-A k tiv itä t 
d iffuser zu w erden, und die E n zy m -A k tiv itä t des fü r die norm alen  E n d p la tte n  
kennze ichnenden  neura len  Teiles ve rsch w in d e t. Die C ho lin este rase-A k tiv itä t 
d er K ü h n e  sehen S oh lenp la tten  (die an lässlich  d er D enervation  b ek an n tlich  
n ic h t degenerieren) b le ib t auch  w eiterh in  u n v e rä n d e rt bestehen . D iese m ehr 
oder w eniger diffuse C ho linesterase-A k tiv itä t d er E n d p la tten  is t  au c h  noch
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b is  zu m  28. Tage a n z u tre ffen . In  der Zahl d e r E n d p la tte n  w urde im  V erlau f 
d e r  V ersuche keine A b n a h m e  beobach te t. D ieser B efu n d  stim m t m it den  E rg e b ­
n issen  der b iochem ischen  U ntersuchungen  zah lre ich e r A utoren ü b ere in , aus 
d en e n  hervorgeh t, d ass  z w a r  die C h o lin este rase-A k tiv itä t des M uskels n ach  der 
D en e rv a tio n  ab n im m t, a b e r  ein  Teil der E n z y m -A k tiv itä t zu rü ck b le ib t. Die 
h is tochem ischen  U n te rsu c h u n g e n  der V erff. w eisen  darüber h inau sg eh en d  
d a r a u f  h in , dass die m it biochem ischen M eth o d en  w ahrnehm bare A bnahm e 
d e r  C h o lin este rase -A k tiv itä t vom  A usfall d e r  C h o lineste rase-A k tiv itä t des 
n e u ra le n  Teiles der E n d p la t te  v eru rsach t w ird . D as V erschw inden dieser n eu ra leu  
C h o lin es te rase -A k tiv itä t s te h t  w ahrscheinlich m it d e r bekann ten  T a tsa c h e  im  
Z usam m enhang , dass d e r den erv ie rte  q u e rg es tre ifte  M uskel gegenüber A ze ty l­
ch o lin  supersensitiv  w ird .
2. In  den W agner-M eissnerschen  T a s tk ö rp e rc h en  der H a u t k o n n te  eine 
C h o lin este rase -A k tiv itä t nachgew iesen w erden , w as —- soweit b e k a n n t —  
b ish e r  weder b iochem isch  noch  histochem isch erw iesen  w ar. (D er cholinerge 
C h a ra k te r  dieser R ezep to ren  e rg ib t sich e igen tlich  logisch  aus den F ests te llu n g en  
v o n  L issá k  und  Lorente de N o , w onach an den  sensorischen  N ervenfasern  A ze ty l­
cho lin  frei wird.)
D ie C h o lin este rase-A k tiv itä t der W agner-M eissnerschen  T astk ö rp e rch en  
w ird  n a c h  den U n te rsu c h u n g e n  der A utoren  v o n  d e r D enervation  ü b e rh a u p t 
n ic h t  beein flusst, obw ohl es m itte ls  S ilberim p räg n a tio n  festgestellt w u rd e , dass 
d ie  zu  diesen R ezep to ren  gehörenden  sensorischen  N ervenfasern  völlig  dege­
n e r ie r t  w aren.
A us den U n te rsu c h u n g e n  geht hervor, d ass  d ie  C ho linesterase-A ktiv itä t 
(o d er m indestens ein g rosser Teil derselben) sow ohl in  den m otorischen als auch  
in  d e n  sensorischen E n d a p p a ra te n  auch n ach  d e r D enerva tion  b es teh en b le ib t. 
D ieser T eil der C ho linesterase befin d e t sich also n ic h t  in  den N e rv en s tru k tu ren  
(T elodendrien), sondern  in  speziellen Zellen d e r E n d a p p a ra te , u . zw . be i der 
m o to risch en  E n d p la tte  in  d e r  K ühne  sehen S o h le n p la tte , im  Falle d er Wagner- 
M eissnerschen  T a s tk ö rp e rc h en  hingegen in  speziellen  R ezeptorzellen . A u f 
G ru n d  dessen können  sow ohl die m otorischen E n d p la t te n  als auch die H a u tre z e p ­
to re n  als Synapsen au fg e fa ss t w erden. So b ie te n  d iese U ntersuchungen  einen  
u n m itte lb a re n  Beweis fü r  die v o n  Naclimansohn  u n d  anderen  in  den m o to rischen  
E n d p la t te n  vo rausgese tz te  »postsynap tische  M em b ran «  ; anderseits d eu ten  sie 
d a r a u f  h in , dass eine d e ra r tig e , vom  T elodendrion  unabhäng ige , C holinesterase 
e n th a lte n d e  M em bran n ic h t n u r  in  den m o to rischen  E n d p la tten , sondern  auch  
in  d en  H au trezep to ren  a n z u tre ffen  is t ; in den R e z e p to re n  könnte  diese M em bran  
—  u n te r  B erücksich tigung  d e r physiologischen V erb re itu n g srich tu n g  des N erv en ­
re izes —  als »präsynaptische M em brana  bezeichnet w erden . Im  H inblick  d a rau f, 
d a ss  in  der m otorischen  E n d p la tte  dem A zety lcholin-C holinesterase-S ystem  
eine  a u f  das K alium  bezogene se lek tive, die M em b ran -P erm eab ilitä t regelnde Rolle 
zugesp rochen  wird, is t es w ahrschein lich , dass das A zetylcholin-C holinesterase-
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S ystem  auch  in  den  sensorischen E n d a p p a ra te n  durch  B eein flussung  der 
M em b ran -P erm eab ilitä t des R ezeptors den  A k tio n sstro m  induziert.
J. SZENTÁGOTHAI, K. RAJKOVITS
ANATOMISCHES IN STITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  UNIVERSITÄT, PÉCS
Quantitative Veränderungen der synaptischen Artikulations- 
fläehe an von ihrem peripheren Versorgungsgebiet abgetrennten
Rückenm arksabschnitten
A n neugeborenen  H u n d en  w urden die p e rip h eren  Zweige des P lex u s  lum - 
balis u n d  ischiadicus d u rch sch n itten  und ih re  R egenera tion  v e rh in d e rt. B ei den 
im  A lte r von  5 M onaten  g e tö te ten  T ieren  w aren  die B erü h ru n g sfläch en  der 
sy n ap tisch en  H eld-Auerbachschen  E ndfüsschen  a u f  S chaltneuronen  d e r  ope­
r ie r te n  Seite gegenüber d er u n v erseh rten  e rheb lich  k leiner. D a du rch  d en  ausge­
fü h rte n  E in g riff  lediglich eine funktionelle , je d o c h  keine neurale D ea ffe ren ta tio n  
erfo lg te , d e u te t diese B eobach tung  d a ra u f  h in , dass das Fehlen d er F u n k tio n  
a u f  die E n tw ick lung  der synap tischen  A rtik u la tionsoberflächen  einen  n a c h te i­
ligen E in flu ss a u sü b t. D ies b ie te t gleichzeitig eine E rk lä rungsm ög lichke it fü r 
die neuerd ings b eo b ach te te  »postte tan ische  P o te n tia tio n «  von S ynapsen .
GY. SZÉKELY
ANATOMISCHES IN STITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  UNIVERSITÄT, PÉCS
Optische Lokalisation von Gegenständen bei Transplantation  
von frühembryonaler Augenanlage
B ei T ra n sp la n ta tio n  d er A ugenanlage des S treifenm olches (T riton  ta e n ia tu s )  
im  frü h en  N eu ru la s tad iu m  (S t. 26— 28) zeigt die völlig epitheliale R e tin a a n la g e , 
noch  erheb lich  vo r A usb ildung  der N ervenelem en te , eine en tsch iedene lokale 
D e te rm in a tio n . D er A u stau sch  des nasalen  u n d  tem poralen  R e tin a q u a d ra n te n  
in  d iesem  A lte r fü h r t  m it d er E n tw icklung  d e r S ehfäh igkeit des T ieres zu  u n k o r­
rig ie rb a ren  F eh lle istungen  bei der op tischen  L okalisation  von  B eu teg eg en ­
s tä n d e n . B eu testücke  im  vorderen  G esichtsfeld w erden seitlich, solche im  se it­
lichen G esichtsfeld w erden  vorne lokalisiert u n d  dem entsp rechend  an g eg riffen . 
—  W erden  im  selben E n tw ick lungsstad ium  obere  u n d  u n te re  R e tin a q u a d ra n te n  
au sg e tau sch t, so en ts te h e n  keine F eh lle is tu n g en . A us diesen B efu n d en  wird 
d a ra u f  geschlossen, dass die funktionelle  D e te rm in a tio n  der R e tin a  in  k ran io - 
k au d a le r R ich tu n g  viel frü h e r erfo lg t als in  do rso -ven tra ler R ich tu n g .
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R. SCHÁB
ANATOMISCHES IN S T IT U T  D ER M ED IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS
U ntersuchungen über die Selektivität der Nervenregeneration
A n H unden  w urde d ie  W urzel des N erv u s oculom otorius an  e in er Seite 
d u rc h tr e n n t  und die E n d en  sogleich w ieder v e re in ig t, sodann die Zeit d er R ege­
n e ra t io n  (3— 8 M onate) a b g e w a rte t. D anach  w u rd en  nach der M ethode von 
Szentágothai einzelne B ogengänge gereizt u n d  die Reflexe säm tlicher A ug en ­
m u sk e ln  zugleich re g is tr ie r t. A lle vom reg en erie rten  O culom otorius in n e rv ie rte n  
A u g en m u sk e ln  zeig ten  s te ts  genau dieselben R eflexe , gleichzeitig reag ie rten  die 
v o m  u n v e rseh rten  N . ocu lom otorius in n e rv ie r te n  A ugenm uskeln je  n a c h  dem  
g e re iz te n  Bogengang und  d e r  S trö m u n g srich tu n g  d er E ndolym phe in  d er W eise, 
w ie d ies nach  den von Szentágothai besch riebenen  R eflexen zu e rw a rte n  w ar. 
A us d iesen  V ersuchsergebnissen  geht einesteils h o rv o r, dass es bei der R egene­
r a t io n  eines einfachen m o to risch en  N erven k e in e  S elek tiv itä t g ib t, d. h . die 
u rsp rü n g lic h e  funk tionelle  L okalisa tion  der versch iedenen  vom  N erv en  in n e r­
v ie r te n  M uskeln im N erv en k e rn e  n ich t w iederherges te llt w ird. A ndererse its  is t 
b e i d en  L ab y rin th re flex en  u n te r  solchen B ed in g u n g en  eine funktionelle  K o rre k ­
tio n  d e r  falsch regenerierten  Z usam m enhänge n ic h t  nachw eisbar.
K. LISSÁK, A. ÁNGYÁN, E. ENDRŐCZI
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D ER M ED IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS
B eiträge zum Verhältnis zwischen unbedingter Reflexerregbarkeit 
und bedingter R eflexfunktion bei bedingten R eflexen m it
Speichelsekretion
A us m ehrfach w ied erh o lten  V ersuchen m it  der B ildung von b e d in g te m  
R eflex -S te reo ty p en  an  fü n f  H u n d en  geht h e rv o r :
1. Die regelm ässige S ä ttig u n g  des V ersuchshundes u n m itte lb a r v o r dem  
V e rsu c h  verh in d ert n ic h t d ie  G estaltung  n eu e r b ed in g te r Reflexe oder e x p e ri­
m e n te lle r  S tereo typen  in  d e r  du rch  die V ersu ch sk am m er geschaffenen E rn ä h ­
ru n g ss itu a tio n , sondern diese können  sich sogar a u f  hohem  N iveau stab ilis ie ren .
2 . Bei bereits b e s teh en d em  gut e in g eü b tem  bed ing ten  R eflex -S te reo typ  
v e ru r s a c h t  die durch  V erab re ich n u n g  des M ehrfachen  der täg lichen  K o s tra tio n  
g e s ta t te te  Sättigung  —  n a c h  einer vo rü b erg eh en d en  rela tiven  V erm inderung  
d e r  b e d in g te n  Speichelsekretion  — , die E n tw ick lu n g  einer phasischen ( W edensky-) 
H e m m u n g  m it typ isch en  K om pensations-, P a ra d o x - , U ltraparadox- u n d  H em ­
m u n g ss ta d ie n .
D abei ve rsch lech tert s ich  bei voll e n tw ic k e lte r  H em m ung in  e rs te r  L inie 
d ie  D iffe ren z ieru n g sb ere itsch aft des Tieres. B ei in travenöser V erab re ichung
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von  Glukose (0,5 g/kg) v o r dein  Versuch le idet ebenfalls die D ifferenzierung , 
dagegen  k an n  als m ögliche U rsache der ak u ten  V erm inderung  d er b ed in g ten  
R eflexe eine in terozep tive  H em m w irkung der M agenüberfüllung an g en o m m en  
w erden.
3. V erabreichung von  In su lin  (0,5 lE /k g ) s te llt die D ifferenzierung  auch  
bei Ü b ersä ttig u n g  oder Z uckerinfusion  ohne w esentliche B lu tzu ck erv e rsch ie ­
b u n g en  w ieder her, s te ig e rt in  den a u f  die A nw endung folgenden 3— 10 T agen  
auch  die bed ing ten  R eflexe u n d  verbessert die D ifferenzierung.
In su lin  beeinflusst auch  die andere, du rch  Ü b ersä ttig u n g  oder Z u ck e rin fu ­
sion versch lech terte  V arian te  d er inneren  H em m ung , die aku te  E x tin k tio n , g ü n ­
stig . Ih re  W irkung ist dem nach  a u f  G rund dieser V ersuche gegenüber d er In te rp re ­
ta t io n  der R a tten v ersu ch e  von  Gellhorn n ich t die L ösung oder D e lib e ra tio n  von  
b ed in g ten  H em m ungen, so ndern , infolge A usgleichung der an n eh m b aren  su b k o r­
tik a le n  (E rn äh ru n g s-E x z itab ilitä ts -)  und  k o rtik a len  (E rn äh ru n g s-A d ap ta tio n s-) 
F a k to re n , die U n te rs tü tzu n g  d er cha rak te ris tisch en  R inden funk tion  d e r  D iffe­
renzierung , d. h . im w eiteren  Sinne der inneren  H em m ung .
A. ÁNGYÁN
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D ER  M EDIZINISCHEN U NIV ERSITÄ T, PÉCS
Erfahrungen über die sekundären bedingten Reflexe des M enschen  
mit elektromyographischer Kontrolle
Z ur o rien tierenden  U n tersu ch u n g  der höheren N erv en tä tig k e it des M en­
schen eignet sich am  besten  die on to- und phy logenetisch  am  m eisten  b e g rü n ­
d e te  M ethode der au f A uffo rderung  gem achten  B ew egung. Die A u sa rb e itu n g  des 
b ed in g ten  R eflexes geschieh t m it der M odifikation  der von Iw anow -Sm olensky  
angegebenen M ethode, bei K on tro lle  der A tm ung , d e r M itbew egungen d e r a n d e ­
ren  E x tre m itä t ,  des M yogram m es der an  der R eak tio n  te ilnehm enden  E x te n ­
soren  und  F lexoren , sowie d er E . E . G. M it d iesem  V erfahren lassen  sich  die 
In te g ra tio n  und  das Mass d e r  K om pliz ierthe it des R eflexes sowie e inzelne F a k ­
to re n  der R eproduk tion  des zw eiten  S ignalsystem s gu t kon tro llie ren . U n te r  
dem  A lter von vier Ja h re n  u n d  bei schw ereren organischen  G eh irnveränderungen  
tre te n  die Bew egungen und  B ew egungsin ten tionen  in  der Regel m it e in em  von  
den  angew andten  R eizen unabhäng igen  sp o n tan  rep e titiv en  C h a ra k te r  in  
E rsche inung , und  es geling t o ft n ich t —  selbst nach  längerer Ü bung —  d as  in te ­
g rie rte  V erhalten  auszubilden . F ü r  das 4— 6jährige A lte r, sowie die v e rm in d e rte  
In te g ra tio n  der N erven funk tionen  is t ch a rak te ris tisch  die L e ich tigkeit, s e k u n ­
d ä re  b ed ing te  R eflexe au szu arb e iten . In  diesen F ällen  t r i t t  schon die T en d en z  
zu  rep e titiv en  R eak tionen  a u f  ind ifferen te  Reize ohne S ignalbedeu tung  in  den 
H in te rg ru n d .
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Im  zweiten S ig n a lsy s tem  pflegt die R ep ro d u k tio n  des Reizes und  insbe­
so n d e re  der bed ing ten  o d e r  unbed ing ten  R e a k tio n  m it m yograph isch  nachw eis­
b a re n  M uskeltonusänderungen  einherzugehen. B ei neuro tischen  Ind iv iduen  
o d e r  infolge der em o tio n e llen  W irkung s ta rk e r , b e la s ten d e r Reize is t eine ähnliche 
Ä n d e ru n g  der b e d in g te n  R eflex funk tionen  zu  b eobach ten . E inzelne Form en 
d e r  A phasie (Heller) u n d  A gnosie zeigen eben fa lls  dieses V erha lten . V om  7— 12 
jä h r ig e n  A lter an  t r i t t  d ie  M öglichkeit, d ire k te  V erb indungen  e rs te r  O rdnung 
au szu a rb e iten , sukzessive in  den H in te rg ru n d , d ie  en tscheidende Rolle in  der 
D ifferenzierung  w ird  v o m  R eflexkom ponen ten  des zw eiten S ignalsystem s ü b e r­
n o m m en , der sich a u sg e s ta lte n d e  R eflex is t in te g r ie r t  und s teh t m it der B edeu­
tu n g  des Reizes vom  z w e iten  S ignalsystem  in  V erb indung . Die Spiegelung der 
V erb in d u n g  vom  zw eiten  S ignalsystem  b ild e t s ich  paralle l m it d er E n tw ick lung  
d e r  feineren D ifferenzierung  aus. Bei E rw ach sen en  is t der eine F a k to r  der A us­
b ild u n g  des in teg rie rten  R eflexes die au f A u ffo rd eru n g  e in tre tende  langdauernde, 
l a te n te  Ä nderung des M uskeltonus, die e lek tro m y o g rap h isch  n achw eisbar is t. 
D ie  e lek trographische B e o b a c h tu n g  d eu te t au c h  a n  dieser Stufe a u f  die R egelung 
des V erhaltens in  b e s tim m te n  Perioden h in . D ie ob jek tive R eg istrie rung  m it 
H ilfe  des A ssoziationsversuches o rien tiert ü b e r  d ie  F ix a tio n  der K om ponen ten  
d es  zw eiten S igna lsystem s. Die K oppelung g e p a a r te r  R eizkom binationen  m it 
versch iedenen  k o n tra la te ra le n  E x trem itä ten b ew eg u n g en , d ann  die plötzliche 
V ertau sch u n g  der R e izk o m b in a tio n  h a t n e b e n  S tö rung  der R eflex fu n k tio n  
S innestäuschungen , R e p ro d u k tio n ss tö ru n g en  z u r Folge, was die en tscheidende 
R o lle  der tem porären  V erb in d u n g en  auch  an  d en  höchsten  S tufen  bew eist.
B. FEKECS, L. HUNYADI, A. ÄNGYÄN
PHY SIOLOG ISCHES IN STITU T D ER M E D IZIN ISC H EN  U NIVERSITÄT, PÉCS
Motorische Chronaxieänderungen im  Rückenm arkschock
U nter s tab ilis ie rten  B edingungen k o n s ta n te r  C hronaxiebestim m ung n im m t 
d ie  Chronaxie des M. g astrocnem ius nach  N e rv en d u rch tren n u n g  zu  u n d  s ta b i­
l is ie r t  sich bald a u f e in em  stän d ig en  N iveau. Z u r  Z e it des der R ückenm arkdurch - 
tr e n n u n g  des F rosches fo lgenden , wenige M in u ten  dauernden  Schockzustandes 
z e ig t die M uskelchronaxie  oszillatorische S chw ankungen  zw ischen ex trem en  
G renzw erten . D u rc h tre n n u n g  der h in te ren  W u rze ln  h eb t diese Schw ankungen  
n ic h t  auf, für ihre E n ts te h u n g  reich t die D u rc h tre n n u n g  der v e n tra le n  R ücken­
m a rk sh ä lf te  aus. D u rch sch n e id u n g  des V agus, E x s tirp a tio n  des Sym path icus 
o d e r  der H ypophyse b e e in f lu ss t n icht die Ä n d e ru n g , was a u f  den in te rn eu ra len  
U rsp ru n g  der O szilla tionsänderungen  h inw eist, infolge des A usfalls d er supraseg­
m e n ta le n  m otorischen  In n e rv a tio n . Die d u rc h  d iese erzeugte re la tiv  k o n stan te
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R eizb ark e it schein t eine V orbedingung der koo rd in ierten  R e fle x tä tig k e it 
zu sein.
I. 1IUSZÂK, J. DOMONKOS
N E R V E N K L IN IK  D ER M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T, SZECED
Ib e r  «lie Scliwellungsfähifrkeit verschiedener G ewebselem ente
des Nervensystem s
In  pathologischen  G ehirnen lässt sich h äu fig  b eobach ten , dass d ie  v e r­
schiedenen G ew ebselem ente des N ervensystem s n ich t gleichm ässig ö d em atö s 
w erden ; im  allgem einen is t die Ö dem bereitschaft d er weissen Substanz am  gröss­
te n . A uch m itte ls  biochem ischer U ntersuchungen  k a n n  festgestellt w erden , dass 
die weisse S ubstanz  unverhä ltn ism ässig  schw ellungsfähiger is t als d ie  g rau e  
S u bstanz . E ben  aus diesem  G runde stossen auch  versch iedene E nzym -Iso lie rungs­
versuche in  der weissen S u b stan z  a u f  grosse Schw ierigkeiten . Am au ffa llen d sten  
is t, dass die Schw ellung n ich t n u r  in den versch iedenen  gepufferten  physio log i­
schen L ösungen, sondern  auch  im  Serum  u n d  im  L iquor a u f tr i t t ,  w as h a u p t­
sächlich  vom  G esich tspunk t der m it S e ru m in filtra tio n  verbundenen  K ra n k h e its ­
b ilder fü r  w eitere pathologische U n tersuchungen  eine w ichtige A ufgabe d a r ­
s te llt.
Die A utoren  u n te rsu ch ten  in  v itro  die Schw ellung von überlebenden  S c h n it­
ten  u n d  H om ogenisaten  der weissen und  g rauen  S u b stan z  des Z e n tra ln e rv en ­
system s u n te r  aeroben und anaeroben  V erhältn issen  bei 37° C in R inger-P h o s­
p h a tlö su n g . Bei der weissen S ubstanz  zeigen G eh irn sch n itte  und  H om ogen isa te  
h insich tlich  der Schw ellung u n te r  aeroben und  anaeroben  B edingungen  ein  
verschiedenes V erha lten , bei der g rauen  S u b stan z  is t dagegen die Schw ellung 
bei S ch n itten  und  H om ogenisaten  gleich. Die S ch n itte  der weissen S u b stan z  
nehm en u n te r  aeroben  u n d  anaeroben  V erhältn issen  w eit w eniger W asse r a u f  
als die en tsp rechenden  H om ogenisate .
D ie Schw ellungsfähigkeit der H om ogenisate aus weisser und  g ra u e r S u b ­
stan z  zeig t im  Serum  u n d  in  R inger-P hosphatlösung  ebenfalls abw eichende 
E rgebnisse. Die weisse S ubstanz  schw illt in  der R inger-P hosphatlösung  w en iger 
an als im  Serum , wo eine auffallende Schw ellung e in tr i t t  ; zwischen den aeroben  
und  anaeroben  B edingungen is t die D ifferenz m in im al. D ie graue Substanz  schw illt 
im G egensatz zur weissen S u bstanz  im  Serum  w eniger an  als in R inger-P h o sp h a t- 
lösung. D ie graue S ubstanz  v e rh ä lt sich u n te r  aeroben  und  anaeroben  B ed in ­
gungen ebenso wie die S ch n itte  bzwr. H om ogen isate  anderer Gewebe.
N ach  den b isherigen B eobach tungen  lä ss t sich im  N ervengew ebe, in sb e ­
sondere in  der weissen S u bstanz , die W irkung  d er A ero- und  A naerobiose a u f  
die Schw ellungsfähigkeit der Gewebe am  en tsp rech en d sten  m it der H om ogen isa t- 
T echnik  nachw eisen.
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E. HETÉNYI, T. KOVÁCS, E. KISS
PHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D ER  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, D EBRECEN
Ü ber den R egulationsm echanism us des Thrombingehaltes im  
Blute nach schm erzauslösenden Reizen
D ie V ersuche w u rd en  an  n ich t n a rk o tis ie rten  H unden  d u rch g efü h rt.S ch m erz  
w u rd e  d u rch  einen K o n d en sa to r-G lim m lam p en -R eizap p ara t ausgelöst. B lu te n t­
n a h m e  geschah aus der V en a  jugu laris e x te rn a . M essung der T h ro m b in in ak tiv ie ­
ru n g  erfo lg te  nach  der M ethode von Gerendás. —  In  13 von 15 V ersuchen n im m t 
d ie  Z e it der T h ro m b in in ak tiv ie ru n g  n ach  dem  Schm erzreiz im  M itte lw ert um 
3 7 %  a b . Diese A bnahm e is t 10— 15 M inu ten  n a c h  dem  Reiz am  deu tlich sten  
u n d  h ä l t  ca. 20— 25 M inu ten  an. Zu g le icher Z eit w ird die G erinnungszeit 
k ü rz e r , im  M itte lw ert g e h t sie au f die H ä lfte  herab . E tw a  von  der 20.— 25. 
M in u te  an  —  wo au ch  n a c h  den  L ite ra tu ra n  gaben  der T hrom bin  Spiegel das 
M ax im u m  erre ich t h a t —  b eg in n t die G eschw indigkeit der T h ro m b in in ak tiv ie ­
ru n g  a u f  das N o rm aln iv eau  zu rückzukehren , j a  ste ig t für 5— 10 M inu ten  sogar 
ü b e r  d en  N orm alw ert. In  d re i a u f  gleiche W eise ausgefüh rtenK on tro llversuchen  
w iesen  w eder die G erinnungszeit noch die T hrom bin inak tiv ie iungsgeschw ind ig - 
k e i t  w esentliche S chw ankungen  auf. Aus den  E rgebnissen  lä ss t sich  die Schluss­
fo lg e ru n g  ziehen, dass n a c h  schm erzauslösenden  R eizen ausser d er E rh ö h u n g  der 
T h ro m b o z y te n z ah l auch  die A bnahm e der T ro m b in in ak tiv ie ru n g  bei d er E rh ö ­
h u n g  des T h ro m b in tite rs  im  B lu t eine w ich tige  Rolle sp ielt. D ie v e rh ä ltn is ­
m ä ss ig  rasche N o rm alisie rung  der th ro m b in in ak tiv ie ren d en  F äh ig k e it u n d  die 
E rh ö h u n g  über das N o rm aln iv eau  lassen sich  g u t m it der B eo b ach tu n g  von 
G erendás und M ita rb e ite r e rk lä ren , w onach d e r h ohe  T h ro m b in tite r die In a k tiv ie ­
ru n g sg esch w in d ig k e it s te ig e rt.
GY. MESTYÁN
PATHO PHY 3IO LO GISCH ES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS
D ie W irkung kalter und warmer U m gebung auf den Askorbin­
säuregehalt der Nebenniere in Ratten
E s is t b e k a n n t, dass in  Z uständen , die bei T hyrcx inm angel a u ftre te n  
( R a t te n  m it e x s tirp ie rte r  Schilddrüse oder H y p o p h y se , oder ab er m it M ethyl- 
th io u ra z il  beh an d e lt), be i h o h er T em p era tu r d e r U m gebung sich d er Ö l v e r ­
b ra u c h  tro tz  einer b ed eu ten d en  H y p erth e rm ie  n ich t erhöh t. G leichzeitig  erfolgt 
a b e r  in  k a lte r  U m gebung eine S teigerung des E nerg ieum satzes.
E s  schien d ah er a n g e b ra c h t, die W irk u n g  zu un tersuchen , die T h y ro x in ­
m a n g e l u n d  T h y ro x in ü b erflu ss  in  k a lte r u n d  w arm er U m gebung a u f  die R eak tion  
des H y p o p h y sen -N eb en n ieren rin d en -S y stem s ausüben .
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B ei den U ntersuchungen  w urden  norm ale R atten ., ferner solche m it ex s tir-  
p ie rte r  Schilddrüse und  schliesslich m it T h iourazil b ehandelte  R a tte n  1 S tu n d e  
in  e inem  a u f  40— 42° C eingeste llten  T h erm o sta ten , die h y p erth y reo id en  T iere 
in  einem  a u f  32— 33° C eingeste llten  T h erm o sta ten  u n d  in einem  E issc h ra n k  bei 
5— 6° C gehalten .
L a u t den E rgebnissen sen k te  sich der V itam in  C-Gehalt der N ebenn iere  
d e r no rm alen  R a tten  in einer U m gebung von 40° C u m  etw a 30% . B ei derse lben  
T e m p e ra tu r  sank  der V itam in  C-G ehalt der N ebenniere  von T ieren  m it  ex stir-  
p ie r te r  Schilddrüse um  14,5%  u n d  jen e r der m it M ethy lth iourazil b eh a n d e lte n  
T iere um  5% , obwohl ih re  K ö rp e rte m p e ra tu r  jen en  G rad erreich te, d e r  in  n o r­
m alem  Z u stan d  ausnahm slos eine b e träch tlich e  V erm inderung des A sk o rb in ­
säu reg eh a lts  zu r Folge h a t. D ie hy p erth y reo id en  T iere reag ierten  b e re its  bei 
32° C m it einer etw a 25% igen  V erm inderung  des V itam in  C -G ehaltes. In  k a lte r  
U m gebung  w ar diese V erm inderung  in säm tlichen  G ruppen gleich g ross.
D ie abw eichende R eak tio n  gegenüber der w arm en und  k a lten  U m gebung  
w eist d a ra u f  h in , dass infolge d er F u n k tio n sv erän d eru n g  der M echanism en des 
Z en tra lnervensystem s einzelne Reize ihre das H ypophysen -N ebenn ieren rinden - 
S y stem  ak tiv ierende W irkung  verlieren  können , w ährend  andere sie b e ib e h a lte n .
I. ANDIK
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D ER  M ED IZIN ISCH EN  U NIVERSITÄT, PÉCS
Energieum saiz von Tliyroxin-toxikotischen Ratten bei versch ie­
denen Umgebungstem peraturen
N ach L ite ra tu ran g ab en  sind m it grossen M engen T h y ro x in  chronisch  
b e h an d e lte  T iere gegen hohe U m g eb u n stem p era tu r em pfindlich  u n d  verenden  
ra sch e r als in  k a lte r  U m gebung. Ü ber den E nerg ieum satz  von T ieren  m it T h y ­
roxin -T ox ikose bei versch iedenen  U m gebungstem peratu ren  sind  L i te ra tu ra n ­
gaben  n ich t vorhanden .
Die A utoren  u n te rsu c h te n  dah er die W irk u n g  von  chronisch v e ra b re ich te n  
grossen  Thyroxin-M engen (100— 200 /tg) a u f  den E nerg ieum satz  u n d  die 
K ö rp e rte m p e ra tu r  von R a tte n  bei verschiedenen U m g eb u n g stem p era tu ren  (29, 
25, 20, 15, 10, 7° C). D er S auersto ffverb rauch  der m it T hyroxin  b e h an d e lten  
R a tte n  is t bei T em p era tu ren  u n te r  29° und  h äu fig  bei 7— 10° C am  n ied rig s ten  ; 
in  diesen Fällen ist ih r S auersto ffverb rauch  m it dem  der norm alen R a t te n  id en ­
tisch . B ei 29° C ist die T hyrox in -to x ik o tisch e  R a tte  h y p erth e rm isch , u n d  ein 
T eil ih res hohen S auersto ffverb rauches kom m t —  wie dies m it U re th a n  nach g e­
w iesen w erden k ann  — , a u f  G rund  dieses M echanism us zustande.
N ich t erk lären  lä ss t sich h ie rm it der U m stan d , dass der 0 2-V erb rau ch  bei 
e in e r  T em p era tu r u n te r  25° C w eiter ab n im m t, obw ohl hei 25° C b e re its  keine 
H y p erth e rm ie  m ehr b e s teh t.
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E. ENDRŐCZI
PHYSIOLOG ISCHES IN ST ITU T DER M ED IZIN ISC H EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS
Bestim m ung kortinartiger Stoffe im Plasma
In  K -A lkoho lat-M edium  geben G lu k o k o rtik o id e  (Cpd, E  u n d  F ) sowie 
11 -D esoxykortikosteron  e in e  F a rb reak tion , a u f  G ru tid  welcher sie b e i e iner W el­
len lä n g e  von 420 m /t b e s t im m t werden k ö n n en . Ü b er den höchsten  W e rt v e r­
f ü g t  d e r Mensch, d a n a c h  fo lg en  K aninchen, H u n d  u n d  K atze . N ach  E n tfe rn u n g  
d e r  N ebenniere sowie b e i A d d iso m ch er  K ra n k h e it  n im m t die Menge d er chrom o- 
g en e n  Stoffe in hohem  M asse  ab oder v e rsc h w in d e t, bei B elastungsversuchen  
n eh m en  sie jedoch w e se n tlic h  zu. Die (k rista lline) A nalyse der versch iedenen  aus 
d e r  N ebennierenrinde s ta m m e n d e n  chrom ogenen u n d  n ich t chrom ogenen S te ­
ro id e  d eu te t d arau f h in , d a ss  die A4-B indung u n d  d ie  freie K arbony l-G ruppe der 
a u f  d em  17—C-Atom b e fin d lich en  S eitenkette  fü r  die W irkung v e ran tw o rtlich  
s in d .
L. PÖLCZ, E. ENDRŐCZI, К. LISSÁK
PHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  DER M ED IZIN ISC H EN  U N IV ERSITÄ T, PÉCS
Erregungs- und H em m ungszustände des zentralen Nervensystem s 
im  Spiegel der Änderungen des peripheren Blutbildes
In  norm alem  W a c h z u s tä n d e  kom m t a u f  d ie  W irk u n g  em otioneller Beize 
n a c h  anfänglicher L e u k o z y to se  Lym phopenie u n d  neu troph ile  G ranulozytose 
z u s ta n d e , die m itte ls B lu te n tn a h m e  alle 5— 10, beziehungsw eise 15 M inu ten  
d u rc h  120— 180 M inu ten  a n a ly s ie r t wurde. In  B a rb itu ra tn a rk o se  e rzeug t die 
R e iz u n g  des N. isch iad icus e in e  hochgradige O sz illa tion  in  der L euko zy ten zah l, 
d ie  d u rc h  A bbindung d e r  M ilz ausgeschaltet w erd en  k an n . Die to ta le  L eukozy­
te n z a h l schw ankt zw ischen  20 — 80%  und ä n d e r t  sich  alle 5 M inuten . R eizung 
des zen tra len  V agusstum pfes ru f t  eine oszilla tionsfreie  L eukozy ten reak tion  h er­
v o r  u n d  hebt die d u rc h  R e izu n g  des N. isch iad icu s  ausgelöste hochgradige 
S ch w an k u n g  auf. A n f ro n to p a r ie ta l  d ek o rtiz ie rten  K atzen  zeigt die n ach  der 
Isch iad icusre izung  a u f tr e te n d e  R eaktion ein  v ö llig  um gekehrtes B ild  d er im  
W a c h z u s ta n d  am n o rm alen  T ie r  beobachteten  R e a k tio n . Die E rgebnisse weisen 
d a r a u f  h in , dass in  d er im  W achzustand  e rfo lg ten  R eak tion  das Z usam m en­
w irk e n  des K o rtex -S u b k o rtex  die physiologische R e a k tio n  gew ährleistet. In  B a r­
b itu ra tn a rk o se , wo eine D y sfu n k tio n  in der W irk u n g  des K ortex  und S u b k o rtex  
b e s te h t ,  äussert sich d ie se r Z u s ta n d  in O szillation . D as Ü bergew icht des R eiz­
z u s ta n d e s  im Subkortex  w u rd e  an dekortiz ierten  T ie ren  reg istriert.
C. SZÉP, Е. ENDRŐCZY, A. TIGYI
PHYSIOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, PÉCS
Beiträge zur Endokrinologie verschiedener em otionellen Zustände
B ei neo k o rtik a l operierten  T ieren , deren  V erh a lten  durch  einen fried lichen  
ruhigen Z u stan d  ch arak te ris ie rt is t, u n te rsch e id e t sich die W irkung d e r  N eb en ­
n ieren rinde  kaum  von der norm alen , w äh ren d  das K ennzeichen der S c h ild d rü ­
sen fu n k tio n , der Serum eiw eissjodspiegel, die norm alen  W erte  ü b e rs te ig t. Bei 
a rch ik o rtik a l läd ie rten , W u treak tio n  zeigenden T ieren ist H y p e ra k tiv i tä t  der 
N ebenn ierenrinde  nachw eisbar, m it hochgratliger V erm ehrung der k o r tin a r tig e n  
S toffe im  P lasm a und  a u f G rund  des h isto log ischen  Bildes. Die E rgebn isse  
sp rechen  d afü r, dass in  den versch iedenen  em otionellen  Z uständen  n a c h  E n tfe r ­
nung  des N eokortex  und  der a rch ik o rtik a len  S tru k tu re n  verschiedene en d o k rin e  
Z u stän d e  in  E rscheinung tre te n .
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J. DERJANECZ, A. TIGYI
PHYSIOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  UNIV ERSITÄ T, PÉCS
W irkung steroider Hormone au f durch Vagotom ie verursachte  
pulmonale neurodystrophische Prozesse
W ir b eo b ach te ten  in  unseren V ersuchen  die W irkung  s te ro ider H o rm o n e  
a u f  die nach  V agotom ie au ftre ten d e  pu lm onale  In filtra tio n . N ach  b ila te ra le r  
ze rv ika le r T ago tom ie von m it S tero idhorm onen  vo rbehande lten  R a t te n  b eo ­
b a c h te te n  w ir an  den V erb indungen  von  lu teo id e r A k tiv itä t eine die pu lm o n a le  
In f iltra tio n  in  hohem  Masse v e rh ü ten d e  W irkung . D as m inera lo -ko rtiko id  ak tiv e  
DOCA v erlän g erte  die Ü berlebenszeit nach  V agotom ie. D erivate  v o n  te s to id e r , 
fo llikuloider A k tiv itä t  versch lim m erten  dagegen das der V agotom ie fo lgende 
L ungenödem .
A. TIGYI
PHYSIOLOGISCHES IN STITU T D E R  M ED IZIN ISCH EN  UNIVERSITÄT, PÉCS
R olle der Vagusafferentation in der Sicherung der H om eostase
des Organismus
Bei U n tersuchung  der U rsache des V agustodes nach  b ila te ra le r, zerv ikaler 
V agotom ie is t a u f  G rund m ehrerer V ersuchsergebnisse anzunehm en , dass die 
U rsache des V agustodes —  im  G egensatz zu den bisherigen T heo rien , w elche 
d ie  d u rch  den A usfall der V ag u saffe ren ta tion  b ed in g ten  pu lm onalen  Prozesse
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f ü r  en tscheidend  h a lte n  —  im  A usfall der Y ag u sa ffe ren ta tio n  lieg t, da  der O rga­
n ism u s in  E rm angelung  d e r  le tz teren  n ich t im s ta n d e  is t, seine H om eostase  zu 
s ic h e rn .
In  den b isherigen  V ersuchen b eo b ach te ten  w ir  nach  b ila te ra le r, zerv ikaler 
V ago tom ie  D ysfu n k tio n  des H ypophysennebenn ierensystem s u n d  hochgradige 
E rsch ö p fu n g  der N eb en n iere .
K. TÓTH, E. ENDRŐCZI, A. TIGYI
PHY SIOLOGISCHES IN ST ITU T D E R  M ED IZIN ISC H EN  UNIVERSITÄT, PÉCS
W irkung der Steroidhorm one und ihrer Abkömmlinge a u f die 
Em pfindlichkeit der quergestreiften und glatten M uskulatur 
gegenüber chem ischen Mediatoren
W ir p rü ften  die W irk u n g  sexueller u n d  N ebennieren liorn ione in  v itro  a u f  
die quergestre ifte  M u sk u la tu r  des Frosches, beziehungsw eise a u f  die D arm m u s­
k u la tu r  der S äugetiere. Die Grenze der b e n ü tz te n  S teroide schw ankte  zw ischen 
5— 10 /гg/m l. Die S tero ide  von lu teo ider u n d  te s to id e r W irkung  hem m en, 
d ie fo lliku lo id  w irkenden  ste igern  die A zety lcho linem pfind lichkeit des M. rec tu s  
ab d o m in is . Diese W irk u n g  k o n n te  an der g la t te n  S äuge tie rm usku la tu r n ich t 
b e o b a c h te t w erden. D ie n iedrige K o n zen tra tio n  u n d  die G rupp en reak tio n  der 
v e rw a n d te n  S teroide sp ric h t fü r  eine spezifisch-biologische W irkung.
T. G. KOVÁCS, E. KOVÁCS-JUHÁSZ, A. KOVÁCS
H Y G IEN ISCH ES IN STITU T U N D  PHARM AKOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M EDIZINISCHEN U N IV ER SITÄ T,
SZEGED
H erstellung eines bei adrenalektom ierten Ratten Eosinopenie  
verursachenden Stoffes aus der Leber
A u to ren  s te llten  aus frischer R inderleber e in e n  in  Form  von B arium - u n d  
S ilb e rp rä z ip ita t a b sp a ltb a re n  S to ff her, m it dem  b e i ad ren a lek to m ierten  R a tte n  
eine b ed eu ten d e  E osinopen ie  v eru rsach t w erden  k a n n .
A n  den a d ren a lek to m ie rten  R a tte n  w urde  d e r E rfolg der O pera tion  m it 
d e r A d rena lin -P robe  k o n tro llie r t. Bei den V ersuchen  fanden  n u r solche adrena- 
le k to m ie r te  R a tte n  V erw endung , bei denen 4 S tu n d e n  nach  su b k u tan e r In je k tio n  
v o n  75 /rg A drenalin  k eine  A bnahm e in  d er Z ah l der eosinophilen Zellen 
b e o b a c h te t w urde.
D er W irksto ff aus 100 g L eber (15— 25 m g) v e ru rsach te  4— 5 S tu n d en  n a c h  
d e r in tra p e rito n e a len  E in sp ritz u n g  eine 45— 50% ige Eosinopenie. D er W irk -
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Stoff aus 200 g Leber fü h rte  zu einer 60—65% igen  Senkung der Z ahl der eosi­
nophilen  Zellen, w ährend  n ach  V erabreichung des W irkstoffes aus 500 g L eber 
die Senkung e tw a  80 %  b e tru g .
D er W irksto ff is t in 80% igem  Alkohol g u t löslich , in Azeton u n d  Ä th er 
bei Säurereak tion  unlöslich .
D er die E osinopenie veru rsachende S to ff is t le ich t zersetzlich. Bei längerem  
S tehen  w ird er auch  in  der L eber selbst in a k tiv  ; d ie H erste llung  geling t n u r  aus 
frischer Leber.
In  einer iV/100 N aO H -L ösung geht der S to ff bei Z im m ertem p eratu r in n e r­
halb  von 3— 4 S tu n d en  zug runde. In  IV/100 H C l-L ösung v e rlie rt e r bei Z im m er­
te m p e ra tu r  in nerha lb  von  12 S tu n d en  und  im  E issch ran k  innerhalb  von  24 S tu n ­
den  n u r  unw esentlich  an  W irksam keit ; nach  72stünd iger A ufbew ahrung im  
E issch rank  n im m t die A k tiv itä t  bere its  ab. In  gefrorenem  Z u stan d  bei — 20° C 
b eh ä lt der S to ff seine W irk sam k eit auch noch  n a c h  4 W ochen.
A uf G rund p ap ie rch rom atog raph ischer U n te rsu ch u n g en  ist d er S to ff m it 
C ortison oder H y d ro co rtiso n  n ich t iden tisch .
T. KEMÉNY, P. KERTAI, P. WEISZ
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN STITU T D ER M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, BU DA PEST
W eitere U ntersuchungen über Zusam m enhang zwischen Aneurin 
und dem  Hypophysen-Nebennierenrindensystem
In  früheren  U n te rsuchungen  wiesen w ir d a ra u f  h in , dass die du rch  A dre­
na lin  und  H is tam in  v e ran lasste  N ebenn ieren -A skorb insäu reverm inderung  bei 
rü ck e n m a rk d u rch tre n n te n  R a tte n  durch  2 m g/100 g s. c. verabfo lg tes A neurin 
v e rh in d ert w erden k an n .
Des w eiteren  w iesen w ir nach , dass bei in ta k te n  T ieren die n ach  N eben­
n ie ren ex stirp a tio n , also a u f  die W irkung einer O pera tion  erfolgende A skorb in ­
säu reverm inderung  au ch  s ign ifikan t geringer w ird .
Die W irkung  des A neurins b eo b ach te ten  w ir stun d en lan g  u n d  fanden , 
dass sie auch n ach  m ehreren  S tunden  b es teh t.
Die U n te rsu ch u n g  der H ypophysenzellen  zeig te nach  einm aliger V erab ­
folgung von 2 m g/100 g A neurin  bedeu tende A bw eichungen . Die Z ah l der b aso ­
ph ilen  Zellen e rh ö h te  sich um inehr als 100% , ih r  P lasm a lockerte  sich a u f  und  
sie zeigten v e rm in d erte  G ranu la tion . Die Z ahl der azidophilen Zellen v e rm in d erte  
sich  um  15% , die d er chrom ophoben um  5— 6 % .
Es ist w ahrschein lich , das die hem m ende W irkung  des A neurins m it den 
q u a lita tiv en  u n d  q u a n tita tiv e n  V eränderungen  d er H ypophysenzellen  in Z usam ­
m enhang  g eb rach t w erden kan n .
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L. CSALAY, G. HORVÁTH, P. KERTAI, K. IVÁNYI, A. POTONDI
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN ST IT U T  D ER  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, B U D A PEST
W irkung der Nebennierenrindenhorm one au f die H istam iudetoxi-
kation
W ir haben  bew iesen, dass i. v . verab fo lg tes H is tam in  aus dem  B lu te  
v o n  m it  Cortison b eh a n d e lte n  R a tte n  schneller verschw inde t als aus dem  der 
K o n tro lle n . D asselbe k a n n  a u c h  nach  A C T H -D osierung b eo b ach te t w erden , also 
s te ig e r t  auch das aus der N ebenn iere  des T ieres in  die Z irku la tio n  h in e in g era ten e  
C o rtiso n  die E lim ination  des H istam in s. DOCA ü b t  au f diesen P rozess ü b e r­
h a u p t  keine W irkung aus.
D ie langsam e H is tam in e lim in a tio n  der n eb en n ie ren ex stirp ie rten  B a tte n  
k a n n  d u rch  chronische Z ugabe von  C ortison in  60%  norm alis ie rt w erden . DOCA 
h a t  ü b e rh a u p t keine W irk u n g  a u f  diesen P rozess. C ortison -j-DOCA chronisch 
g em ein sam  verab re ich t k o rr ig ie r t die unzu re ichende  H is ta m in d e to x ik a tio n  von 
n eb en n ie ren ex stirp ie rten  R a t te n  in  80% . U nsere E rgebnisse weisen also d a ra u f  
h in , d ass  die N ebenniere a u f  die H is tam in d e to x ik a tio n  du rch  C ortison w irk t.
C ortison sowie A C TH  m itte ls  G efasstesten  (R e k ta lte m p e ra tu r , B lu t­
d ru c k ) u n te rsu ch t, v e rm in d e rn  in  R a tte n  die H is tam in em p fin d lich k e it, jed o ch  
b le ib t d e r M agentest n eg a tiv . B ei M eerschw einchen k an n  an  denselben  T esten  
die V erän d eru n g  der H is tam in em p fin d lich k e it n ach  chronischer V erab re ichung  
v o n  C ortison und  A C TH  n ic h t nachgew iesen w erden .
G. DOMRRÁDI, I. KARÁDY
PATHOPHYSIOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, SZEGED
W irkung von Adrenalin au f die W undheilung bei R atten
D elaunay  n an n te  A d ren a lin  a u f  G rund seiner am  M esoappendix d er R a tte  
m it A d ren a lin b e träufe lung  d u rch g e fü h rten  U n tersuchungen  ein a n tiin fla m m a ­
to risc h e s  H orm on. Zw eck u n se re r  gegenw ärtigen  V ersuche w ar, die a u f  die 
W u n d h e ilu n g  der R a tte  au sg eü b te  W irkung  des A drenalin s n ach  sy stem atisch er, 
p ro lo n g ie rte r  V erabfolgung des M itte ls zu  u n te rsu ch en . Die E x p erim en te  w u rd en  
an  32 w eissen m ännlichen  R a t te n  vorgenom m en.
D ie eine H älfte  der T iere erh ie lt laufend  A drena lin  su b k u tan  in jiz ie r t, u n d  
am  17. T age haben w ir d an n  be i säm tlichen  T ieren  a u f  die gleiche W eise S c h n itt­
w u n d en  a n  der H a u t angeleg t u n d  diese zu  versch iedenen  Z e itp u n k ten  h is to lo ­
gisch  u n te rsu c h t.
D as beobach te te  h isto log ische B ild s tim m te  m it den in  der L ite ra tu r  bei 
a n d e re n  T ie ra rten  besch riebenen , n ach  V erabfo lgung von  Cortison bzw . von 
K e n d a ll’s E -V erb indung  sowie m it  den  bei der C ushingschen  K ran k h e it b e o b ach ­
te te n  V eränderungen  übere in  (om nielem entäre  M esenchym -Suppression). N ach
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den  E rgebnissen d e r  übrigen  U n te rsu ch u n g en  (B estim m ung  der G ew ich ts­
v e rän d e ru n g  der T ie re , d er eosinophilen Z eilenzahl, des N ebennierengew ichtes, 
U n tersu ch u n g  des histo logischen B ildes d e r N ebenniere  u n d  des N achw achsens 
des H aarbestandes) w iesen die Tiere Z eich en  einer e rh ö h ten  N eb enn ieren rinden ­
a k t iv i tä t  auf. Diese T a tsach e  sowie d as  V orkom m en solcher V erän d eru n g en , 
w ie sie a u f  die W irk u n g  von C ortison au ch  sonst b e k a n n t sind, w eist eh er a u f  
eine in d irek te , d u rc h  die N ebenniere zu r G eltung  kom m ende physio logische 
W irk u n g  als au f e in en  pharm akolog ischen  E ffek t des A drenalins h in .
Diese von u ns f rü h e r  als »physiologische A k tiv ierung«  bezeichnete M ethode 
erw ies sich als geeignet zur gesteigerten  u n d  längere Z eit an h a lten d en  F re is e t­
zu n g  endogener K o rtik o id e . Mit d iesem  V erfahren  gelang es auch, die W u n d ­
he ilung  der b isher v o n  dem  S ta n d p u n k te  d er W undheilung  fü r co rtiso n resis ten t 
geha lten en  R a tte n  zu  beeinflussen. G an z  analoge endogene C ortisonak tiv ierungen  
k ö nnen  auch im  m enschlichen O rgan ism us infolge sich häufig  w iederho lender 
Cannonscher N o tfa llsreak tionen  z u s ta n d e  kom m en.
E. KOKAS, I. MICZBÂN
HISTOLOGISCHES U ND EMBRYOLOGISCHES IN S T IT U T  D E R  M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, B U D A PEST
W irkung von Nukleotiden a u f Herz und Nebenniere während
Arbeit
F rühere  B eobach tungen  bew iesen , dass das em bryonale  H erz e inen  b io lo ­
gisch  ak tiven  S to ff  e n th ä lt, der m it dem  G uan ilsäu regehalt des H erzm uskels 
in  irgendeinem  Z usam m enhang s te h t .  D ie A utoren  fü h rte n  S chw im m versuche 
a n  R a tte n  aus, u m  die Rolle der N u k leo tid e  in  d e r L eistungsfäh igkeit des H e rz ­
m uskels zu u n te rsu ch en .
Die V ersuche w urden m it e tw a  100 T ieren au sg efü h rt, deren g rö sste r Teil 
au s  der selben Z u c h t stam m te. Sie w u rd en  in v ier G ruppen  e ingeteilt. E ine  G ruppe 
e rh ie lt täglich  i. m . physiologische N aC l-L ösung, die zweite em bryona len  H erz ­
e x tra k t ,  die d r i t te  A T P-N a, die v ie r te  G uan ilsäure-N a. Die In jek tio n en  w urden  
zwei W ochen v o r den  Schw im m versuchen begonnen  u n d  w urden auch  w ährend  
d e r Schwimm v e r su che fo rtg ese tz t. G u an ilsäu re -N a triu m  w ar von  B anga  aus 
em bryonalen  H erzen  hergestellt w orden . In n e rh a lb  jed er T ierg ruppe w urden  
schw im m ende u n d  ruhende T iere  v o n e in an d er abgesondert. W äh ren d  d er e in ­
zelnen  Phasen d e r  Schw im m versuche geschah  die V erarb e itu n g  der schw im m enden 
u n d  ruhenden  T ie re  gleichzeitig. Im  V erlau f d er V ersuche w urden  G ew icht der 
T iere  und Schw im m zeiten  k o n tro llie rt u n d  nach  d e r T ö tung  der T iere d as  G ew icht 
von  H erz und  N ebenniere b e s tim m t.
Die V ersuche ergaben ü b e re in s tim m en d , dass w ährend  sich bei den m it 
physiologischer N aCl-Lösung b e h a n d e lte n  T ieren  durch  die A rb e its le is tu n g  
N ebennieren- u n d  H erzh y p ertro p h ie  en tw icke lten , bei den m it em b ry o n a lem
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H e rz e x tra k t b e h a n d e lte n  Tieren H y p e rtro p h ie  kaum  v o rk am . Bei den  m it  
G uanilsäure b eh a n d e lte n  Tieren ko n n te  m a n , obw ohl ihre L eistung  die der s ä m t­
lichen  übrigen G ru p p en  w eit ü b e rtra f, w eder H erz-noch  N eb en n ie ren h y p ertro p h ie  
b eo b ach ten . D ie m it  A T P  b ehande lten  T iere  wiesen keine H erzh y p ertro p h ie , 
au f, w ährend  die N ebenn iere  eher eine G ew ich tsabnahm e zeig te . H erz- u n d  
N e b en n ie ren h y p ertro p h ie  sind bei den m it  N aCl behandelten  T ie ren  am 12.— 14 
T age der Schw im m versuche bere its ebenso  k rä f tig  en tw ickelt wie am  22.— 25. 
T age. Bei den m it dem  em bryonalen  H e rz e x tra k t behandelten  T ieren  t r a t  die 
e rw äh n te  geringfügige H y p ertro p h ie  in  e inem  sp ä te ren  S tad ium  d er Schw im m ­
versuche, am  17.-—19. T age, auf.
D ie A rb e its le is tu n g  w urde am  k rä f tig s te n  du rch  G uanilsäure geste igert. 
G egenüber den m it N aC l behande lten  T ieren  e rh ö h te  die G uanilsäure die A rb e its­
le is tu ngsfäh igke it a u f  das M ehrfache des A usgangsw ertes. A T P  u n d  em bryo­
n a le r  H e rzex trak t s te ig ern  die A rb e its le is tan g sfäh ig k e it, jedoch  in  geringerem  
M asse als die G u an ilsäu re .
D ie s ta tis tisch e  V erarbeitung  der E rgebn isse  weist s ig n ifikan te  A bw ei­
chungen  auf.
Z ur K läru n g  des V" irkungsm echan ism us der die A rb e itsh y p ertro p h ie  
hem m enden  S u b stan zen  sind  m ehrere V ersuchsreihen  im  G ange. Die vorlie­
genden  V ersuche h a b e n  auch  die en tscheidend  w ichtige Frage noch n ich t g ek lä rt, 
w elche Rolle dem  Z en tra ln e rv en sy s tem  bei d er E rzielung  der W irkung  zukom m t. 
D ie F ests te llu n g  d ieser Rolle des N ervensystem s w ird der n äch ste  S ch ritt im  
R ah m en  dieser V ersuche sein .
S. LÁNG
NEUROLOG ISCHE K L IN IK  DER M ED IZIN ISCH EN  U NIV ERSITÄ T, BUDAPEST
Täglicher Rhythm us in der E ntleerung von 17-Ketosteroiden
Die U n tersuchungen  w urden  2 J a h re  h in d u rc h  an derselben P erson  v o r­
genom m en. D er B etreffende v errich te te  sein T ag ew erk , n ä h rte  sich en tsp rech en d , 
le is te te  keine schwere körperliche  A rbeit. D ie H arn sam m lu n g  geschah in  1— 4 
s tü n d lic h e n  R a ten . D ie W erte  der E n tleerung  v o n  17-K etostero iden  schw ankten  
zw ischen  5,66—28,8 m g, d er D u rch sch n ittsw ert w ar 13,75 mg. 20%  d er gefun­
d en en  W erte  w aren u n te r  10 m g, 15% über 20 m g, die übrigen zw ischen 10— 20 
m g. B ei B e trach tu n g  d e r  einzelnen Jah re sze iten  k o n n te  keine jah reszeitliche  
S ch w an k u n g  festgeste llt w erden . W ährend  des T ages schw ankten  die W erte  
d er stü n d lich en  E n tlee ru n g en  zwischen 0,05— 2,2 m g, die D u rch sch n ittsw erte  
sä m tlic h e r  B estim m ungen  zw ischen 0;35— 1,07 m g. Die en tlee rte  M enge w ar 
zw ischen 2— 6 U h r am  g rö ss ten  (0,93— 1,07 m g), am  geringsten  zw ischen 12— 20 
U h r (0,36— 0,40 m g). A n anderen  P ersonen vorgenom m ene U n te rsu ch u n g en  
ze ig ten  denselben R h y th m u s .
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GY. VAJDA, G. HORVÁTH, E. TÓTH, G. LUDÁNY
PATHO PHY 5IO LO GISCH ES IN STITU T D ER M ED IZIN ISCH EN  U N IV ERSITÄ T, BUDAPEST
Die W irkung von Cortison und ACTH a u f die Auswanderung  
und Bakterienphagozytose der Leukozyten
W ir b e rich te ten  schon vorhergehend  m ehrere  M ale, dass Cortison a u f  die 
P hagozy tose  der L eukozy ten  in  vitro w irkungslos is t, hingegen w ird  d iese 
in  vivo in  reversib ler W eise ve rm in d ert. N ach  n eu eren  A ngaben ü b t C ortison , 
bzw . A CTH  auch  a u f  die en tzünd lichen  Prozesse eine gewisse W irkung  au s. 
In  gegenw ärtigen E x p erim en ten  u n te rsu c h te n  w ir, w ie Cortison bei R a tte n  die 
A usw anderung  d er L eukozy ten  in die freie B auchhöh le  m odifiz iert. In  n o rm a len  
R a tte n , w elchen 5 m l/100 gr s te rile  B ouillon  in trap e rito n ea l in jiz ie r t
w urde, s te ig t die Z ah l der in  die B auchhöh le  g era ten en  L eukozyten  w äh ren d  
7 S tu n d en  a u f 1,13 M illion/g. D ieser W e rt ä n d e r t  sich n ach  ßtägiger C ortison- 
B ehand lung  (3 x 1 ,5  m g i. m.) n ich t. D ie V ita li tä t  d er ausgew anderten  L eu k o zy ­
te n  is t ab er v e rm in d e rt, und  ihre p h ag o zy tä re  F äh ig k e it s in k t au f die H ä lf te .
N ach  einm aliger i. m . A C T H -V erabreichung (14 E inheiten ) v e rm in d e rt 
sich bei K an inchen  (nach  W right) d ie phagozy tosefö rdernde F äh ig k e it des 
Serum s. Die weissen B lu tkörperchen  des b eh an d e lten  T iere zeigen au ch  eine 
geringere A k tiv itä t  (nach  Platonow) .  D ie U n tersch iede  schw anken zw ischen 19 
u n d  32% . S ta tis tisch e  B erechnungen bew eisen die B ew ertbarke it d er E rg e b ­
nisse. D er zw eite Teil der W irkung sch läg t bei jed em  F all in eine u n g e fäh r der 
V erm inderung  des e rs ten  Teiles ähn liche  E rh ö h u n g  über. Die zw eiphasige 
Ä nderung  v e rläu ft b in n en  6 S tunden . Diese W irkungen  berüh ren  in  g leichem  
A usm ass sowohl die phagozytosefördernde F äh ig k e it des Serum s wie a u c h  die 
z irku lierenden  L euk o zy ten . W ährend  diesen 6 S tu n d en  zeig t die Z ahl d e r  L e u ­
k o zy ten  und  L y m p h o zy ten  eine a k u te  A C T H -W irkung . D urch 2 s tü n d lich e  
V erabreichung von  A C TH  (15 E inhe iten ) k a n n  die ak u te  A C T H -W irkung n ic h t 
v e rlän g e rt w erden . D er E ffekt v e r lä u f t im  allgem einen der ak u ten  W irk u n g  
en tsp rechend  m it k leineren  Schw ankungen.
Die Z ahl d er T hrom bozy ten  w ird  bei K an in ch en  durch  die Z ugabe einer 
einzigen A C TH -D osis (15 E inheiten) h e rab g ese tz t. D ie V erm inderung k a n n  50%  
überste igen . D ie obigen A C T H -W irkungen stim m en  m it den du rch  C ortison  
gew onnenen übere in .
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